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Herunter mit den Mffensteuern !
Llnsere Steuerpolitik .

Von Paul Herh .

Als im Jahre 1925 die erste Rechtsregierung gebildet
wurde , da suchte der Führer , der Deutschen Volkspartei ,
Dr . S t r e s e m a n n, ihre Existenz mit dem Hinweis zu
rechtfertigen , die großen Frage/t der Wirrschafts - und Finanz -
Politik könnten nur gegen die Sozialdemokratie gelöst
werden . Dieser Absicht hat der B ü r g e r b l o ck entsprochen .
tLr hat im Jahre 1925 eine Steuerreform durchgeführt , die

zu einer wesentlichen Entlastung des Besitzes
geführt hat . Reichsfinanzminister Dr . Kohler hat erst vor

kurzem erklärt , daß die Steuerlasten im Jahre 1925 um

zweieinhalb Milliarden Mark vermindert
worden feien . Nur ein ganz kleiner Teil dieses Steuer -
ubbaues ist den Massen des Volkes zugute gekommen . Den

größten Teil haben die Besitzenden eingeheimst .
Jahr für Jahr sind die Steuerlasten der Großindustrie

gesunken . Die Großlandwirtschaft zahlt gegenwärtig
überhaupt nur noch lächerlich geringe Beträge an Reichs -
steuern . Ihr Anteil an der Einkommensteuer bleibt unter
lmndert Millionen Mark jährlich . Nicht viel höher ist ihr
Anteil an der Vermögenssteuer , während sie zu der Erb -

schaftssteuer überhaupt nur wenige Millionen beiträgt .

Ganz anders ist das Bild bei der Masse der Lohn - und

Gehaltsempfänger . Anders ist es zum Teil auch bei dem

kleingewerblichen und kaufmännischen Mittelstand . Bei den

Lohn - und Gehaltsempfängern ist nur die Lohnsteuer
den veränderten Lohnverhältnisien angepaßt worden . Die

Besteuerung des Verbrauchs aber wurde im Jahre
1925 durch den Rechtsblock oerschärft . Er senkte

zwar die Umsatzsteuer , doch hatten die Masten davon keinen

Nutzen , da die Preise hoch blieben oder noch stiegen . Denn

gleichzeitig mit der Senkung der Umsatzsteuer wurden die

�ölle riesenhaft erhöht . Ebenso ging es mit den sonstigen
Verbrauchsabgaben auf Tabak , Bier , Zucker usw . Infolge -
dessen ist auch gegenwärtig der Ertrag aus den Massen -
st e u e r n immer noch doppelt so hoch als der Ertrag
nus den Besitz st euer n. Obwohl Einkommen und Ver -

mögen der Desitzenden in den letzten Iahren wesentlich ge -

stiegen sind , tragen sie zu den Gesamtlasten immer noch den

geringsten Teil bei .

Eine solche Steuer - und Finanzpolitik war nur durch den

Rechtsblock möglich . Die plutokratifche Steuerreform des

Jahres 1925 hat für alle Zeiten bewiesen , daß eine Rechts -

regierung , die als eine Kampfesregierung gegen
d i e A r b e i t e r k l a s s c ins Leben trat , nichts anderes sein

kann , als ein B e s i tz b ü r g e r b l o ck. Die Klagen der

Großindustrie und der Großlandwirtschaft über die un -

erträglichen Steuerlasten haben trotzdem nicht aufgehört .
Weiterer Abbau der Besitzsteuern und gewaltsame Drosselung
der sozialen Ausgaben der öffentlichen Körperschaften ist nach
wie vor ihr Ziel . Angesichts der bevorstehenden Reichstags -

wähl legt man sich zwar im Augenblick eine gewisse Zurück -
Haltung auf . Aber das bedeutet nur eine Vertagung der

gefährlichen Pläne , nicht ihre völlige Preisgabe . Wird durch

Neuwahlen zum Reichstag der Rechtsblock nicht erschüttert ,
so wird er nach den Wahlen die hemmungslosen Pläne des

Großbesitzes auf Abbau der Besitzsteuern schleunigst zu ver -

wirtlichen trachten .
Von diesen Absichten aber drohen dem ganzen deutschen

Volke die größten Gefahren . Deutschland hat eine hohe
Gesamtsteuerlast und wird sie in absehbarer Zeit nicht wesent -
lich vermindern können . Denn sie ist in erster Linie die

Folge des Krieges und det Niederlage , die durch
verblendeten Ero - bererwahnsinn mit verschuldet
wurde . Im Jahre 1927 muß Deutschland allein für die

Bezahlung der Kriegslasten dreieinhalb Milliarden
Mark aufbringen . Das ist mehr als die Hälfte der gesamten
Ausgaben des Reichs . Das entspricht einer Belastung pro
Kopf der Bevölkerung von rund 57 Mark , während die

Gesamtbelastung pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1913

nur rund 41 Mark betrug . So lange die Wirtschaftslage sich
nicht dauernd bessert , und die Erträge der einzelnen Steuern

nicht wesentlich steigen , wird infolgedessen der Abbau der

Steuerlast sich immer innerhalb enger Grenzen halten müssen .
Das verlangt die Rücksicht auf die Währung , die unbedingte

Notwendigkeit der Vermeidung einer neuen Inflation .
Lohnerhöhungen bringen die Währung nicht in Gefahr , wie

die Kapitalisten mit plumper Demagogie behaupten . Diese

Gefahr droht nur von einer leichtfertigen Finanzpolitik , wie

sie unter deutschnationaler Führung von Beginn des Krieges
an betrieben wurde , von einer Finanzpolitik , die Ausgaben
nicht durch Steuern deckt , sondern durch die Notenpresse . Der

Steuerabbau darf deshalb niemals das Gleichgewicht des

Haushalts in Frage stellen und Deutschland einer neuen

Inflation entgegentreiben .
Innerhalb dieser Schranken muß deshalb der Abbau

der Massen steuern den unbedingten Vorrang haben .
Die Lebenshaltung darf durch Steuerlasten nicht dauernd so
wesentlich eingeschränkt werden , wie das gegenwärtig der

Fall ist. Die Hebung der Massenkaufkraft ist ebenso sehr
ein Gebot einer vernünftigen Wirtschaftspolitik wie einer

vernünftigen Steuerpolitik . Auf die Dauer muß die un -

erträgliche Ueberspannung der Massensteuern und die Scho -

nung des leistungsfähigen Besitzes , die in zahlreichen Fällen
bis zur völligen Steuerfreiheit geht , gefährliche soziale Span -
nungen auslösen . Die Massen des deutschen Volkes , die

jahrelang geduldig hohe Steuerlasten getragen haben , ver »

langen endlich die Abkehr von einem Zustand , wo der un -

entbehrliche Verbrauch hart angepackt , der Luxuskonsum
sorgsam geschont , große Vermögen und Riesen -
erbschaften außerordentlich milde besteuert werden , das
Arbeitseinkommen der Lohnempfänger aber
bis zum letzten Pfennig dem Zugriff des Steuerfiskus aus -

geliefert wird .
Die Sozialdemokratie ist immer für die Ermäßigung der

Lohnsteuer eingetreten . Ihrem unermüdlichen Drängen
gelang es , das steuerfreie Existenzminimum , das am
1. Dezember 1924 noch 50 Mark monatlich betrug , bis zum
1. Januar 1926 auf 100 Mark heraufzusetzen . Sie hat
erreicht , daß den Lohnsteuerpflichtigen für das Jahre 1925
55 Millionen , für das Jahr 1926 60 Millionen Mark Lohn -
steuer zurückerstattet wurden . Sie kämpft jetzt für eine

Erhöhung des steuerfreien Existenzminimums auf 140 Mark

monatlich für einen ledigen Steuerpflichtigen , auf 180 Mark

für einen Verheirateten mit drei Kindern . Sie will die

gesetzliche Verpflichtung vom September 1925 einlösen , nach
der der Ertrag der Lohnsteuer nicht höher sein soll als
1200 Millionen Mark jährlich .

Daneben tritt sie ein für die Steuerfreiheit des uNent -

behrlichen Verbrauchs , wie Zucker usw . , und eine Schonung
des entbehrlichen Verbrauchs . Dagegen muß der Luxus -
verbrauch härter besteuert werden als bisher , zumal in
anderen Ländern aus diesen Steuerguellen ein Vielfaches

des deutschen Ertrages geholt wird . Das gilt in erster Linie

für die Branntweinbesteuerung , die auch in Deutschland die

Mittel liefern könnte zum Abbau aller Steuern auf den

unentbehrlichen Verbrauch und zur weitgehenden Milderung
der Lohnsteuer . Die Besitzsteuern müssen besser als

bisher ausgeschöpft und gleichmäßiger erhoben werden . Die

steuerliche Begünstigung des Großgrundbesitzes ist skandalös ,
viele Großgrundbesitzer sind steuerfrei , während Klein - und

Mittelbauern unter den Steuerlasten ebenso seufzen wie die

Lohn - und Gehaltsempfänger .
Die Vermögens - und Erbschaftssteuer aber

müssen und können weit höhere Erträge bringen . So lange
die Wohnungsnot nicht beseitigt ist , kann auch auf die H a u s -

zinssteuer nicht zugunsten der Hausbesitzer verzichtet
werden . Als Mittel zur Beseitigung der Woh -
n u n g s n o t und zur Herabdrückung der Mieten in den

Neubauwohnungen wird sie auch von den Mietern als

gerechtfertigt angesehen . Als Finanzquelle für Staat

und Gemeinden aber muß sie bekämpft werden .

Die Steuerpolitik der besitzenden Klassen in Deutschland
aber ist nie von sozialen Erwägungen oder von dem Gedanken

der Gerechtigkeit geleitet gewesen , nur die Macht entscheidet
über Art und Höhe der Steuerlasten . Sowohl in der Steuer -

gesetzgebung als auch in der Steueroerwaltung hat die Mqcht
des Bürgertums immer zu einer Bevorzugung des Besitzes
und zu einer Benachteiligung der Be� ' vken geführt . Diesen
Zustand möchte man auch für die Zukunft erhalten . Daher
ist in Steuerfragen immer eine Einheitsfront aller

bürgerlichen Parteien vorhanden gewesen , haben
die kapitalistischen Kreise der Demokratischen Partei keine

anderen Ziele als die der Deutfchnationaltn oder der Deut -

fchen Volkspartei .
Das Schicksal des deutschen Volkes , das Schicksal der

deutschen Arbeiterklasse und das der besitzlosen Mittelschichten
lag daher immer in den Händen der Sozialdemokratie . Von

ihrer Stärke und chrem Einfluß hängt es ab , ob auch in der

deutschen Steuerpolitik soziale Erwägungen bestimmend sein
sollen und die Besteuerung erfolgt nach dem Grundsatz der

Leistungsfähigkeit .
Deshalb : Kampf dem Besitzbürgerblock und

Sieg der Sozialdemokratie !

In den Schlingen der GM .
Oer Gensaiionsprozeß in Reval . — Birks Freifpruch .

lieber den F re i s p ru ch des ehemaligen estnischen Gesandten
in Moskau , Wo Birk , von der Anklage des Landesverrats haben
wir kurz berichtet . Birks Weigerung , dem Befehle der estnischen

Regierung Folge zu leisten , hat seinerzeit viel Aussehen erregt .

Noch viel mehr Staub wirbelte aber sein angeblicher Ueber -

gang zur Sowjetregierung auf . Am 30. Juli 1926 ver -

öffentlichte die Moskauer „ Iswestija " einen Artikel mit der

Ueberfchrift : „Politisches Austreten des ehemaligen estnischen Gc -

sandten A. Birk , Enthüllungen über die Politik Estlands " . Am

4. August erschien daselbst ein zweiter Art - kel , in dem Birk den

estnischen Minister des Aeußeren P i i p beschuldigte , hinter dem

Rücken der Sowjets Verhandlungen mit anderen Staaten geführt

. zu haben . Insbesondere habe der Leiter der Ostabteilung des pol -

nischen Außenministenums , Ianikowsti , Piip einen Bund gegen
die USSR . zu gründen vorgeschlagen . Besonders eifrig hätten in

dieser Richtung die G e n e r a l st ä b l e r gearbeitet , die diese Frage

aus einer Sonderkonserenz in Warschau beraten hätten .
Ein ähnlicher Fall war in der Geschichte der europäischen

Diplomatie noch nicht dagewesen .
Dann wurde a l l e s st i l l um die Angelegenheit Dirk . Im Juni

dieses Jahres hieß es aber plötzlich , er hob « Rußland ver -

lassen und sei in Reval eingetroffen . Die eigentliche

Sensation bracht « aber erst sein Prozeß . Dieser ergab unzweifel -
hast , daß Birk dos

Opfer eines Intrigenspiels der Außenabteilung der OPA .

geworden war . Ja , noch mehr . Die gleiche Lockspitzclorga -
n : f a t i o n . deren Hauptaufgabe die Zusammeusassung und Ent¬

larvung der russischen Monarchisten war , hatte auch im Falle Birk

ihre Hände im Spiel . Einer der Hmiptagenten dieser Organisation .
O P p e r p u t , dessen angebliche Erschießung , wie erinnerlich , vor

kurzem die Sowjetzeitunaen meldeten , hotte von Finnland aus dem

Untersuchungsrichter in Reval seine Aussage eingeschickt . Opz er -

puts Bekundungen stimmten mit den Aussagen Birks überein . Sie

begannen mit der Schilderung , wie es Ende des Jahres 1921 dem

Bevollmächtigten der damaligen allrussischen Tscheka , R j a h o n s t i,
unter dem Nomen Kolesnikow gelang , in Reval mit den früheren

russischen Ostizieren Artamanow und Schtschelgatschew
in Berbindung zu treten und sie zu überzeugen , daß er von einer

antibolschewistischen Organisation zu ihnen gesandt wor -

den sei. Als im Jahre 1922 Roman Birk , ein Namensvetter des

Gesandten Ado Birk , in die estnische Gesandtschaft in Moskau

berufen wurde , vermittelte dieser anfangs unbewußt die Beziehun -

gen zwischen der angeblichen Antibolschewistenorganisation , der

etwa 50 geheime Mitarbeiter der GPU .

angehörten , und den beiden russischen Offizieren i » Reval . Diese
wieder unterhielten eifrige Beziehungen zum estnischen Generalstab .

dem sie gegen Bezahlung verfchiedene Dokumente über die Rote

Armee besorgten . Die Dokumente wurden zum Teil in einer bc-

sonderen Abteilung der GPU . angefertigt , zum Teil waren sie echt ,

hatten jedoch keinen Wert .

Roman Birk wurde eine » schönen Tages in eine Sackgass « ge -

lockt , in «in Auto gesetzt und in ein « Derschwörerwohnung gebracht .
die er — als geheimer Mitarbeiter der GPU . verließ .

Zu Ansang des Jahres 1924 erhielt diese Spitzelabteiürng vom

Chef der GPU . . D s e r s h i n s k i , den Befehl , jemand von den

bedeutendsten baltischen Diplomaten für sich zu gewinnen . Die

Wahl fiel auf den estlöndischen Gesandten Ado Birk und den

Gesandtschaftssekretär Jogg ! . Den letzteren gelang es , sehr bald

einziliangen , komplizierter gestaltete sich ober die Sache mit Birk .

Als Werkzeug bediente man sich hierbei des Militärattaches Kurs k,

von dem übrigens behauptet wird , daß er sich schließlich auch in

den Diensten der GPU . befunden habe . Desem Kursk spielt « man

eine Anzahl Tatsachen in küe Hände , aus denen hervorgehen sollte ,

daß Birk zu spekulattoen Zwecken Waren nach Estland ausgeführt

L.



iHiöc . Gleichzeitig wurden in die Sowjetpresse Nachrichten lanciert ,

l ie geeignet waren , Birk vor seinen Vorgesetzten zu kompromittieren .

Zwischen Kursk und Vir ? begann ein Kampf . Auf der Seite des

erfteren stand der esllän�ische Generalstab . Der Kampf wurde ge-

schürt durch von der GPU . ausgestreute Gerüchte über Birks angeb »

liche geheime Konferenzen mit Tschitscherin . Das

sowfetrussischc Außenkommissariat dementierte diese Gerüchte in einer

äußerst verdächtigen Weise . Der Dezernent für baltische Staaten .

Luganowski , suchte auffallend oft Zusammenkünfte mit Birk . Dann

teilte die Spitzelabteilung eines Togos Kursk mit . daß Birk

Verhandlungen über seinen Uebergang in den Dienst des Außen -

konnniisarials

führe . Der Attache veDngte in Reval die Verhaftung Birks

und seine Uebergobe an das Gericht . Andererseits wurde wieder

Birk durch die GPU . von Kursks Maßnahmen gegen ihn in Kennt -

nis gesetzt , und es wurde ihm zu verstehen gegeben , daß seinem

Leben Gefahr drohe .

Die Berichte des Militärattaches nach Reval , die Zeitungs -

uotizen , die Differenzen zwischen den verschiedenen Mitgliedern der

estnischen Gesandtschaft und Birk führten dazu , daß man in Reval

gegen diesen mißtrauisch wurde . Man trug sich mit dem Ge -

danken , ihn seines Postens , den er bereits vier Jahre innehatte , zu

cutheben , beschloß jedoch , ihn zuerst persönlich anzuhören , zu

welchem Zwecke er nach Reval eingeladen wurde . Am 28. Mai

1926 wurde ihm vorgeschrieben , sofort nach Reval zu kommen .

Er wollte dem Befehl Folge leisten , doch gelang es Luganowski ,

ihn zu überreden , in Moskau zu bleiben . Birk beschloß , sich nach

Südfrankreich zu begeben , besorgte sich ein türkisches und ein fron -

zösisches Visum und oerließ , ohir « Abschied zu nehmen , am 29. Juni

das Gesandtschaftsgebäude . Als er sich darauf am selben Tage im

Außenkommissariat zwecks Rücksprache befand , merkte er , daß man

die Absicht Hobe , ihn zu verhaften , und benutzte einen unbe -

wachten Augenblick , um zu verschwinden .

Er fuhr nach Leningrad , wo er am 31. Juni sich mit dem

estländischen Dizekonsul Kanger in Verbindung setzte . Mit dessen

Hilfe versuchte er nun , Rußland über die finnische Grenze zu ver -

lassen . Als Birk und Kanger sich an der Grenzstation Bjeloostrow
im Büfett befanden und letzterer sich für kurze Zeit entfernt hatte ,
wurde

Dirk plötzlich von Abgesandten der GPU . gepackl .

in ein Auto gesetzt und in einen Vorort von Leningrad gebracht .
Am selben Tage erschien bei ihm der Dezernent für baltisch «
Staaten am Außenkommissariat , Luganowski , und verlangte
von ihm einen Brief , aus dem hervorgehen sollt «, daß er frei .
willig in Rußland geblieben sei.

Aus Leningrad wurde Birk nach Moskau gebracht und

hier unter Bewachung der CPU . gehalten . Unter dem seelischen
Druck , der auf ihn ausgeübt wurde , willigt « Birk ein , die beiden

Schriftstücke aufzusetzen , die später mit ein gen Aenderungen in der

. . Iswestija " erschienen . Unter anderem war bei ihm auch der russische
Gesandt « in Reval , P e t r o w s k i , erschienen , der ihm von der

äußerst schwierigen Loge erzählte , in die seine Familie geraten sei.
Nachdem Dirk noch ein Interview an die Presie gegeben hatte ,
wurde ihm van dem Mitglied des Kollegiums des Außenministe -
i iums , A r a l o w, mitgeteilt , daß er zwar nicht Ins Ausland gelassen
würde , jedoch in die Krim fahren dürfe .

Am 29. September fuhr Birk in die Krim und von dort nach
Tiflis . Auf der Station Prochladnaja traf er

zufällig mit dem sinnländischen Gesandten Hackzell

zusammen , dem er über seine Lage Mitteilung machte . Am 4. Okto -
her wurde er darauf v e r h a s t e t — übrigens befand er sich die
ganz « Zeit unter Bewachung der GPU . — und nach
Woronefch transportiert . Er schickte von hier aus einen Brief
an L i t wi n o w und begann einen Hungerstreik . Erst am
24. Januar wurde er nach Moskau zurückgebracht und hier in einem
Hotel einquartiert . Nach wie vor befand er sich unter Bewachung .

Birk trug sich aber unablässig mit dem Gedanken der Flucht .
Sie gelang ihm auch wirklich am 4. März dieses Jahres , als er
sich in Bewachung eines Agenten der GPU . auf dem Spaziergang
befand .

Er sprang auf eine vorübersahrende Elektrische , verließ sie bald
daraus und erschien nachts vollkommen durchnäßt in der nor -

wegischen Gesandlschaft .

Diese setzte sich mit der estnischen Gesandtschaft in Verbindung ,
und so wurde es schließlich ermöglicht , daß Birk nach Estland
zurückging , um hier vor Gericht zu erscheinen .

In der Affäre Birk spielt auch seine Freundin , eine
gewiss « Kera , ein « Roll «. Man hatte sie auf Birk » Wunsch zu
ihm kommen lassen , sie durfte auch die ganze Zeit bei ihm sein
und ihn begleiten : sie wurde aber , als sie gegen Birks Verhaftung
protestierte ,

in das Gefängnis der GPU
gesteckt .

Dies in großen Zügen der Fall Dirk . Es wird behauptet , daß
er jetzt nach feinem Freispruch ins Ausland zu gehen beabsichtige ,
um hier sein « Memoiren zu schreiben . Man dürfte aus sie
gespannt sein .

Gin Geständnis .
Sie Hikler - Partd bekennt sich zu Morvbuben .

Wir lesen im Organ der Hitler - Bewegung , dem „ Löl -
tischen Beobachter " , die folgende parteiamtliche Kundgebung :

„ Scheidemann - Allentäler .

Zwei ehemalig « Mitglieder der NSDAP . , welche
an dem angeblichen Attentat gegen Philipp Scheide -
mann , mit der immer noch unverdorrten Hand , beteiligt waren ,
wurden nunmehr nach Abbühung einer fünfjährigen ( ! ) Zucht -
Haus st rase aus dem Zuchthause der neudeutschen Republik ent -
lassen . Die Beiden liegen arbeitslos auf der
Straß « . Es ist Pflicht aller Parteigenossen , zu
versuchen , den Beiden Arbeit zu vermitteln , oder , wo angängig ,
Arbeit im eigenen Betrieb zu geben . Es handelt sich um einen
gelernten Kaufmann und um einen Landarbeiter . Arbeitsangebote
find an die Gauleitung des Gaues Ruhr . Elberfeld . Alfenftraße 27.
zu richten .

RSvAP . , Reichsleitung München . "

Ein offenes Bekenntnis und eine Solidaritätserklärung
mit den Mordbuben Hustert und Oehlschläger . die
den Genossen Scheidemann heimtückisch mit Blausäure
ermorden wollten .

Diese Mörderpartei ist in Bayern amtlich geduldet und
begünstigt worden , bis sie offen putschtet

Ein Dokument der Not .
Die russische Opposiiion über die Lage der russischen Arbeiter .

Die Plattform der russischen Opposition , die im Verlage
der „ Fahne des Kommunismus " erschienen ist . ist mit ihren

Tatsachenfeststellungen über die Lage in Rußland ein er -

schütterndesDokument . Ma » vermeint — nament -

lich in den Absätzen über die Lage der Landarbeiter — die

Feststellungen über die menschenunwürdige Lage der Arbeiter

zur Zeit des wilden , aufstrebenden Kapitalismus zu lesen ,

die sich in englischen Blaubüchern um die Mitte des vorigen

Jahrhunderts und bei Marx finden .
Wir geben aus dieser Plattform die folgenden Fest -

stellungen über die Lage der Arbeiterschaft wieder :

„ Dte Wiederherstellungsperiode gab eine ziemlich rasche Er -

höhung des Lohnes bis zum herbst 1926 . Die bedeutende Senkung ,

welche im Jahre 1926 begann , wurde erst im Ansang 1927 über -

wunden . Der Monatelohn in den ersten zwei Vierteljahren des

Wirtschaftsjahres 1926 aus 1927 bildete durchschnittlich in der großen

Jndustri », gerechnet in Moskauer Rubel , 39 Rubel 67 Kopeken ( rund

69 Mark im Monat ) und 39 Rubel 33 Kopeken gegen 29 Rubel

68 Kopeken im herbst 1926 . Im dritten Quartal betrug der Real¬

lohn nach vorläufigen Berechnungen 31 Rubel 62 Kopeken . So

blieb der Reallohn im jetzigen Jahr ungefähr auf dem Niveau des

herbstes 1926 .

Selbstverständlich ist der Reallohn und das allgemeine ma -

tcrielle Niveau der einzelnen Arbeiterkntegorien und der einzelnen

Bezirtc , vor allem der h a u p t st ä d t e Moskau und Lenin¬

grad zweifellos höher als das genannt ? mittlere Niveau :

aber andererseits Ist das mittlere Niveau sehr breiter Arbeilerschlchlen
bedeutend niedriger als selbst diese miltleren Zahlen .

In reale » Rubeln ist das Ausgabenbudget einer

Arbeiterfamilie ftit 1924/25 kleiner geworden . Di « Er¬

höhung der Miele zwingt , einen Teil des Wohnraumes zu vermieten .

Die Arbeltslosen fallen direkt oder indirekt dem Budget des Arbeiters

zu Lasten . Das Budget wird angegriffen durch den schnell wachsen -

den Konsum von Spirituosen . Das Ergebnis ist

eine offenkundige Senkung des Lohnniveaus .

Im Jahre 1926 ging eine offenkundige Verschlechterung des Ver -

hällniffes des Lohnes der Arbeiterin zu dem des Arbeiters auf fast
allen Gebieten vor sich. Bei den ungelernten Arbeitern bildete im

März 1926 in den verschiedenen Industriegebieten der Lohn der

grauen 51,8 proz . bis 61,7 Pro ; , des Lohne » der Männer . Es

werden nicht die notwendigen Maßnahmen zur Erleichterung der

Slrbeitsbedingungen der Frauen auf solchen Gebieten ergriffen wie

Torfindustrie , Lade » und Entladearbeiten usw .

Rur 29 Proz der Landarbeiter sind durch die Gewerkschaften

erfaßt . Die Registrierung der Lohnverträge , die durch die Bank

sklavenmäßig sind , ist kaum eingeleitet . Der Lohn der Landarbeiter

ist für gewöhnlich niedriger als das staatliche Minimum und zwar

häufig sogar in Sowjetwirtschaften .

Der Reallohn beträgt Im Durchschnitt nicht mehr als KZ proz .
des vortriegslohnes .

Der Arbeitstag beträgt selten weniger als zehn Stunden , in der

Mehrzahl der Fälle ober ist er faktisch nicht beschränkt . Der Lohn
wird unregelmäßig ausgezahlt mit außerordentlichen Verspätungen .
Die außerordentlich fchivere Lage der Arbeiterschaft ist nicht nur ein

Ergebnis der Schwierigkeiten des sozialistischen Aufbaues in einem

rückständigen Banernlande , sondern auch eine unbestreitbare Folge
eines falschen Kurses , der in der Praxis , in der Wicklichkeit , im

Leben , feine hauptaufmerkfamkeit den oberen Schichten des Dorfes ,

keineswegs aber feinen unteren Schichten widmet . "

Dieser Ausschnitt sagt den deutschen Arbeitern mehr , als

hundert Reden sogenannter Arbeiterdelegationen .

40�VeiiragserhöhungohneNentenerhöhung
Was der Hauptausschuß in der Angestellienversicherung durchführen will .

Die letzten Schleier sind gefallen . Es kann nicht mehr geleugnet
werden , wohin der unter Führung des Deutschnationälen
handlungsgehilsenverbandes stehende H a u p t a u s -

schuh die Angestelltenverflcherung bringen will . Im Besitz des

AfA - Bundes befindet sich ein Dokument , dessen Echtheit unbestreit -
bar ist . Es ist der Bericht über die Sitzung der Siebenerkommission
des hauptausschusfcs vom 29. September d. 3. Der Bericht Ist

unterzeichnet von B e ch l y , Dorstehcr des Deutschnationälen Hand -

lungsgchilfenverbandes .

Nach diesem Bericht waren anwesend : Reis , Thal , Blau ,

Reckes , Rössiger , Bösche ( GdA. ) , Dr . F. Glaß , Schlickert , Schulze
( VwA. ) : Brost , Münnich , Dr . Wischer , Bechly ( DHV. ) : Wallbaum

( Reichsverband deutscher Guts , und Forstbeamten ) : Fischgrafe
( Verband junger Kaufleute , GdA. ) .

Was erstrebt der hauptausschußs Wir zitieren wörtlich :

„ Wir finden uns mit dem gegenwärtigen System der Mlliel -

aufbringung ( Umlagevcrfahren für den Grcndbctrag , Kapital -
deckungsverfahren für die Steigerungsbeträge ) als Rotmaßnahme
ab . Unser Ziel ist , wieder zum Anwartschaftsdeckungsverfahren
zurückzukehren , das wir als die beste Form der Mittelausbringung
anerkennen .

Was bedeutet die Rückkehr zum Anwartfchaftsdeckungsoer -
fahren ? Gewaltige Stelgerung der Beiträge ohne Rentenerhöhung .
Warum ? Weil der Hauptausschuß sich einbildet , daß nur dieses
privatkapitalistische Versicherungsprinzip Leistungssicherheit bedeutet .

Ist das wahr ? Wenn der Staat die Penfionsanfprüche feiner Beamten

nach dem Anwartschaftsdeckungsverfahren zu sichern hätte , dann

müßten Reserven angesammett werden , die das gesamte
Volkseinkommen übersteigen würden . Das wäre ein
mit Händen zu greifender Unsinn . Deshalb ist es noch keinem ,
Menschen eingefallen , vom Staat zu verlangen , die Pcnsions -
anfprüche seiner Beamten mit Hilfe des Anwartschaftsdeckungs -
Verfahrens zu sichern . Die Erfüllung der Penfionsanfprüche ist
auch ohne das Anwartschaftsdeckungsverfahren gewährleistet .

Eine Rückkehr zum Anwartschaftsdeckungsverfahren in der

Angcstelltenversicherung bedeutet jedoch nicht nur gewaltig « Steige «

rung der Beiträge ohne Rentenerhöhung ,

sie verhindert auch auf alle Zeilen den sozialen Ausbau der

Angestellienversicherung .

Gleich nach Bekanntwerden dieses Dokuments über die Sitzung der

Siebenerkommission des Hauptausschusies wurde ein bekannter

Dersicherungsmathematiker um Erstattung eines versicherungs¬

mathematischen Gutachtens darüber gebeten , was eine Rückkehr

zum Anwartschaftsdeckungsoersahren bedeuten würde . Das Gut -

achten liegt jetzt vor . Räch den äußerst vorsichtig angestellten ver -

sicherungsmalhematischen Berechnungen müßten die gegenwärtigen
Beiträge

um mindestens 40 Proz . erhöht

werden , um die Voraussetzungen des Anwarlschaflsdeckung » .

Verfahrens zu erfüllen .
Die bescheidenste Verbesierung der gegenwärtigen Leistungen

würde bei einer Rückkehr zum Anwartschaftsdeckungsverfahren eine

noch größere Beilragssteigerung zur Folge haben . Jetzt wird auch

verständlich , warum die Verbände des Hauptausschusses in allen

ihren Kundgebungen die Forderungen der freien Angestellten -
verbände zum Ausbau der Angestelltenocrsicherung als übertriebene

Leistungsforderungen hinstellen , obwohl sich diese Forderungen in

äußerst bescheidenen Grenzen halten und trotz Leistungserhöhung
die Ansammlung eines respektablen Vermögens ermöglichen .

Der Hauplausschuß opfert die sozialen Interessen der Angestell¬
ten einem prioatkapllalistifchen versicherungsprinzip .

Die Angestellten sollen dauernd hohe Beiträge bezahlen , aber

nur niedrige Leistungen erhalten , damit die Angestellten -
Versicherung ein Milliardenvermögen ansammeln
kann , das den Unternehmern dann wieder als billige Kredite zufließt .

wer da » verhindern will , wähle seeigewerkschoslliche ver -

trauensmänner , damit die Bahn frei wird für den sozialen Ausbau

der Angestelltenversicherung .

Berlin gegen Hugenberg .
Die Deutschnationälen als Städiefeinde . — Sine leicht -

fertige Auslunst des Reichsfinanzministeriums .
3n der Berliner Sladlverordnelensihung

nahmen gestern abend Genosse Dr . Lohmann ol » Redner der

Sozialdemokratischen Fraktion und Oberbürgermeister Dr . v ö ß
scharf Slelsung zu den Angriffen der hngenbergschen . ,71 a ch > -

ausgäbe " gegen die Finanzgebarung der Stadl Berlin .
Der Oberbürgermeister «eilte mit . daß der heharlikel auf eine

Auskonfl des Pressechefs im Relchsfinanzmini -
sterlum zurückzuführen sei . die ohne jede sachliche Grundlage ge¬
geben wurde . Ver Oberbürgermeister bedauerte , daß es möglich
war , durch diesen Artikel die Stadl Berlin und die Selbstverwal¬
lung überhaupt in so bedenklicher Weise bloßzustellen .

Genosse Dr . L o h m a n n sprach sich in schärfster Welse gegen
die „ Rachlausgabe " und die hinler Ihr stehenden Deutschnationalen
au » und bezeichnete den Artikel als eine Denunziation der
Finanzgebarung der Stadl bei den Aufsichlsbehärden und beim

Reparalionsagenten . die geeignet sei , die S r e dl l -

Würdigkeit der größten deutschen Sladlverwaltnng zu schädigen .
Die Deukschnallonalen ließen die Urheberschaft an dem Artikel

bestreiten : ihre Partei sei nicht städleselndlich , sondern stehe zu einer
„ vernünftigen Selbstverwaltung " (! ) .

Herr Schatzes erstaiiei Bericht .
Die Finanzlage der Reichspost .

Der Herr Reichspostminister Schätze ! wird heute in einer ver -
jrr a u l i ch e n Sitzung des Verwaltungsrates der
Reickispoft über deren Finanzlage Bericht erstatten . Diesem
Bericht darf die Oessentlichkcit mit einer gewissen Spannung ent -
gegensehen , weil er nicht nur zeigen muß , welch « betrieblichen und
finanziellen Erfolge die Portoerhöhung der Rcichspost ge -

bracht hat , sondern auch , cb die vlelumkömpfte Portoerhöhung , die
der Reichetag übrigens noch nicht genehmigt hat , berechtigt war .

Herr Dr . Schätze ! wird sich auch über das Umftellungs - und

Verbefferungeprogramm zu äußern haben , das er den
Kunden der Reichepost als Kompensation für die schweren Neu »

belastuygen versprochen hat . Ein Berliner Blatt verrät , daß von

diesen Umstellungen im ganzen noch nicht viel zu spüren war , das ;
aber Bayern , die Heimat des Herrn Schätzet , schon gewisse Vor -
teile daraus gezogen habe , hoffentlich kommt Herr Schätzet diesmal

sofort mit der Farbe Heraue . so daß sich das von früher bei ihm
gewohnte Theater nicht wiederholt .

Geschrei von draußen .
Oeutschnationale Erfindungen über preußische Beamte .

Di « »Deutsche Tageszeitung " ereifert sich nachtraglich über die

Personalpolltik der Preußenregierung , im spe -
zlellen über dl « Ersetzung des Staatssekretärs Ramm im Land -

wirtichaftsminlsterium durch den Regierungspräsidenten von Lüne -

bürg , Genossen Krüger . Sie behauptet , Minister Steiger sei
von dem Personalweck sel nicht erbaut :

» Er hat nämlich mit Herrn Dr . Ramm einen Privat -
dien st vertrag abgeschlossen , in dessen Versolg der Staats -
sekretär a. D. einige w i ch t I g « Referat « , wie das der
Düngemittel und das der Moor » und Oedlandkulcur , weiter
bearbeitet . Des neuen Staatssekretärs gefinnungs -
tüchtige Kräfte reichen also offenbar nicht an die feines
Vorgängers im Amt « heran . "

Dr . R a m m bearbeitet noch eimge wenige Sondergebiete , die
mit den Aufgaben des Staatssekretärs nicht in Verbindung stehen .
Es ist freie Erfindung , daß mit Dr . R a m m ein Privatdienftoertrag
abgeschlossen worden sei . Von „ Gesinnungstüchtigkeit " sollten die
Ficunde des Herrn n. Ksudcll bester nicht reden . Im übrigen
verstehen wir den Schmerz , daß es vorbei ist mit dem konservativen
Monopol auf die preußische Verwaltung . Daher das Geschrei der
außen Befindlichen .



Nachwahlen in Mecklenburg .
Reschluh des Landtags .

Schwer ! » . II). November . )

In d<r heutigen Rachmittagssitzung des Landtages für Mecklen -

burg - Schwerin kam es zu einer stellenweif « stürmischen Debatte über
den Antrag des Wa hlprüsungsausschusses , in den

mecklenburgischen Ortschaften Sietow , ( Brambow und

Reppelin die Landtagswahlen für ungültig zu erklären und

Nachwahlen zu veranstalten .
Diese Aussprache begegnete besonderem politischen Interesse , weil

die Möglichkeit besteht , dasz im Falle einer Nachwahl es den Demo -
k r a t e n gelingt , die ihnen fehlenden 12 Stimmen zur Entsendung
eines zweiten Abgeordneten zu erholten . Mit dem Einzug
eines weire - ren demokratischen Abgeordneten in den Landtag würde
die gegenwärtige demokratisch - sozialistisch « Regie -
r u n g über eine stabil « Mehrheit verfügen und nicht mehr
wie bisher von den Kommunisten parlamentarisch abhängig sein .

Während der sozialdemokratische Sprecher die Berechtigung der

gegen die Wahlgültigkeit erhobenen Beschwerden mit Ausnahme der

Ortschaft Reppelin unterstrich und sich im übrigen für den Antrag
des Wahlprüfungsausschusses einsetzte , wurde von dem Führer der

Deutschen Volkspartei , Abg . Professor Dr . ( Biesecke , betont , daß
der Wahlprüfungsousschuß mit seinem Antrag über seine Besugnisie
weit hinausgegangen fei und sich in Widerspruch mit der mecklen -

burgischen Verfassung setze .
Der Landtag nahm schließlich mit den Stimmen der Regle -

rungsparteien den Antrag des Wahlprüfungsausschusse » unter Aus -

schluß der Ortschaft Reppelin an , sodaßinSietowundGram -
bow Nachwahlen stattfinden werden .

Verkirchlichung der Gemeinschaftsschule
Entscheidende Beratung im VildungsauSschuß .

Bei der gestrigen Weiterberatung de » Reichsschulgesetzes
im Bildungsausschuß trat man in die Beratung de » K 3 ein , der die

Gemeinschaftsschule behandelt . Absatz 2 des 8 tz�beftimmt ,
daß die deutsche Volksschule ihre Aufgabe « auf r e l i g i ö s - s I t t -

licher Grundlag « ohne Rücksicht auf die Besonderheiten ein -

zelner Bekenntnisse und Weltanschauungen " erfüllen soll .
Abg . Dr . L ö w e n st e i n fSoz . ) erklärte , die Gemeinfchafts -

schule dürfe k e i m« n religiösen Charakter bekommen , da
dies nicht dem Sinne der Verfassung entspreche . Die Gemeinschasts -
schule sei die allgemeine . Staatsschule , ohne konfessionelle Be -

sonderheit .
Abg . Schulz ( Soz . ) betont «, daß gerade in dieser Beziehung

der verfassungswidrig « Charakter der Vorlage zum
Ausdruck komme . Die Gemeinschaftsschule , wie man sie in Weimar

schaffen wollte , sollt « keine weltliche Schule sein . Selbst die bayerische
Regierung sei sich darüber klar gewesen . Wenn jetzt eine Gemein -
schaftsschule mit religiösem Charakter geschaffen werden solle , so sei
dazu eine Zweidrittelmehrheit erforderlich .

Dr . Runkel lD . Vp. ) vertrat den Standpunkt , die Gemein -
schasisschule könne nicht eine weltliche Schule sein , sondern müsse die
christliche Simultanschule sein . Die Deutsch « Dolkspartei
fordere daher die christlich « Gemeinschaftsschule und lehne die sozial -
demokratische Schule ab , die eine weltliche Schule mit angehängtem
Religionsunterricht sei .

Abg . Rheinländer sZ. ) trat ebenfalls für die christliche
Gemeinschaftsschule ein , damit die Kinder der Gemeinschaftsschule
„so viel wie möglich vom christlichen Geist bekommen " .

Weitcrberatung Freitag .

Köhlers Besoldungsvorlage .
Oer Wohnungsgeldzofchvß der Ledigen . - Kiaderbeilage .

Der Ausschuß für den R e i ch » h a u s h a l t führt « in der
Sitzung vom Donnerstag die Beratung des Beomtenbesol -

dungs�efetzes bei g 10 weiter . § 10 will die ledigen , insbe -
sondere die weiblichen Beamten bei der Gewährung des Woh -
iiungsgeldzuschusses erheblich ungünstiger stellen , als die
Verheirateten . Die Regierungsvorlage bestimmt nämlich , daß ledige
Beamte den Wohnungsgeldzuschuß nach der nächstniedrigeren Tarif -
tlasse erhalten sollen und daß an Stelle des Wohnungegeld -
Zuschusses VII hierbei die um 40 Proz . gekürzten Sätze treten sollen .

Der Reichsrat war dieser Vorschrift nicht beigetreten , son -
dern verlangt ein « Regelung , nach der die ledigen Beamten den Woh -
nungsgeldzujchuß stets nur zur Hälfte erhalten sollen .

Der sozialdemokratisch « Antrag auf Streichung
des ganzen Paragraphen wurde von den Genossen Steinkops und
Bender , sowie der Genossin Schnch verteidigt , oerfiel aber ebenso
wie die Fassung des Reichsrats der Ablehnung .

Es gelangle lediglich ein Antrag der Regierungs -
Parteien zur Annahme , der hinter die Worte „ ledige Beamte "

einfügt : „ bis zum vollendeten 45. Lebensjahr " und der

sestjetzt , daß diese einschränkende Bestimmung für Geistliche
nicht gilt

Auch die Frage der K i n d e r z u s ch l ä g e , die für jedes ehe -
l i ch e Kind bis zum vollendeten 21. Lebensjahr nach der Regierungs¬
vorlage auf monatlich 20 M. jestgeletzt werden soll , rief eine aus -
gelehnte Debatte hervor . In deren Verlauf 18 Abänderung « -
antrage einliefen .

Genossin vohm - Schuch bat im Interesse der Kinder , diesen
Kindcrzuschlag , der absolut unzulänglich sei , zu erhöhen . Die
Bitte begegnete aber bei den Regierungsparteien tauben Ohren .

Ein großer Teil der gestellten Abänderungeantroge bezog sich aus
die Regelung der Verhältnisse der unehelichen Kinder , über die
in der Vorlage bestimmt wird , daß sie den ehelichen Kindern gleich -
stehen , wenn die Vaterschaft des Beamten festgestellt ist und er das
Kind in seinen Hausstand aufgenommen hat oder wenn der volle
Unterhalt von dem weiblichen Beamten als Mutter gewährt
werden muß .

Unter Ablehnung aller andere » Anträge wurde nur ein f v z i a l-
de vi akratischer von dem Genossen Steivkops und der Genossin
Schuch begründeter Antrag angenommen , der die Vorlage dahin
erweitert , daß uneheliche Kinder den ehelichen auch dann gleichstehen
sollen , wenn der Vater zwar das Kind nicht in seinen Hausstand auf -

. genommen hat , aber auf andere Weise nachweislich für seinen
vollen Unterhalt aufkommt .

Beim § 19, der die Nebenbezüge der Angehörigen der
Reichswehr und Marine und des Waflerschiitzes , wie Kleiderbelhilfen
usw . behandelt , wendet sich Genosse Stückle » gegen eine Bestimmung ,
nach der nunmehr auch den Generälen eine K I « i d e r b e i -

Hilfe gegeben werden soll . Genosse Stücklen betont , daß eine Rot -
wendigkeit in keiner Weise anerkannt werden könne , denn keines -
falls sei die Kleiderobnutzung bei Generälen höher , als bei gleich -
geft eilten Zivilbeamten , bei denen eine solche Beihilfe
selbstverständlich nicht gegeben werde . Er wolle auch bei dieser
Gelegenheit darauf hinweisen , daß das Wehrministerium aus eigener
Entschließung den Osfizieren , die zu irgendwelchen Verhandlungen
nach dem Ausland geschickt wurden , je 1200 M. gegeben Hab «,
angeblich weil die Herren über Zivilkleidung nicht verfugten . Das
Verlangen , den Generälen Kleiderbeihilfen zu geben , sei um so unver -
ständlicher , als diese hohen Offiziere im Gehalt ganz erheblich herauf -
gesetzt worden sind . Genosse Stücklen beantragte , dies « Zuoeendung
für die Generäle zu streichen .

Den Regierungspartelen waren diese Ausführungen sichtlich sehr
unangenehm und sie setzten durch , daß die betreffende Bestimmung
�» » achst zurückgestellt werde .

Mihi Euch

Mvoluiionäre Keilerei am Weddiug .
Auch eine Feier des SowjetjubiläumÄ

Die „ ltzeddinger Opposition " halte gestern abend wieder ein¬

mal ihren „ großen Tag " . Es galt , die vor wochcnsrist eingeleitete

Auseinauderfehung Roth Aischer — hecker » j » Ende jn

führen . Die Pharus - Säle waren mit „echten " und „ Unken " fiorn -

rnuniflen überfüllt , doch hatten die „ linken " »ich « nur die eeitung .

sonder « auch offenkundig die INehrheil .

In einer haßerfüllten Atmosphäre wurde zunächst die Diskussion

sorkgeseh », in der Redner der Linken , auch aus der Provinz , gegen
die Stolinisten in Rußland und vor allem in Deutschland fürchter .

»che Anklagereden hielten , vor ollem wurde Pieck aus » Korn

genommen und ihm alle seine Sünden oorgeholten .
Die Vorwürfe der deutschen Trotzkisten gipfelten in der An¬

klage . daß die KPD . Zenlrale

auf dem Marsche in das Lager der Sozialdemokrakle

sich befind «.
Run sollke Fritz Heckertim TIamev der Zentrale und gestützt

auf einige Hunderl „ orthodoxe " Kommunisten und rote Front -

kämpf « sein Schlußwort halten . Saum war n aus dem Podium er -

schienen , du Hagelten die Zwischenruse nur so. Cr war gerade im

vegriff , den vorwurs de » ZNenschewismus aus die llitraliaken zurück -

zuschleudern , als ein fürchlerliches Tohuwabohu im Saal eulstand .

Man Härte etwa » von „ beschlagnahmten Gummiknüp¬

peln " . Schimpsworle flogen durch die Lust , viergläser klirr ton und

zerbrachen , Fäuste reckten sich, bis schließlich der Tumult in eine

regelreckile Kellerei

ansarkei «. die selbst Rath Zischer nicht zu bremsen vermochte .

obwohl sie nur zu gern auch noch ein Schlußwork gehalten häkle .

Skalinisien und Trohkisten . Scholemilea und Thälmannen schlugen
mU Fäusten und Knüppeln auseinander ein , so daß die versamm -

lung schließlich geschlossen wrrden muhle . Die Rempeleien

setzlen sich nach Mitternacht ans d « Müll « - und der Seestroße fort .
So trugen auch die Kommunisten beider Richtungen im

hohen Norden vcrlin » dazu bei . durch ihr widerwärtiges und

groteskes Verhalten unbewußt und indirekt für die Sozial¬
demokratie zu werben , der es nur zur Ehre gereichen kann , daß

sie von dieser Gesellschaft ohne Unterschied der Richtung bekämpft und

angepöbelt wird .

_ _ _ _

„ 50er Lehrer am Kreuz . "
Sine „ Berichtigung " .

Im August dieses Jahres veröffentlichten wir eine Zuschrift
aus dem Osten des Reiches , die den tragischen Tod des

Lehrers Rißmann behandelte . Darin war auch der katholische

Pfarrer Domanski erwähnt . Von diesem erhalten wir jetzt , im

November , ans dem Umwege über ein Rechtsanwaltsbureau in

Köln folgende Berichtigung : .

Zu dem den verstorbenen Lehr « Rißmann zu Blumen be -

treffenden Artikel in Nr . ? 14 des „ Vorwärts " vom 21 . August
1927 bemerke ich :

Es ist erstens unwahr , daß ich die Heirat des Lehrer » mit
einer Protestantin verhindern wollte , vielmehr wahr , daß ich
hierzu gar nicht in der Lage war , da die Trauung in Berlin
stattfinden sollte .

Es ist zweitens unwahr , daß ich „erreichte , daß sich die Ge -
meinde gegen den Lehrer zur Wehr setzte ", vielmehr wahr , daß
weder ich dies herbeiführen wollte noch dies eingetreten ist , im

Gegenteil , der Lehrer im besten Einvernehmen mit den Katho -
liken stand .

E » ist dritten » unwahr , daß die Kinder in passiver Resistenz
« « harrten , vielmehr wahr , daß der Unterr - cht ohne Störung ver .

lies und der Lehr « bei den Kindern sehr beliebt war .
Es ist vierten , unwahr , daß der Lehrer in Glumen kein

Esten bekam , vielmehr wahr , daß ein Katholik ihn beköstigte .
Zakrzewo , den 31. Oktober 1927 .

Dr . D o m a n f k i . Pfarrer .

Die Berichtigung entspricht den formalen Bestimmungen de »

Pressegesetzes . Indessen stammte unsere Zuschrift au » so glaub -

würdiger Quelle , daß die Berichtigung den Glauben an� unsere Dar »

stellung nicht zu erschüttern vermag .

Richi einmal die Grabsteine respekllerk der Faschismus : er
bat geboten , daß selbst die Ärabsteinausschrlsten m Südttrol

italienisch sein müssen . , . ,

die Krönt !

OaS französifch - südslawische Bündnis .

pari » , 10. November . ( Eigenbericht . )

Der südslawische Außenminister Martnkowitsch hatte vor -

mittags «ine zweistündige Unterredung mit Briand , die beim Früh -

stück sortgesetz wurde . Wenn auch über den Inhalt der Aussprache

strengstes Stillschweigen bewahrt wird , so zeigt doch schon
die sehr lang « Dauer , daß sie nicht nur den Formalitäten der für

Freitag nachmittag festgesetzten Unterzeichnung des Vertrages ge -
goltsn haben kann . Die zum Teil recht scharf « Kritik , die

der Vertrag nicht nur in Frankreich selbst , sondern auch im unbc -

teiligten Ausland gefunden hat — von Italien und Bulgarien ganz

zu schweigen — , legt die Vermutung nahe , daß die beiden Außen -

minister den fest fast zwei Iahren in den diplomatischen Archiven

ruhenden Vertrag einer gründlichen Revision auf sein « inter -

nationalen Wirkungen unterzogen haben .
Während die offiziöse Presse dem Abkommen jede politisch « Ve -

deutung abspricht , machen die unabhängigen Blätter kein Hehl daraus ,

daß seine Unterzeichnung die wohlüberlegte Antwort Frankreichs

auf die italienisch « Flottendemonstration vor Tanger darstelle .
,An Rom — schreibt die . Lnsormation " — hat man umso weniger
Anlaß , sich über diesen Vertrag aufzuregen , als es ja nur an

Mussolini gelegen hätte , ihm beizutreten . Da gleichzeirig der

italienische Appetit auf Nizza , Sawoyen . Kor -

sika und Tunis nicht minder groß zu sein scheint als der auf
die sugoflawifch « Adriaküste , so wird man sich in Italien nicht
wundern dürfen , wenn etwa diese Drohungen die beiden nächst -
beteiligten Nationen veranlaßt haben , sich enger als bisher zu -
sammenzuschließen . Die Italienische Politik , die offenbar den Glauben

hat . auf dem Balkan das Erbe der Habsburger anzu -
treten , muß es sich selbst zuschreiben , wenn die Dedrohten sich zu
gemeinsamer Abwehr zusammenschließen . "

Die in deutschen Faschistenblättern begreiflicherweise vertretene

These , daß der ftcnzösisch - südjlawische Vertrag sich in noch stärkerem
Maße als gegen Italien gegen Deutschland richte , wird in
den hiesigen politischen Kreisen auf das entschiedenste bestritten .

Aniibritischer Boykott .
Gegen den Berfafsungsausschuß in Indien .

Kalkutta , 10. November . ( MTB . )
Die Haltung der öffentlichen Meinung In Indien gegen die

beabsichtigte Einsetzung eine » parlamentarischen Ausschusses zur Be -

ratung der indischen Verfassungsfrage scheint sich zu v r r st e i f e n.
Die nationalistische Presse übt heftige Kritik an dem Plan .
Die Blätter geben Nachrichten aus allen Teilen Indiens wieder , in
denen der Rat erteill wird , den Verfassungsausschuß zu bon -
k ottieren .

„ Mftmfiit . "
Erstaufführung in der piscator - Bühne .

Die Piscator - Bühne führte gestern das russische Raspu -
tin - Stück auf . Es war ein großer Erfolg bei Getreuen und Neu -

gierigen . Das eigentliche „ Rasputin " - Drama läuft in die kommuni -

stische Manifestation aus . Die Internationale und Lenins Ver -

sprechen , die ganze Well zu beglücken , schließen da » Stück . Ob

beides . Theater und trockenes Manifest , jemals einig werden können ,

da » soll untersucht werden . M. H.

Veremzeli seid Ihr nichts , vereint alles !

Abwehr des römischen Imperialismus .

Oer Wiederaufbau Nordfrankreichs .
Die alte Bevölkerungszahl wieder erreicht .

Paris , 10. November . ( Eigenbericht . )

In der Kammerdebotte über die befreiten Gebiet « teilte Bauten -

minister Tardieu mit : 98 Proz . der Vortriegsbeoölkerung sind
in die zerstörten Gebiete zurückgekehrt , 67 Proz . der landwirtschast -
lichen und Wohngebäude und 88 Proz . der Industriebauten sind
wieder hergestellt . Für Schäden an unbeweglichem Eigentum sind
bisher 72 Milliarden Franken gezahlt worden . Kezahl !
werden müssen noch 13 Milliarden .



Großkämpfe in der TeMindustrie .
Die Äniernehmer aus dem Kn' egspsad .

Zioch den erfolgreichen Kämpfen in der Krefelder Seiden -

industrie , in der - München - Gladbacher und der sächsischen Textil -
industrie hebt jetzt �dn großes Ringen in der rechtsrhei¬

nischen Textilindustrie an . Es ist überall dasselbe Bild :
Die Unternehmer erklären , daß sie wohl bereit seien , eine Erhöhung
der Tariflöhne vorzunehmen , daß sie aber

auf keinen Fall eine Erhöhung der Akkordsätze

zubilligen könnten . Die Vranchenverhältnisse seien so verschieden ,
daß es ihnen unmöglich sei , eine allgemeine Erhöhung der Akkord -

sähe zu gewähren .
Nun sind es gerade die Unternehmer , die auf den Abschluß

allgemeiner Bezirkstarife bestehen und sich gegen den

Abschluß von Branchentarifen wehren . Das scheinbare Zu -
geständnis , die Tariflöhne zu erhöhen , ist in Wirklichkeit gar keins ,
denn nur ein ganz geringer gar nicht ins Gewicht fallender Teil der

Textilnrbeiterschnft arbeitet im Zeitlohn . Fast die Gesamtheit der
Arbeiter und Arbeiterinnen steht in Akkordlohn .

Es ist bekannt geworden , daß die Unternehmer eine sogenannte
. . Gefahre ngcmeinschaft " nach dem berühmten Muster der

Schwerindustricllen gebildet haben zu dem ausgesprochenen Zweck ,

dir Löhne so niedrig wie möglich zu hallen .

Die Kampftaktik dieser Gefahrengemeinschaft ist zwar eine
sehr massive , die an die Kavallerieattacten des verflossenen Kaisers
erinnert , aber bisher nicht gerade sehr erfolgreich gewesen ist . In
der Nr . 828 der „ Kölnischen Nolkszeitung " vom 3. November wird
eine Zuschrift „ aus Arbeitgcbcrkreisen " veröffentlicht , in der die
Bildung und Taktik dieser Gefahrengcmeinschast zu rechtfertigen ver -
sucht wird . Es wird h�nn u. a. gesagt , daß diese Gefahrengemein -
schaft sich wohl bald über das ganze Deutsche Reich
erstrecken werde , daß sie zum Ziel die

„ 3lbwehr von Forderungen der Arbeitnehmer¬

habe , insbesondere die Erhöhung der Akkordlöhne , die „ eine

Vergewaltigung der Betriebe - und ein „ Eingriff
in die Rechte eines B e t r i e b' e s - bedeutete . Dann heißt es
wörtlich :

„ Mit dem Geist der Schlichtungsverordnung verträgt es sich
auch nicht , wenn während der Schlichtungsverhandlungen oder
bevor solche eingeleitet sind , von den Gewerkschaften die best -
beschäftigten Figmen bestreikt werden , um dadurch nicht nur auf
den Arbeitgeber , sondern auch auf den Schlichter einen Druck
auszuüben . Die Antwort wird in einem solchen Falle ver -
ständlicherweise die Gesamtaussperrung sein . Damit
ist aber das Schlichtungsverfahren von vorn -
herein sabotiert , denn ersahrungsgemäß ist eine Einigung
zwischen den beiderseitigen Parteien viel eher möglich , solange
noch keine Kampfmaßnahmen ergrissen sind .

Man kann nicht gerade bebaupten , daß der Verfasser dieser
Zeilen aus seinem cherzen eine Mördergrube macht . Wenn also die
Arbeiter in einem beliebigen Betriebe die Arbeit niederlegen , selbst
ohne Billigung der Organisation , dann wird in einem solchen Fall «
„verständlicherweise - die

Gesamlaussperrung die Antwort der lluleraehmer

sein . Sehr schön nimmt sich dann das Klagelied aus , daß dadurch
das Schlichtungsversahren „ von vornherein sabotiert - werde .

Diese Kavallerieattacken scheinen die neueste Erfindung der
Ilntcrnehmersyndizi zu sein . Ein ähnlicher , aber noch krasserer Fall
ist ja auch die Aussperrung in der Zigarrenindustrie ,
wo über lOOlXtO Arbeiter und Arbeiterinnen ausgesperrt werden ,
weil etwa 160 Arbeiter in zwei oder drei Fabriken die Arbeit nieder -
gelegt haben . Die Syndizi der Unternehmerorgonisationen , in
deren chänden die Unternehmer das Schicksal ihrer Betriebe er -
gebungsooll gelegt haben , scheinen sich aus diese neueste Kampftaktik
besonders viel zugute zu - tun . Wir haben gar keinen Grund , den
Unternehmern etwa zuzureden , ihre Heerführer abzusetzen . Millionen
von Flugblättern und Hunderttausende von Versa mmlungsreden
können nicht so erfolgreich sür die Gewinnung von neuen Mit -

gliedern und die Stärkung der Gewerkschaften wirken wie gerade
dies « Kaoallerieattacken der Unternchmersyndizi . Wenn die Unter -

nehmer mit dieser Taktik zufrieden sind , dann können wir erklären ,

daß die Gewerkschaften es nicht minder sind .

Oer Schlichter greift ein .

Heute Verhandlungen .

Elberfeld . 10. November . ( Eigenbericht . )
Im Konflikt in der rheinischen lexlilinduslrie

hat der Schlichter von Dortmund von Amts wegen eingegriffen
und eine Verhandlung aus Freitag , den 11. November , angesetzt .

Ksilüansesleltte !
Wählt am - 15 . November

zur Angestelltenversicherungs - Wahl

die Liste Q

Liste der Bankangestellten , Allgem . Ver «

bandder Deutschen Bankangestellten ( AfA )

Auch die Werke zahlen .
Die Verkehrsbetriebe müssen folgen .

Die Verhandlungen zwischen dem Gemeinde , und Staatsarbeiter -

verband und den Direktionen der städtischen Gas - . Wasser - und

Elektrizitätswerk « über ein « zwischentarifliche Lohn -
r e g e l u n g haben zu dem Ergebnis geführt , daß für diese Arbeiter -

kategorien ein « Lohnerhöhung von 5 Pf . die Stunde zur Aus -

Zahlung gelangen soll .
Auch bei den Berliner Verkehrsunternehmungen ,

bei denen die Manteltarif « nach längeren Kämpfen , die bei der

Hochbahn sogar zu einem Streik geführt hatten , neu . geregell
wurden , haben die Gewerkschaften gleichfalls die Forderung noch
einer zwischentariflichen Erhöhung der Löhne auf -

gestellt .

_ _

Lohnbewegung in der Eisenmöbelbranche .
Nochmalige Verhandlungen vor «Streik .

Der Metallarbeiterverbond hatte entsprechend dem Beschluß der

letzten Branchenversammlung der in der Berliner Eisenmöbelindustri «
BeschästiKten von den Eisenmöbelfabrikanten ab 1. Oktober ein «

zwischentarifliche Erhöhung der Löhn « um IS Pf .
und der Atkordpreise um IS Prag , gefordert , zugleich aber auch das

Lohnabkommen zum 1. November gekündigt . Di «

Unternehmer hatten nicht nur eine zwischentarifliche Lohnerhöhung
glatt abgelehnt , sondern auch die Verhandlungen über den

Abschluß eines neuen Lohnabkommens bis nach dem I . November

hinaus gezogen .
In einer unverbindlichen Aussprache zwischen dem Vertreter des

Metallarbeiterverbande » , Genossen Fuchs , und dem Vorsitzenden
de » Fabritantenoerbandes am Freitag erklärte dieser , daß die Unter -

nehmer nur bereit seien , ab I . November bi » 61 . März 1928 den

Lohnarbeitern der Klassen I bi « III ein « Zulage von 6 Ps . pro
Stund « , den Frauen von i Pf . und den Lohnarbeitern der Klassen
IV und V von 2 Pf . zu gewähren . Die Durchschnittsakkordverdienst «
wollten sie um 7 Proz . aufbessern , jedoch sollten die Akkordorbeller ,

die bereits einen höheren Akkorddurchschnillsvsrdienst haben .
keine Zulage erhallen . Den Transportarbeitern sollte , wenn

den Arbeitern der Klassen IV und V in der Berliner Metallindustrie

nach dem Ablauf ihres Torijvertrages am 31 . Dezember eine Zulage

gewährt werden sollte , die gleiche Zulage während der Gültig -
keit des neuen Lohnabkommens gezahlt werden .

Dieses Angebot wurde gestern abend von einer gut besuchten

Versammlung der in der Eisenmöbelindustrie Beschäftigten nach einer

eingehenden Debatte wegen seiner völligen Unzulänglichkeit ein -

stimmig abgelehnt . Die Verhandlungskommission wurde be -

auftragt , von den Unternehmern nochmals Derhandlungen zu ver -

langen . Sollten sich die Unternehmer in diesen Verhandlungen zu
keinen weiteren Zugeständnissen bereit erklären , dann soll in den

einzelnen Betrieben dazu übergegangen werden , die Forderun -

gen durch den Streik durchzusetzen .

ArbeiislosenunierstühungsürAuständer
Ueber die Arbeitslosenunterstützung für Aus -

l ander bringen die neuen Merkblätter des ADGB . „ Arbeits -
Vermittlung und Arbeitslosenversichcrung -
lNr . 9/10 ) bemerkenswerte Angaben . Nach dem Gesetz deckt sich der
Kreis der Beitragspflichtigen mit dem Kreis der Unter -
stützungsberechtigten . Wer also während der vorgeschrie -
denen Anwartschaftszeit seine Beiträge geleistet hat und die übrigen
Boraussetzungen des Unterstützungsanspruchs nachweisen kann , hak
den Rechtsanspruch aus Arbeitslosenunterstützung . Dieser An -
spruch ist in Zukunft auch nicht mehr beschränkt , soweit «S sich um
Ausländer handell . Bisher war der Ausländer nur insoweit
unterstützungsberechtigt , als für sein Heimatland die Gegen -
s e i t i g k e i t anerkannt war . Die vielfach mißverstandene Be -
stimmung im Z 207 bezieht sich ausschließlich auf die Fälle , in denen
die versicherungspflichtig « Beschäftigung im Ausland ausgeübt
worden ist . Auch eine im Ausland ausgeübte und dort ver -
sicherungspflichtige Beschäftigung kann nach 8 207 gegebenenfalls eine
Anwartschastszeit auf die Leistungen der deutschen Versicherung be -
gründen . Das im 8 211 vorgesehene Nergeltungsrecht setzt
voraus , daß der betreffende ausländisch « Staat vorher durch Ver -
l e tz u n g der Recht « deutscher Staatsangehöriger Deranlassung zur
Vergeltung gegeben hat , z. B. Deutschen auf seinem Gebiet Arbeits -
losenunterstützung unberechtigt vorenthält . Ein solches
Vergellungsrecht ist bisher noch nicht zur Anwendung gekommen .

Deutsch « SetfmeiftnMtftanfe , «elitiSftsstell » de» Destel » I . Die (Nr. heute .
lsreitag , IL November , nach den Prachisalen de» Ostens , Frankturter Allee 45.
einberufene Bersammlung fällt wegen der in den Sophicn . Festsälen stättfinden -
den allgemeinen AfA- Nundgebung au».

«eschäst - stele de» «esirt , X: geg. P. Rothe .
gnfammenknnkt der »efellenanifchllffe de« Innungen nn » der Kandwert ».

lammer . Montag , 14. November , pünktlich Uhr, findet im Saal ö be»
Gewerkschaftshauses , Engelufer 24—25, die nächste Zusammenkunft statt .
Tagesordnung : Lchrlingsfragen . Innungswesen . Die wichtige Tagesordnung
erfordert das vollzählige und bestimmte Erscheinen der in sfrage kommenden
Kollegen . Perlxmdsvuch UN» die von der Organisation besonder » zugesttllie
Einladung legitimieren .

Areie G»w«rkfch »ft »I »gend Droh . Berlin . veemannplatz : Eruppenheinr
Jugendheim Eonderstr . 11, Ecke Hobrechtstraße . Kampfliederadend . — Schone -
weide : Gruppenheim Jugendheim Laufener Str . 2, Noter Saal . Bortrag : . Au»
der Revolutionschronrk . — Wedding : Werbcvcranstaltnna in der Schule
Lütticher Str . 47 —4S. — Nordring : Gruppenheim Jugendheim Eberswalder
Straße 10, Zimmer 12. Nritz - Reuter - Abend. — geooelinplotz : Aus zur Werbe .
Veranstaltung in der Schulaula der 301. Semeindrschule , Lütticher Str . 47—48.
— Moabit : Wir deteiliaen uno an der Werbeveranstaltung Lütticher Str . 47—48.
— Nordkrri »: V>M Uhr in der Aula der 301. Gemeindeschulc , Lütticher
Straße 47—48 „ Wir wollen werben — wir wollen wecken! " Aus dem Pr. ' »
aramm : Bewcgungschor : „Desänge vom Werklag " , Musik, Gesang , Lieder . cur
Laut «. Unkostenbeitrag 20 Pf . — Lichtenberg : Jugendheim Echarnwederstr . 2S.
Unterhaltungsabend .

Ingendgrnpp « de, g»A. Besirt Südwest : 19 % Uhr im Jugendheim Delle -
Allianee - Str . 7—10, Diskuffionsadend : „Selbstdisziplin . " — Bezirk Lichtenberg :
19 % Uhr im Gesangsraum de» Realgymnasiums Parkau « 12, Vortrog : „Karl
Marx , sein Leben und seine Lehre " ( Lewinski ) .

Verantwortlich für Politik : Dr. cknrt Geger : Wirtschaft : «. Klingeihöser :
Gewerkschofisdewegiina : 3. Stein «! C — - - - - - -" " �

und Sonstiges : Friß Karstadt : Anzei
: Feuilleton : K. H. Solch «: Lokale »
izeigen : LH. Glocke; sämtlich in Berlin .
.. Berlin . Druck: Lorwärt - . Duchdruckcre «Verlag : Porwärts - Berlag ® M. d ©. ,

und VerlaaRinstal « Paul Singer o E» Berlin SW 38. Lindrnstraß « 3.
Hierzu 3 Beilagen . „Stadtbeilage " »nd »Unterhaltung »nd Wissen " .

M
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Deutschen

man nur dem Raibwei , de»
scheu Mustkerverdande », Berlin . Kom-

mandantenftr . 33/34. Dönhoff 3277 —73.
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Auf Wunsch : Bertreterbisuch .
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WERTHEIM
Preise soweit Vorrat ;
Fleisch , Fische , Obst u. Gemüse werden ». «cht zugesandt

Frisches FleiscS \

KSlbSlORlVH Brut n. Nierenbreien , Pld . 7 5 PI.

Kalbskeule getem — nm * * 90 pt

Rinderkamm u . Brust . pfa - d 85 pt

Schmorfleisch p » Ä 1 "

Hammelvorderfleisch . pfn >d 94 pt

Schweinebauch u . Blatt 88 pt

Schweineschinken 92 pt

Kaßler , Speer u . Kamm ptn >d 1 m

Gehacktes pfd . 75 pt Liesen ptd . 90 pt

JPriima Odn & enllelscfa

Kamm u . Brust . . . . . . . .n ™* 65 pt

Hammelfleisch d,d,eRln,e ' - ,l ?Ss 80 pt

Fisclie
OOrSChe ohne Kopf , «eure Fftdie , Pfand 12 Pf.

Goldbarse Rotzungen 16 pt

Schellfische

. . . . . . . . . . . .

phmd 20 pt

Grüne Heringe feintie , engt . , Pfand 23 pt

Kabeljau T ohne Kopf , g»n »e Pt»«f>e, Pfd . 26 Pt

? iiet von Kabeljau _ _ _ _pt - d 26 « .

Lebende Hechte . . . . . .p<nnd 95 ? .
Lebende Karpfen . . . . .pi - nd Im »

C £ efltic | el
Suppenhühner 85 « . «.

Cdcrbrudier . • • • • • • • Pfund 98 FL mm

FOtt�ä�lSQ « . • • • • • • • • • • • Pfund lOS mm

POUletS frisch �cschlachfei . . . . Pfund 1 30 an

ff e Jen �Freitag u * SonnahenJ x dSillige

Stoff - Jteste « . • Abschnitte

Wurstwarea

Rotwurst ( TbQHngerArf ) 95 Pf. Schinkenspeck • Pftmd 1 . 65

Landlabar - u . Oampfwurat 1 . 20 Bierwurst . . . . .Pfund 1 . 70

Mortadella . . . Pwnd 1 . 35 Leberwurst feine . Pfund 1 . 70

Westf . Mettwurst pm. 1 . 35 Zervelat u. Salami pm. 1 . 70

Speck wt Pfd. 1 . 25 " . �1 . 35 Nußschinken 1 . 75

Jagdwurst . . . . Pfund 1 . 45 linlärtrah . PssesOmir ItnU «:«r1li| lali :

. „ . . ' Breonnehweig » „ Blut - u. Leberwurst _ _Mettwurst Art ) . . Pfund hailesche , Pfund 68 Pf

Pökelfleisch trekocho . 1 . 50 Hildesheimer . . Pfund 1 . 30

Schinkenpolnische P' d 1 . 50 Mettwurst weiche , Pfund 1 . 30

Filetwurst . . . . Pfund 1 . 50 Teewurst . . . . .Pw- d 1 . 60

K . äse vl . Feite

AllgSuer sungtn 52 u. 62 Pt Schweizer� - I . IObayr . 1 . 45

Holländer Edamer 76Pf . Kokosfett t -piünd- rafei 55Pf .
Gouda dHnischei ; P! ond 76Pf . Margarine Pfund 52 , 53 Pt
Tilsiter voiir , pm. 95Pf . 1 . 05 Tafelbutter I . . Pfona 2 m
Steinbuscher 90 v�r; 1 . 10 Dänische Butter Pfd. 2 . 16

Weira .
Preise für l/i Umsehe ohne Qlas *

San Antonio » Uder nolweln

. . . . . . . . . . . .

. . . 1 . 05

Tarragona rot »uv, vorzugiiefie . . . . . .

. . . . . . . . . .

1 . 15
1922 Enkircher Riesling TMchmosci

. . . . . .

t

1922 Edenkobener »uiO«. « nsenchm

. . . . . . . .

J, �
Rnetpr finld hrÄMiger burgcnldnd . sufwein , s | 25rtusier OOIO Liier Tok- IerN - sch - )

1921 Mettenheim . Michelsberg hu° ivnhew "uo! � 1 d >
1926 Wittlicher Berg * plkanler . frischer Mosel . . / 150

1925 Liebfraumilch feine , »üb« Art . . . . .. . . I A

1921 Chät , Gallais fein eolwir ><el : er Bordeaux . . . s gMg H

Als Dinetwein besonders empfehlenswert
Walurreine Original - Abfüllungen mit liorkbrand

1922 Neumagener Rosengärtchen (Gy' nnas' !j.7jer) 2 . 25
1920 Bodenheim . Hoch Riesling Spätlese 2 . 50
Deutscher Weinbrand A. Descieux Char"| Sewe | n 4. 5b

Olbst u . Oemttse
Kochbirnen - . . Pfund 10 Pf

Kochäpfel . . - . Pfund 10 Pf.

Eßhirnen . . . . .Pfund l4Pf .

Tafeläpfel groBe . Pfund 22 Pt

Tiroler Edelböhmer 24 Pf.

Kranzfeigen neu«, pid. 30 Pf.

Weißkohlftt4 Möhren 5 Pf

Rotkohl . . . . . . Pfund 6 Pf.

Wirsingkohl . . . Pfund gpi .
Sellerie . . Pfund 10 Pf. 15 Pf.

Blumenkohl Kopt von 15�,
Rosenkohl . . . Pfund 22Pf .

Winteräpfel 5 I20

FettbücklingefftSe u. 45 Pf. Rotbars m siudcen . pm. 42 Pf.

Makrelen . . . . Piund 42Pt Bücklinge I Kieler , pm. 55Pf .
Schellfische 4 . P' ond 42 Pf. Flundern g' «if » Viesen 7 Ort

Spickaale Pfund von 2 . 55 »n Band 52Pf

KLolonlaklwairexi
Weiße Bohnen Pfund 17 Pt

Linsen . . . . . .Pfund 20 Pt

Neue Linsen . . Pfund 30 Pt

Vikioria - ErbsenPfund 27 Pt

Viktoria - Erbsen 36 Pt

Bruch - Reis . . . Pfund 19 Pt

Burma - Reis . . . Pfund 22 Pf.

Bassin - Reis . . Piund 24 Pf

Italienischer Reis Pfd 26Pt

Ratna - Reis . . . Pwnd 23Pf .

Amerik . Reis . . Pfund 34 Pf.Gelbe Erbsen pot . pm. 34 pt

l/i Dose
Br . - u . Schnittbohn . I 74 Pf.
Kohlrabi in Scheiben 48 Pf.

Pfefferlinge . . . . . .82 Pf.

Gemüseerbsen . . . . 64 Pt

JungeErbsen mnieirein 93 Pk.

Kaiserschoten . . . . .1 . 70

Leipziger Allerlei . . 36 Pt

Junge Karotten . . . 60 Pf.

Birnen boihe rruehi . . . 93 Pt

KvnHtürvn
2- Pfund - £ ' mer FL

Vi Do« «

Pflaumen sTJin 66 » wnSOPf .
Mirabellen v,d . 70 Pt 1 . 20

Kirschen dunkel . . . . 1,45

Melangefrüchte . . . . 1 . 40

Ananas Hawaii , 8 Scheiben 1 . 30

Bienenhonig 9pm . . ook
1 Pfund - Gias l ekO Qlas 4 . 25

Oelsardinen _ _
Kluhdosc 43 Pf. » 73 Pt

Jodsn »k»bee >' Erclde «?
1 . 10 1 . 20 1 . 25
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Von Kohl , Rüben und Kartoffeln .

Wintersorgen des Kleingärtners .
Di « Felder werden leer und der Wind läht müßiges Derweilen

im Garten nicht zu. Glütflicherweise�ist das Wetter in der letzten
Zeit trocken gewesen , was für das Einertiten des Sohle
besonders wichtig ist : Kohl , der naß geerntet und in den Keller

gebracht wird , faull schnell weg . vorsichtige Leute stellen den Kohl
zunächst acht Tage lang auf den Kops , damit Wasser , das sich
zwischen den Blättern etwa vorfindet , herausläuft . Aber der Keller

ist überhaupt kein idealer Aufbewahrungsraum für den Kohl : die

dichte Packung , zu der man durch den beschränkten Raum genötigt
wird , läußt Fäulnis schnell übergreifen , auch ist es im Keller meist
zu warm . Am besten hält sich Gemüse bei 3 bis 4 Grad
Wärme .

Wer Kohl im großen — morgenweise — zieht , wird zu der
Aufbewahrung in K o h l s ch e u n e n, die mit einer Heizung ver -
sehen sein müssen , sich verstehen , nur so kann er Kohl bis zum Früh -
jähr intakt halten und dann durch den Preis seine Mühe auch be -
lohnt sehen . Der kleine Landmann wird zu der E r d g r u b e
greifen , am besten für jede Zdvhlsorte eine besondere , nicht zu große
Grube ausheben , in ihr die festen Köpfe in Reihen nebeneinander
einschlagen und dann ein Schutz m' a t e r i a l darüber geben , das
mit der wachsenden Kälte verstärkt werden muß . Am besten
eignen sich als Deckmaterickl Stroh , Schilf , Tannen r . eifig .
Eine andere Methode ist , über die Grube Stangen zu legen , an die
man den Kahl mit den Stielen anbindet , so daß die Kohlköpfe frei
hängen . Eine Lage Stroh und etwas Erde schützt den Kohl : wird
es tälter , kommt mehr Erde darüber . Bei trockenem , frostfreien
Wetter öffnet man die Grube an einer Stell «, damit die Dünste
abziehen können . Eine viel gelobte einfache Aufbewahningsmethode
ist , den Kohl umgekehrt in die Erde stecken , so daß der Strunk
nach oben steht : dann wird zuerst mäßig , später reichlich abgedeckt .
Diese Methode erleichtert die Herausnahme des häuslichen Bedarfs .
Daß man den Kohl nicht zu früh abernten soll , ist deshalb wichtig ,
weil gerade gut >ausgereifter Kohl sich am besten hält . Vor allem
hüte man sich, faule oder welke Vlätler an dem Einschlagkohl zu
lassen : auch sollen die einzelnen köpfe im Einschlag sich nicht be -
rühren . Daß Grünkohl durch Frost erst seine richtig « Güte
erhält , ist bekannt . Den anderen Kohlsorten bekommt jedach «in
stärkerer Frost nur schlecht .

Bei den W u r z e l gchm ü s e n, den Mohrrüben , Sellerie , Peter -
filie , rote Rüben , Porree , ist daraus zu achten , daß bei dem Heraus -

nehmen keine Verletzung der Rübe usw . stattfindet . Hot der Spaten
die Rübe oder Knolle beschädigt , so tritt leicht Fäulnis ein . Bon
den Rüben wird das Kraut abgedreht , bei Sellerie und Petersilie
werden die äußeren Blätter abgeschnitten , so daß die jungen Blätter
erhalten bleiben , die ja als Suppengrün oder zur Dekorierung
Verwendung finden . Man kann Rüben . ähnlich wie den Kohl in
Gruben ausheben , die eine Strohpolsterung haben und frostsicher
abgedeckt werden , oder man kann sie, was namentlich für große
Exemplare , auch für Futterrüben in Betracht kommt , in der Grube
schichtweise einlegen , so daß jede Schicht von der anderen
durch eine Erdschicht getrennt ist . Die oberste Schicht wird dann
wie üblich geschützt . /

Für Wurzelgemüse eignet sich aber auch der Keller als Auf -
bewahrungsraum . Man schlägt sie in weißen Sand ein , der sie

Sut
konserviert . Ha man wenig Platz , so kann man auch im Keller

hichtweis « übereinander einschlagen . Wird die Erde oder der Sand

zu trocken , so muß er mäßig angefeuchtet werden . Will man , daß
die Wurzelgemüse im Keller etwas Grünes hervorbringen sollen .
so muß man ihnen einen helle » Platz anweisen . Der Porree ist
winterhart : da aber das Einbringen des erforderlichen Bedarf » bei
Schnee nicht zu den Annehmlichkeiten gehörtz so wird man ihn noch
bor Eintritt des Frostes ausheben und an geschützter Stelle wieder
einsetzen . Aufbringen von Erde und etwas Dcckmaterial schützt
dann auch den empfindlichen Sommerporree .

Wenn man diese Arbeiten noch u�lter dem Schutze eines leeren
M i st b e e t e s ausführt , so darf man ohne Sorge um das Schick .
sal des herangezogenen Gemüses sein . Man wird aber durch lach -
gemäßes Lüften und Decken bei Frost Vorkehrung dagegen treffen ,
daß die Temperatur in dem Kasten die bereits erwähnten
3— 4 Grad nicht übersteigt . Das leere Mistbeet kann auch dazu dienen ,
Blumenkohl , der noch nicht ganz entwickelt ist , weiter zu
fördern . Man schlägt ihh in genügender Entsernrtzig voneinander
ein und dars nun bei genügendem Schütz auf eine Nachentwicklung
rechnen .

Bei den Kartoffeln wird man , sobald es sich um größere
Mengen handelt , zum Einmieten greifen : kleinere Mengen , wie sie
«in Haushalt erfordert , finden , ihren Platz im Keller . Aber man
soll die Kartossel nicht zu hoch ausidzichten , sie auch dann und wann
umkehren und dabei faulende entjernen . Schutz gegen Tages -
licht Ist recht angebracht . Legt man die für die nächst « Kampagne
bestimmten Saatkartoffeln in eine Miete oder Erdgrube , so
muß man Sorge tragen , daß man zu ihnen gelangen kann » sobald «e
Zeit ist , sie vorzukeimen . Man muß also Vorkehrung treffen , daß
auch bei starkem Frost ein Herausnehmen möglich ist .

Oer Müllermord aufgeklärt .
Oer Gfieiricker Tater gestern in Berlin verhaftet .

Der BerNner Kriminalpolizei ist es gelungen , durch mühsame
Kleinarbeit eines der schwersten Verbrechen , das in der letzten Zeit
die Oeffentlichkeit beschäftigt «, völlig aufzuklären . Gestern wurde
der S2jährige Arbeiter Reinhold Arndt aus Thomsdorf bei
Glienicke unter dem dringenden Verdacht , den Müller Emil
Märker ermordet und beraub » zu haben , in Berlin verhaftet . Nach

anfänglichem Leugnen gab der Verhaftete , der von Kriminal -

kommisiar W e r n e b u r g in ein Kreuzverhör genommen wurde ,
unter der erdrückenden Last der Beweise die Tat zu.

Wir berichteten seinerzeit über dies mit erstaunlicher Roheit
ausgeführte Verbrechen in der Ortschaft Glienicke im
Kreis « Beeskow - Storkow . Der 44jährig « Müller Cmil
M ä r k e r wurde in seiner Mühle , die etwa 300 Meter
von seinem Gehöft entfernt steht , am Morgen des 15 . September
mit Schüsien in den Oberschenkel , die Lunge und in den Kiefer , von
seinen Angehörigen tot aufgefunden . Die Verletzungen
waren furchtbar . Eine Kugel hatte die Schlagader des linken

Oberschenkels getroffen , «in » andere hatte den ganze » Unterkiescr
und einen Teil der rechten Achsel zerschmettert . Wie die

kriminalpolizeilichc Untersuchung ergab , hatte der Mörder bei der

Ausführung der Tat Dum- Dum- Geschosfe benutzt . Die Kriminal -

Polizei tappte zunächst völlig im Dunkeln , bis es nach langen Nach -
forschungen gelang , Anhaltspunkte zu gewinnen , die gestern zur
Verhaftung des Täter » führten .

In einer Bahnwärterbude , die einige Kilometer von Glienicke

entfernt ist , wurde nach der Mordnacht eingebrochen . An der

fensterscheibe zeigten sich deutliche Fingerabdrücke . Da man auch den
inbruch mit der Mordtat in Zusammenhang bracht «, wurden die

Fingerabdrück « von der Polizei dem Erkennungsdienst des Berliner
Polizeipräsidiums besonders überwiesen . Kriminalkommissar
Lehmann gelang es , an Hand des Fingerabdruckes den Ein -

brecher in dem 32jährigen , au » Thomsdorf gebürtigen Transport -
arbeiter Reinhold Arndt , in Berlin zu ermitteln . Aeberraschend
schnell wurde der verhaftete seht des Mordes an dem Müller
Wärter überführt . Ueber die Gründe zu der Tat macht Arndt , ein
Hüne von Gestalt , diese Angaben : Er hatte in Berlin ein Mäd -
ch c n kennengelernt , das später nichts mehr von ihin wissm wollte .
Um ihr zu imponieren , beschloß er , in die ihm wohlbekannte
Gegend von Glienicke zu fahren und Pferd « zu stehlen , die
er dann in Berlin zu Geld machen wollte . Da sich keine Gelegen -
heit zu dem geplanten Diebstahl bot , drang er in der Nacht bei
Verwandten in B e e r e n d o r f ein und stahl u. a. einen g e -

ladenen Karabiner . Mit der Beute machte er sich auf den

Weg nach Glienicke . In dem Heuschober der Mühle Märkers
wollte er übernachten . Als er noch an der Tür herumhantierte .
will Arndt plötzlich von hinten einen Schlag über den Kopf
erhalten haben . Er drehte sich um, und chm gegenüber stand
der Müller Märker . Jetzt packte den Arndt , der geistig wohl
nicht ganz auf der Höhe ist — er war im Felde ver schüttet
worden — , die Wut , und er gab auf M. niehrere Schüsse ab .
Dann schleppte er die Leiche in den Mühlenraum , bedeckte sie mit

Stroh und flüchtete .
Nach der Vernehmung durch Kriminalkommissar Wcrneburg

wird der Täter dem Untersuchungsrichter vorgeführt
werden .

_ _ _

„ Rationelle " Poftbeftellung .
Man schreibt uns :
Sollte die Reichspost ernstlich die allgemein « Anbringimg von

Hausbriefkasten in Berlin beabsichtigen , so würd « das bedeuten ,
daß sie d « n Weg zu unrationeller Postbestellung be -
schreitet , di « sich die Hausbewohner , die Kunden der Post , nicht ge -
fallen lassen sollten . Ist es rationeller , wenn ein Briefträger die
vier Treppen «in «s Hauses emporsteigt , oder wenn nach jeder Post -
bestellung aus den vier Stockwerken je zwei , drei oder vier Per -
fönen , entsprechend der Zahl der Wohnungen im Briefkasten im

Adgeschoß nachsehen müssen ? Zudem müßten die Haus -
bcwohner oft umsonst an den Briefkasten laufen , weil der Brief -
träger nicht mit jedem Bestellgang etwas bringt , oder weil der

Briefträger nicht immer genau zur gleichen Zeit erscheint . Di « Ein -

richtung von Klingelsignolen , wie sie in kleineren Städten vom

ZSs �Zement .
fKeman von Fjodor Gladkoro .

„ Die Flöhe haben Sie hier aufgefreffen , Genoffe Vor -

sitzender , und Sje jagen ihnen mit etneiv Hammer in der

Hand nach . Man muh die Sache großzügig anpacken : tte

Rote Armee hat tausende Meilen durchrast und die ganze
Entente geschlagen , und euer kleinliches Herumwirtschaften
züchtet nur unnütze Fresser . Was habt Ihr denn eigentlich
Konkretes für den Wiederaufbau der Produktion getan ? Gar

nicht ». Und diese Frage müßte man anders stellen , müßte
mit Hartnäckigkeit aufs Ganze losgehen . . . jetzt gleich . . .

ohne Atempause . . .
Gljeb zeichnete mit breiter Handbewegung einen Halb »

krtzjs in der Luft und stellte ihn wie einen festen Turm

vor sich.
„ Auch das weiß ich ebensogut wie Sie , Genosse Tschuma -

low . Wir sprechen bei jeder Parteikonferenz darüber , auf
den Hzngressen der Räte und Gewerkschaften : produktive
Kräfte , wirtschaftlicher Aufschwung der Republik , Elektrifizie -
rung , Meliorisation usw . Wo haben Sie aber die realen

Möglichkeiten dafür ? "
„ Sie sind da . "

„ Zeigen Sie sie . "
„ Sie sind da . . . Und die Arbeitstrqft ? Packt den Bauern

am Bart und vereinigt seine Hände mit den Händen der . Ar -

beiter "
Der Vorsitzende lächelte , in7 seinen Augen erlosch das

Feuer der Neugierde . f

„ Auch das ist nicht neu . Genosse Tschumalow . Darüber

wird in den nächsten Tagen auf der X. Parteikonferenz ge »
sprachen werden . "

„ Ach so . also das ist auch nicht neu . . . "

Dieser Arbeiter ist ebenso eigensinnig , wie er naiv und

kurzsichtig ist . Das sind eben die Demagogen , die den nor -
malen Gang der komplizierten Arbeit der Staatsleitung
stören . Diese besessenen Träumer schaffen aus Zukunfts -
bildern eine knatternde Romantik der Gegenwart , dieser
Gegenwart , die vom Verfall zernagt und zerstört ist .

Der Vorsitzende des Volkswirtschaftsrates kanl mit einer

Aktentasche , ganz in gelbem Leder , von der Mütze bis zu den

Stiefeln . Er hatte das aufgedunsene Gesicht eines Kastraten .
ein goldener Zwicker saß auf seiner Weibernase , und unter
der Nase zwei schüttere Haarbüschel , die wie bronzefarben «

Fliegen aussahen . Ohne zu grüßen setzte er sich an den Tisch ,
Gljeb gegenüber , und erstarrte in einer Pose angespannter ,
unmenschlicher Ruhe . Er bewegte weder den Kopf , noch die

Hände , und sogar seine Augen waren wie aus Glas . Augen
einer Wachsfigur aus dem Panoptikum , in dem die Figuren
wie lebendig dastehen und doch nur Wachspuppen sind .

„ Höre , Schramm , was kann der Volkswirtschaftsrat vor -

nehmen , wenn in den nächsten Tagen die Frage der teilweisen
Inbetriebsetzung des Zementwerkes aufgeworfen wird ? "

Es schien , als ob Schramm dem Vorsitzenden des Exe -
kutivkomitees nicht zuhörte . In seinem Gesicht zuckte nicht
ein Muskel , und als er sprach , bewegten sich raun , leine

Lippen . Er antwortete nicht auf Badjips Frage und sagte
deutlich , als ob er einen offiziellen Bericht abhalten würde ,

langsam , ohne Atempause , mit einer Stimme , di « wie aus
einem Grammophon kam .

„ Der Voltswirtschaftsrat hat eine riesengroße Arbeit ge -
leistet , er hat das Staatsvermögen , von der kompliziertestenMa -
schine bis zum ältesten Hufeisen , erhalten und registriert . Wir

werden nicht gestatten , auch nur einen Nagel von dem Auf -
bewahrten zu verschwenden und die Maschinen in Bewegung
zu bringen , trotz der Berge von Projekten und Borschlägen ,
die von allen möglichen Unternehmungen und Privatpersonen
kommen . "

„ Das ist alles recht gut . Aber jetzt wird der Volkswirt »

schaftsrat aus einem sparsamen Hauswirt ein unternehmungs -
lustiger Wirtschafter werden müssen . Dein Apparat wird von

nun ab beweglicher werden müssen . "
Das Gesicht des Vorsitzenden des Volkswirtschaftsrates

blieb düster , unmenschlich angespannt und nach Kastratenart
aufgedunsen .

„ Der Volkswirtschaftsrat bekommt alle Angaben und

Pläne nur vom Jndustriebureau . "
Der Vorsitzende des Erekutivkomitees glitt mit düsterem ,

hartem Blick über ihn und stemmte sich mit seiner ganzen
Schwere gegen den Tisch .

„ Du versteckst dich hinter dem Rücken des Industrie -
bureaus . Und weißt du auch , was bei dir , in deinen zwei
Stockwerken vorgeht ? Aus deinen geschriebenen Berichten ist
zu ersehen , daß deine Arbeit darin besteht , daß du wieder und
immer wieder Inventur aufnimmst . Du hast unzählige Ab -

teilungen und einen Stab von zweihundert Menschen — aber
von einer schöpferischen Tätigkeit ist bei euch nichts zu merken .

Welche Absichten hat der Volkswirtschaftsrat für die nächste
Zukunft — für die Werkstätten , Fabriken und Unter -

nehmungen ? "

„ Der Volkswirtschaftsrat steht auf dem Standpunkt , daß
man vor allem das Staatsvermögen schützen muß und keine

zweifelhaften Unternehmungen zulassen darf . "
„ Wje arbeitet die Forstverwaltung bei dir ? "

„ Das geht mich nichts an , oder besser gesagt , ich stehe
nur indirekt in Berührung mit ihr , Sie haben einen eigenen
Apparat , der nur unter meiner Kontrolle steht . "

„ Und was für Daten hast du über die Arbeit der Forst -
Verwaltung ? "

„ Es werden planmäßig Vorräte in den Waldungen vor -
bereitet . "

„ Und die Zustellung de » Brennholzes bis an Ort und
Stelle ? "

„ Der . Volkswirtschaftsrat hat damit nichts zu tun : das

ist Sache der Bezirksbeheizungszentrale . "
„ Also höre . Schramm . Die Stadt und die Vororte

müssen bis zum Winter mit Brennholz versorgt sein . Die

elektrische Station des Wertes muß sofort instandgesetzt und
der Bremsberg gerichtet werden . Der Volkswirtschaftsrat
muß diese Aufgabe raschest durch die mechanische Kraft des
Werkes lösen . "

„ Das ist nicht meine Sache , das ist Sache des Industrie -
bureaus . Wenn das Industriebureau mir diesen Befehl er -

tellt , dann werden wir ihn auch ausführen . "
„ Das ist unsere Sache und nicht Sache des Industrie -

bureaus , und wir werden sie ohne Sanktionieren des In -

dustriebureaus durchführen . " »

Zum ersten Male glitt ein krampfhaftes Zucken , wie ein

leiser Schatten über Schramme Gesicht . Aber seine Augen
blieben gläsern und unbeweglich wie früher .

„ Wie ist es mit den Anweisungen auf flüssiges Heiz »
Material , das dem Werk zugeteilt werden soll ?"

„ Die Anweisungen kommen unregelmäßig . Nach statisti -
schen Daten gehen dreißig Prozent durch Ausfließen verloren .
Von den Vorräten für das Werk , die sich in den Raffinerien
befinden , müssen wir mit Erlaubnis des Industriebureaus
einen Teil den Dampfmühlen als Ergänzung ihrer Bestände
abliefern . Was die Elektrifizierung des Werkes und die Auf -
richtung des Bremsberges betrifft , so ist dies alles in den

Plänen , die dieses Jahr vom Jndustriebureau bestätigt wur -
den . nicht vorgesehen . Die Sache müßte man zgerst an die

staatliche Wiederaufbauzentrale und die Industrieabteilung
zur Ausarbeitung und Zusammenstellung der notwendigen
Berechnungen leiten , wobei ich ernstlich gegen dieses Proieki
sprechen werde , das nur zur Plünderung der Volksgüter und
des Volkstzermögens führen würde . "

, ( Fortsetzung folgt . )



Die Internationale der Schieber .
Aufgewerieie ungarische Goldrenienbriefe . - - - Hoizmann als Enilarver .

Der ungarische Klaak , der erst vor zwei Jahren durch die

Arankensälscherassöre des Fürsten windischgräh schwere Verluste er -

litten hatte , ist seht wiederum durch rassinierte Schiebungen einer

internationalen Finanzgruppe um hohe Milllonenbelräge

geschädigt worden .

Bekanntlich hatten die ungarischen Goldrentenbriese

nach dem Zusammenbruch nur einen ganz geringen Wert ,

jedoch wurde Ungarn im Friedensvertrag gezwungen , den Wert -

popierbesttzern in den Ententeländern «ine ZÖprozentige Toldaus -

wcrtung zu garantieren . Diese Bestimmung machte sich das be-

tresfcnde Finanzkonsortium zuniche . Unter Führung des Wiener

Grohbankiers Blumen st ein und der aus dem Knttster -

Pro . zeh der deutschen Oesfentlichkeit wohlbekannten russisch - rumäni -

schen Inslationsgewinnlern T o v b i n i und M i n z e r , kaufte

dieses Konsortium die säst werttosen ungarischen Goldrentenbriefe

auf und hinterlegte sie unter der Mithilfe einer , hohen politischen

Persönlichkeit in Frankreich bei der Caiss « Commune

,in Paris . Durch fingierte Eigentumsübertragung an den franZö -

fischen Politiker , der , wie verlautet , zur näheren Umgebung des

Nationalsozialisten Millerand gehört , wurden sämtliche Wert -

papiere bei der französischen Bank abgeslempell and von der

ungarischen Regierung nach den Bestimmungen de » Friedensver¬

trages mit 30 proz . des Goldwertes ausgewertet .
Die B e g l e i l u m st ä n d e , die zu der Aufklärung dieser

raffinierten Betrügereien führten , entbehren nicht eines gewissen
grotesken Beigeschmacks . In dem bekannten Kutisker - Prozetz hatten

sich die Mitangeklagten Philipp cholzmann und Minzer

gegenseitig schwer belastet , während es den Brüdern T o v b i n i

noch rechtzeitig gelang , über die deutsche Grenze zu kommen . Die

Papiere , die die beiden Tovbinis hinterließen , waren für Holzmann
gleichfalls schwer belastend . Seit dieser Zeit bestand zwischen Holz -

mann und den anderen Beteiligten am Kutisker - Prozeh ein grimmer

Haß . Durch Zufall erfuhr Holzmann von einem russischen

Emigranten von den Schiebungen dieser Finanz »

gruppe , in der seine alten Gegner vom Kutisker - Prozeß in

erster Linie beteiligt waren . Mit Hilfe verschiedener Hintermänner

gelang es Holzmann , genügend belastendes Material zu sammeln ,
das er nicht etwa aus moralischen Gründen , sondern nur . um an

den verhaßten Gegnern sein Mütchen zu kühlen , - der un -

garischen und französischen Regierung vorlegte . Durch die bisherigen

Ergebnisse der Untersuchung ist der Kreis der beteiligten Personen

noch erheblich erweitert worden . So wurden noch gestern bei der

Durchsuchung des Pariser Banktresors des Bankiers Blumenftein
weitere Papiere im Wertevon 30Million « n Franken

gefunden , die auch zu diesen Schiebungen ver -

wandt werden sollten . Auch ist die ungarische und fran -

zösische Kriminalpolizei älteren Schiebungen derselben Art auf die

Spur gekommen , die bis in das Jahre 1924 zurückgreifen .
Die Berliner Kriminalpolizei ist an der Auf -

klärung dieser Affäre bisher nur unwesentlich beteiligt gewesen , da

die eigentlichen Zentren der Betrügereien in Wien und Paris

liegen . Je dock) sollen nach den neuesten Ermittlungen auch verschiedene

Spuren nach Berlin weisen , wo einige Mittelspersonen die

Verbindung zwischen Wien und Paris hergestellt haben . — Die

Beteiligung einer höhen politischen Persönlichkeit Frankreichs an

dieser Betrugsaffäre wird von französischer Seite dementiert . Die

Richtigkeit dieses Dementis muß jedoch noch abgewartet werden .

da die Abstempelung der Rentenbriese als Eigentum französischer

Staatsangehöriger eine recht komplizierte Angelegenheit ist und ohne

den Einfluß bekannter öffentlicher Persönlichkeiten kaum durchge -

führt werden konnte .

Briefträger gegeben werden , kst im « erttn der Hinterhäuser trn »

möglich . Wenn für die Briefträger die heutige Form der Postbe .

stellung zu anstrengend ist , so kommt da , vennutlich nicht davon ,

daß sie Treppen steigen müssen , fondern davon , daß ihr Bezirk

zu groß ist und daß sie deshalb zuviel Treppen steigen

müssen . Da kann die Post sich und den Briefträgern am ein »

sachsten helfen , wenn sie die Bezirke verkleinert und mehr Brief -

träger einstellt . Wenn mit der Anlage der Hausbriefkästen
kein Abbau der Briefträger verknüpft sein loll , so�läßt das ohne
weiteres den Schluß aus «ine heute bestehende Ileberlastung der

Briefträger zu. Die gewaltige Erhöhuirg der Posttarise schafft die

Mittel zur Einstellung einer ausreichenden Ai » ahl Briefträger . Für
dos Publikum bildet sie jedenfalls keinen Anlaß , außerdem noch
einen wesentlichen Teil der Arbeiten der Post selbst zu übernehmen .

Gehorsamsverweigerung Anno 1919 .

Und im Jahre 1922 vier Wochen Mittelarrest als Urteil

Berlin 19191 Das Heer ist aufgelöst . Es werden Frei -
willigenkorps gebildet . Ihre Hauptaufgabe besteht im Wach -
dienst . In irgendeiner Kompagnie entsteht Unzufriedenheit . Als

die Leute um 8 Uhr morgens zum Exerzieren antreten sollen , ver -

weigern 10 Mann den Gehorsam . Die Mannschaft behauptet ,
überanstrengt zu sein . Der Offizier erklärt : Verabredete

Sache , und die Aufwiegler werden dem Militärgericht
übergeben . , ■

Der eine . W. , wird zu vier Wochen Hast verurteilt : das Gericht
hat eine Verabredung nicht seststellen können . Ein anderer , P. ,
ist aber verschwunden . Die Furcht vor der zu erwartenden
Strafe hat ihn davongehen lassen . Gestern — acht Jahre nach dem
Ereignis — erschien er vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte . Deutschland kennt keine Militärgerichte mehr .
Hat sich P . etwa während der acht Jahre oersteckt gehalten . Er
behauptet : nein ! Schenkt man ihm Glauben , so sollen bald
hier , bald dort , je nach seinem Aufenthalt , Gerichtstermine an -
gesetzt worden sein , die immer wieder nicht ausgetragen
wurden . Er best r e. i t et , den Gehorsam im Jahre 1919 ver -
weigert zu chabem Der Staatsanwalt versucht , den Beweis zu
führen . Der kommissarisch vernommene Offizier hat erklärt , er
entsinne sich nicht des P . Die als Zeugen erschienenen Offizier -
stellvertreter , Kompagmesührer und Korporale von damals zucken
die Achseln : Ja , wie sollten sie sich dessen noch entsinnen , wa� vor
acht Iahren war ? Was haben sie seitdem nicht alles erlebt : Kopp -
Putsch , Inflation , Stabilisierung der Mark , Arbeitslosigkeit , Prä -
sidenten - und Parlamentswahlen — da sollten sie noch wissen , was
vor acht Jahren sich in der Kompagnie des Freiwilligen -
k o r p s abgespielt hat . Der Staatsanwall beantragt aber sechs
Wochen Mittelarrest .

Das Gericht braucht viel Zeit zur Beschlußfassung : dann ver -
kündet es : vier Wochen Mittelarrest und keine Be -
währungsfristl Der Verurteilte will Berufung einlegen :
Sie haben nur doch nichts bewiesen , meint er . Berufung ! ? Sollte
nicht besser der preußische Iustizminister die Akten einfordern und
dem Mann unverzüglich auf dem Gnadenwege die
Strafe erlassen ?

Vier saubere Burschen .
Die Räuberhöhle in der Wilhelmstraße .

Es ist «in richtiges Räuberquartier , das durch die Auf -
klärung der Schießerei in der Templiner Straße , deren Opfer der
Bezirksoorfteher Schulze und der Schuhmacher N e u m a n n
waren , aufgehoben worden ist . Nach dem sogenannten „ Artisten "

" Bitcha r f e und dem jungen S chl a bb a ch sind inzwischen auch ein
19 Jahre alter Kellner Harry Kodier und ein 2l ) jähriger Musiker
Knauer oerhaftet worden . Scharfe , ein geborener Berliner , ist erst
21 , Jahre alt und trotzdem seit Iahren als Verbrecher und
Zuhälter bekannt . Die drei anderen kamen aus der Provinz ,
um Berlin als „ hohe Schule " des Verbrechens aufzusuchen . Sie
ließen sich von Scharfe anlernen , der ihnen Unterschlupf gab .
Man stahl in den Lokalen der Friedrichstadt Mäntel , man fälschte
Schecks , die man verkaufte , man brach ein und plünderte in den
Sportklubs des Westens , man schwindelte als Kellner , indem man ,
wenn es nötig war , sogar über die Dächer vor der Abrech -
nung verduftete , und man mochte dann Raubüberfäll « . So
versuchte man , einem jungen Mädchen aus der Marienstrahe , d «
kurz vorher 500 Mark abgeholt hatte , die Tasche mit dem Gelde
zu rauben . Dabei hatte man freilich Pech , denn das junge
Mädchen hatte das Geld beim Nachzählen kurz vorher in die Rock -
t a s ch e gesteckt , was Knauer nicht bemerkt hatte .

Etwas seltjam mutet ein « Geschichte an . die sich im Westen
abspielte . Ein Kaufmann aus dem Rheinland , Landsmann von
zweien unter den Perbrechern , hatte bei einer Kneiptour B e -
k a n n t f ch a f t mit den Räubern gemacht , und sie waren ihm durch
ihr munteres Wesen aufgefallen . Er hatte Schnaps und Tafelbier
spendiert , und er lud sie ein , ihn in seiner Wohnung zu besuchen .
Die beiden Herren , angenehme Besucher , folgten der Ein -
ladung , schlugen ihren Gastgeber nieder , fesselten ihn mst einer
Gardinenschnur , versahen ihn mit einem Knebel , ' prügelten ihn de-
sinnungslos und revidierten die Wohnung gründlich . 320 Mark in
bar , Wäsche , Kleidungsstücke und Schmucksachen waren die Beute .
Dann verabschiedeten sie sich, ohne auf Wiedersehen zu sagen . Der
Ueberfallene gibt an , keine Anzeig « erstattet zu haben ,
weil er seitdem krank gelegen hätte .

Ietzr hat, « man vor , einen Einbruch in ein Küstriner
Iuwelengeschäst und in eine Teltower Bank zu machen . Der reichliche
Verdienst von 320 Mark aber veranlaßte die Kneiperei in der
Templiner Straße . Da kam es infolge starker Angetrunken -
heit zu der Schießerei , die dann zur Verhaftung von Scharfe
und Schiabbach führte . Inzwischen sind dann auch Kodier und
Knauer sestgenommen worden . Di « Verhasteten sind im allgemeinen
geständig . Rur der HLuptlin « der Bande , Scharf « , sucht
jetzt die Schuld nach Möglichkeit auf seine mitverhasteten Freunde ab -
zuschieben . Aber auch er ist vollkommen überführt .

Räch einem Streit niedergeschossen .
Eine schwere Bluttat wurde aestern gegen 20 Uhr in

dem Lokal von U. in der Neuen Schönhauser Str . 14 ver -
übt . Die Händler Fritz Müller und Otto Nor ? aus der Dan -
kclmannstr . 14 zu Charlottenburg waren in Streit geraten , der
schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Plötzlich sprang Müller auf
und verließ das Lokal , nachdem er zuvor noch die Drohung aus -
gestoßen hatte , daß er noch einmal wiederkäme und dann „ etwas
passieren " würde . Tatsächlich erschien er nach kurzer Zeit
wieder in der Gastwirtschast . Nork , der die Worte seines Gegners
nicht für ernst genommen hatte , saß noch mit mehreren Bekannten
an einem Tisch und unterhielt sich. Müller ging direkt aus Nork
zu , zog einen Revolver hervor und gab auf ihn zwei
S ch ü s l e a b. Schwergetrosfen brach N. zusammen . Der Täter
wurde sasort festgehalten und das nächste Polizeirevier be -
nachrichtigt , Pas mehrere Beamte Per Kriminalpolizei an den Tatort
entsandte . Bei ihrem Eintreffen war Nork seinen schweren Ver -
letzungen bereits erlegen . Seine Leiche wurde polizeilich
beschlagnahmt . Da vorsätzlicher Mord vorlag , wurde die Mordkom -
Mission benachrichtigt . \

Einbruch oder Bersicherungsbetrug ?

Auf der einen Seite der Anklagebank des Großen Schöffen -
gerichts faß gestern der Seidengroßhändler Jakob Edelstein ,
aus der anderen Seite standen diesem bisher unbestraften Ange -

! � ,

klagten drei Männer «tls Mitangeklagte gegenüber , die

sämtlich schon ein - schweren Schuldkonto auszuweisen haben , einer

wurde sogar aus dem Zuchthaus vorgeführt . Das Schösfengericht
stand nun vor der schweren Entscheidung , ob der Bäcker Richard
Neumann , der Scherenschleifer Erich Ebeling und der Zucht¬
häusler Oswald Holzt in dem Geschäft von Edelstein in der Wil -

Helmstraße einen Einbruch verübt hoben oder ob es sich um einen

fingierten Einbruch auf Anstiften Edelsteins zum Zwecke
eines großangelegten Bersicherungsbetrugs handle . Die Anklage
nahm das letztere an . Belastend für Edelstein war der iimstand ,
daß er sich damals in schlechten Vermögensverhältmssen befand und

daß ihm diMihm für den Diebstahl erlangte Versicherungssumme
von 10 000 M. sehr gelegen kam . Edelstein ist übrigens später doch
in Konkurs geraten . Dieser AngeNogte wehrte sich mit größter
Entschiedenheit gegen die Unterstellung , daß er mit den Schwer -
Verbrechern gemeinsame Sache gemacht habe . Das Schöffengericht
verurteilte aber Edelstein wegen Bersicherungsbetrugs durch einen

fingierten ' Einbruch in fein Gefchäftsiokal zu 6 Monaten G e -
s ä n g n i s , die Angeklagten Ebeling und Holzt , die angeblich den

Einbruch verübt haben sollten , wegen Beihilfe am Betrug zu v i e r
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte Neumann wurde

freigesprochen . >
_

Kongreß der religiösen Sozialisten . Der Landesverband Preußen
des Bundes der religiösen Sozialisten Deutschlands hat In der Zeit
vom 12. bis 15. November in Berlin im Landtagshaus sein « vierte

Haupttagung . Am ersten Tage erstattet den Geschäftsbericht
der Landesvorsitzende Bernhard Göring , Berlin . Außerdem
wird die Stellung des Bundes zur kommunistischen Bewegung und

Partei in mehr interner Aussprache erörtert . Das Referat darüber

hält Pfarrer Lic . Dr . P i e ch o w s k i , Neukölln . Am Sonntag ,
13. November , »finden die Hauptvorträg « statt . Es sprechen am

Vormittag Frau Landtagsavgeordnete Dr . Hildegard Weg -
scheid er , Berlin , zur Frage des Reichskonkordates und über das

Reichsschulgesetz und am Nachmittag Pastor Hans
Francke , Berlin , über das Thema : „ Die rsligiösen Sozialisten
zur Friedensbewegung . " Für die letzten Tage sind öffent -
liche Versammlungen mit dem Thema „ Religion und Sozia -
lismus " anberaumt : am Montag , 14. November , 19 ) 4 Uhr , in

Neukölln , Herthastr . 9 sGemeindesaal ) , am Dienstag , 15 . No¬

vember , 1914 Uhr , in Moabit , Turmstr . 73 ( Schulaula ) .
» Winker in Oesterreich . " Der Oesterreichisch - Deutsche Aolksbund

veranstaltet am Montag , dem 14. November , abends 8 Uhr , im

» Verein Deutscher Ingenieure " , Berlin NW . 7, Friedrich - Eberr -
Straße 27 , «inen Lichtbildervortrag über » Winter in Oester -
reich " . Franz Waiden ( Wien ) wird Bilder aus der näheren
und weiteren Umgebung Wiens zeigen , dann folgt ein Film der

Wintersportwoche am Semmering . Bilder von den steirischen Winter ?
sportplätzen , den Radstädter Tauern , Zell am See , Kitzbühel , die neu -

erschlossenen S k i g « b i e t e in den Z i l l « r t a l e r Alpen , die

Innsbruck « « Umgebung , das Skiparadies vom Arlberg und die
idealen Skigelände Vorarlbergs werden in Lichtbildern vorgeführt .

Aletropol - Variete . Das Nooemberprogramm bringt eine
Riefenportton Barietekunst . Bon 20 Uhr bis 1 Uhr gibt es un -
unterbrochen etwas zu hören oder zu sehen . Sehr gute Leistungen
boten die bekannten 4 Blumenselds in ihren » Luflakt , eine
Spitzenarbeit waghalsigster Höheftkunst : Joe Brodna - Dens -
m o r e zeigt lustige Hundedressuren , unter anderem einen Boxmatsch
nach ollen Regeln der Kunst ausgeführt , vom Begrühungshond -
schlag bis zum blutigen knock - out und Abtransport im Kranken -
wagen : die vierbeinigen Champions kämpften , ganz wie die Großen ,
auf zwei Beinen stehend , denn die übrigen staken ja in Bierunzigen .
Der Tanz war durch Hildegard « , eine bekannte und bravouröse
Interprettn ihres Faches , vertreten : gute Schulung mch viel Grazie
verriet der indische Tanz und eine spanische Fantasie . Dazwischen
hüpstten munter ein paar nette Girls ihrer Gesolgschaft . Die Tön -
zerin Lotte Merten wnzte einen äußerst knusprigen Chan -
tecler , zum Anbeißen , könnte man sogen . Die beiden C a l i g a r i s,
die Knochenlosen , verblüsstcn wieder durch ihre famosen » Drehs " .
Richard Schwarz , der Stegreifdichter , bindet flott und witzig
aus den ihm zugeworfenen Blüten , die manchmal allerdings etwas
zu übel duften , einen Strauß . Eine im Programm nicht genannte
russisch « Tanznummer fällt durch sehr sein charakterisierte
Kostümierung und Lebendigkeit des Ausdrucks auf . Das Ganze
konferiert mit kaustischem Witz , der nur allzu sehr nach dem Haus -
vogteiplatz tendiert , Willi Prager . Er selbst kredenzt guten
Eigenbau und mit schärfster Zunge verkündet er , was so an Sünden
im Weltgeschehen passiert . Er zieht sie alle , alle durch den Kakao ,
nein , das ist eigentlich schon Laugenessenz . Zmn vchluß S z ö k e
Szakall , der fröhliche »schlampert « Wiener " in der lustigen
Szene „ Schon wieder Sauerkraut " .

VI« 2 wlaierauszab « 1927/2 « de » R«lch »k- ,r »b«ch » wird in der Zeit
vom 10. bts 13. Tczomdrr ei scheinen . Sie entbä . t autzer den zadlreichen
wichligcn Aenderungcn , die feil wni Jnk «altlrelen des Winlcisa ! » Plans in
Deutschland eingetreten find , die neuesten Falnpläne der Eilenbabnen in
Frynkretch . England . Spanien . Portugal . Italien . Jugoslawien , Griechen -
land , Rußland und Aegdpten . Der B « r k a u i S P r ei S Ifii ein Reichs .
kursbuch mit SisenbabnobersichlSlarte betiägl wieder 6,50 M. Bestellungen
nehmen alle Postanftalien , die Bahnhöfe der Deutschen Reichsbahn sowie
auch die Sortimcntsbuchhandlmigen und NeifebureauS entgegen .

wetierderichk der öffentlichen weil eidien ststelle Berlin und Lmaeoead
( Nachdr . verb . ) Roch etwa » kühler , zeitweise aushciternd , keine erheblichen
Regensälle . — Für veuischian »: Rur im Küstengebiete noch Niederschläge ,
im übrige » Reiche keine erhebliche « Niederschläge , überall lühler .

Hochwasser im Xheingebiei .
Eine Folge der Regengüsse .

Infolge der starken Regengüsse der letzten Tage macht sich

wieder ein Steigen der Nebeoslüsse des Rheins bemerkbar . Der

Neckar ist in Iagstseld utn 1,lö Meter und der O b « r - M a i n

bei Schweinsurt um einen halben Meter gestiegen . Besonders stark

ist diesmal die Mosel in Trier gestiegen , nämlich um 2,30 Meter

in zwei Tagen . Sie erreichte dort gestern morgen um 9 Uhr einen

Stand von vier Metern . Bon der Ober - Mosel wird weiteres Steigen

gemeldet . Die Leinpfade sind überschwemmt . Die Mosel führr Reisig .

Schilf und auch Grummet mit sich, das nicht rechtzeitig geborgen
werden konnte . Auch Saar , Sauer und Kyll sind über die Ufer

getteten .

. Siukkgarl . 10. November .

Infolge der langanhaltenden Regengüsse ist der Neckar stark
gestiegen und vielfach über die User getreten . Zwischen
Münster und Hofen bei Kannstatt ist der Verkehr unterbrochen .
Die Straßenbahn nach Münster mußte ihren Betrieb ein -

stellen . Das Wasser drang in die Keller . Auch in Allbach bei

Eßlingen steht das ganz « Tal unter Wasser . Die Arbeiten am
Neckarkanal mußten eingestellt werden . In Rottenburg mußten in

zahlreichen bereits unter Wasser stehendqy Häusern die Keller ge -
räumt werden . In Neckarsulm überschwemmte der Neckar unter -
halb des Stauwehrs das Gelände . Auch in - Heilbron » trat
der Neckar über die Ufer . Von der Lauffener Wchrbrückc
wurden Verschalungen abgerissen . Wimpsen , Rappenau , Heimslaeim
und Gundclshcim leiden stark unter Hochwasser . Auch der Kocher
und die Jag st sind über die User gelfeten . Die Straße zwischen
Neckarsulm und Erlenbach kann nicht mehr passiert werden . Bei

Oedheim stehen einige Häuser im Wasser . Bei Widdern ist die Jagst -
brücke nicht mehr passierbar . Bei Ruchsen ist der Eisenbahnverkehr
unterbrochen und der Bahndamm vom Hochwasser angegriffen . Bei

Waiblingen ist die Rems über die Ufer getreten . Die Straßen
im unteren Stadtteil von Waiblingen find teilweise unter

Wasser . Man mußte die Ställe räumen , um das Vieh zu retten .

Auch in der Westpfalz .
Infolge der starken Regengüsse in den letzten Tagen zeigt auch

die Westpfalz weit ausgedehnte U « A > crschwemmung « n .
Besonders Zweibrücken ist vom Hochwasser bedroht . Inner -

halb 24 Stunden stieg der Schwarzbach um eineinhalb Meter ,
stellenweise um drei Meter . Eine der Stadt vorgelagerte Baracken -

siedlung mußt « bereits geräumt werden . Die dort wohnenden
zwanzig Familien mußten aus Kähnen aus ihren Häusern geholt
werden . Es handelte sich um 41 Männer , 17 Frauen und 48 Kinder .
unter denen sich Säuglinge befinden .

Saarbrücken , 10. November . '

j » Das Hochwasser der Saar kommt , wenn keine neuen Regensälle
eimreten , l a n g s a m z u m S t j l l st a n d. Es ist seit gestern abend
8 Uhr bis 3 Uhr nachts noch um einen Meter auf sechs Meter ge-
fliegen , hat aber bis heute vormittag um 10 Uhr nur noch um

acht Zentimeter zugenommen . Der normal « Wasserstand an der
Saarbrücker Schleuse von 3,10 Meter ist damit fast um das Doppelte
pest ' egen , so daß weite Uferflächen , -u. a. auch ein großer
Teil des Saarbrücker Flugplatzes , unter Wasser
st e h c n.

_ _

Das langenbacher Eisenbahnunglück .
Rottenmeister Förtsch zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Freising . 10. Novembe�
In t « m Prozeh gegen den Rollenmeister Förtsch aus Moos -

bürg , der unter der Anklage der Verschuldung des Eisenbahnunglücks
bei Langenbach stand , verkündete das Gericht folgendes Urteil :

Förtsch wird wegen 12 vergehen der fahrlässigen Töwich und
93 vergehen der fahrlässigen Körperoerlehung , sowie eines Ber¬

gehen » der fahrlässigen Transporlgesährdung zu einer Gefängnis¬
strafe von sechs Monaken sowie zur Tragung der koffen . verurkeilk .

Deutscher Transportdampfer gescheitert .
Der deutsche Automobiltransportdampfer » Schleswig - Hol -

stein " ist in der letzten Nacht bei Resnaes ( Dänemark ) aus Grund

gelausen . Er stieß ja hark aus , daß er leck sprang . Der 0000 Tonnen
groß « Dampfer war mit einer Ladung fettiger Automobile , Motoren
und Maschinenteilen von Amerika nach Kiel unterwegs und hatte
gestern die Zwis�enstation Göteborg verlassen . Die dänischen B e r -

gungsdampser „ Svaoa " und „ Geiser " sind an der Un -

fallstelle eingetroffen und versuchen , einen Teil der Ladung überzu -
nehmen , um das Schiff dadurch flott zu machen . Der Dampfer ge -
hört der Reederei Arnold Bernstein in Hamburg .

- - - gegen Schnupfen
ffOr w & m & rn . Wirkung frappant !

/



Aus den Bezirken .
5 . Bezirk - Friedrichshain .

Nach stundenlangen , oft überflüssigen Debatten rourde endlich
in eii »cr außerordentlichen Sitzung auch die Houshaltsbera -
t u n g in der Bezirksversammlung Friedrichshain zu Ende geführt .
Vor Beginn gab Stadtrat Genosse Brückner auf die Erklärung
des Bezirksverordneten I a c o b y ( Dnat . ) in der letzten Sitzung
— den Barackenbau am Stralauer Platz betreffend — eine Nichtig¬
stellung , indem er die Meldung eines Beamten verlas . Herr Ja -
coby hat sich danach dem Betreffenden gegenüber geäußert , er werde
dafür sorgen , daß die Baracke nicht weitergebaut wird . Nach kurzen
Debatten wurden die meisten Kapitel nach den Beschlüssen des Haus -
Haltsausschusses erledigt . Beim Kapitel Sozialhygiene er -
läuterte Stadtrat Genosse Günther die einzelnen Positionen , ins -
besondere , was zu der Frage der Rachitisbekämpfung vom Bezirks -
omt getan wurde . Auch auf die aus dem Gesetz zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten der Kommune erwachsenden neuen Auf -
gaben ging er kürz ein . Genosse P o h l i n g wies treffend deutsch¬
nationale Angriffe auf die Tätigkeit der städtischen Betriebe zurück .
Privatwirtschaft sei in der Kommune untragbar . Es gelte Verant -
wortungspolitik im Interesse der Arbeiterklasse zu treiben . Das im
Haushaltsausschuß abgelehnte Kapitel über Zuwendungen an
Vereine auf dem Gebiete des Gesundheitswesens
wurde auf Antrag unserer Fraktion wiederhergestellt . Zum
Punkt Park - und Gartenverwaltung verwies Bürger -
meister Genoste Mielitz auf die Pläne zur Umgestaltung
des Baltenplatzes . Ein Projekt , das Professor Lederer

ausgearbeitet hat , wurde von der zentralen Kunstdeputation bereits

zugestimmt . Der Baltenplatz wird dann zu einer Sehenswürdig -
keit im Stadtbild Berlins . Da diese Erneuerung eventuell zwei bis
drei Jahre in Anspruch nehmen wird , ist Vorsorge getroffen , den
Platz vorläufig durch Rasenflächen in gutem Zustande zu erhalten .
Ein Projekt zur Umgestaltung des Forckenbeckplatzes ist noch
in der Verahing . Das erste mit Planschbecken u. a. fand nicht die
Zustimmung der Sachverständigen . Nach Annahme her letzten
Kapitel wurde noch Erklärungen der Linken und der Rechten in
der G e s a m t a b st i m m u n g die vorliegende Bedarfsanforderung
gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen .

- 19 . Bezirk . - Pankow .
Die Bezirtsversommlung Ende Oktober kam über VerHand -

kungen über das Reichsschulgesetz nicht Hinaus� vorher wur¬
den Schiedsmänner sür Blankenburg und Buchholz für den Bezirk 8
gewählt , dessen Einrichtung seinerzeit von der SPD . - Fraktion be -
antragt wurde . Die Vertreter der Demokraten und der Deutschen
Volkspartei sprachen sich gegen das vorliegende Reichs -
f ch u l g e s e tz aus . während die W i r t s ch a f t s p a r t e i und
die Deutschnationalcn natürlich warm für das Gesetz ein -
traten . Dabei leistete , sich der Wirtschaftsparteiler die seine Geistesl

Verfassung kennzeichnende Behauptung , daß das „ Neuheidentum "
zur Unmoral führe , und die unehelichen Geburten im Jahr «
1326 auf das Konto der Freidenker zu setzen seien . ( Auch
die unehelichen Geburten in den stockkatholischen Gegenden ? Die

Rod . ) Unserem Redner gelang ' es , die lächerlichen und

kindischen Behauptungen unserer Gegner gebührend zurückzu -
weisen . In der Abstimmung wurden alle vorliegenden Anträge ,
also auch der unsrige , der wörtlich von der Stadtverordnetensraktion
übernommen und in Berlin seinerzeit Gngcnommen wurde , abgelehnt .

In der folgenden , am 2. November stattgefundenen Bezirks -
Versammlung kam der Ausschuhbericht über die Straßenreini -
gung in Buch zur Verhandlung . Unsere Vertreter im Ausschuß
l ?atten beantragt , folgend « Regelung zur Annahme vorzuschlagen :
Vom Bezirk 19 sind zu übernehmen die Straßenreinigung in Buch .
Lindenhofftraße , dem Ortsteil östlich der Bahn , also Bucher Aue ,
Zepernicker und Karower Chaussee , Schwanebecker Weg bis Werk
Buch und Mühlsnweg : es fand dieser unser Antrag gegen die Wirt -
schaftsparteiler Annahme . Dann wurde die Bedarfsanmeldung 1329
von dem stellvertretenden Bürgermeister der Versammlung vor -
gelegt . Unser Redner vertrat in wirkungsvoller Weise den kommu .
nalen Standpunkt der Sozialdemokraten . Wir fordern u. a. den
restlosen Verbrauch der Hauszins st euer für den

Wohnungsbau Berlins , die Heranziehung der Anlieger zu den
Straßenbaukosten , um neue dringende Regulierungen durchführen
zu können . Verbesserung der immer noch sehr schlechten Beleuch -
rung in den Vororten , eine Verstärkung der Mittel für die

Schultpeisung , die notwendige Reinigung der Schüler -
und Lehrerbibliotheken von Monarchistischen Büchern , den

notwendigen Schulhausbau in Heinersdorf , Bau eines
Verwaltungsgebäudes in Karow , Ausbau der
Buch holzer Straße und die Verwendung des nicht benutzten
Wasserturms in Heinersdorf für die Jugend als Jugendheim ,
Pflasterung der Brehmestraße in Pankow , für einen Ausbau der

Kinderhorte die Verwendung der kostspieligen
Friedshofsanlagen in Buch . Ferner eine Weiterführung
der Notstandsarbeiten in der Schönholzer Heide und
am K i s f i n g e n p l a tz , um zu verhindern , daß die verausgabten
Mittel verlorengehen , weil durch ein « Einstellung der Arbeiten ein
Verfall der geleisteten sicher bevorsteht . Da die bürgerlichen Par -
teien den Versuch unternommey hatten , den Fuhrpark auf -
z u l ö s e n, um den Steuerzahler zu schonen , wie sie erklärten ,
brachte unser Redner zum Ausdruck , daß wir uns unsere Stellung -
nähme vorbehalten , da wir für die Bedarfsanmeldung nur mit

Einschluß der Mittel für den Fuhrpark stimmen werden . Der

deutschnationale Redner , selbst Beamter , sprach gegen die un -

erträglich « Erhöhung des Beamten st andes . Schließ -
lich führt « er alle Nöte der Zeit auf den Vertrag von Versailles
zurück .

�

Die letzte außerordentliche Sitzung diente der Verabschiedung des

Voranschlages . Die Kommunisten hatten nichts Wesentliches zu sagen
und zeichneten sich nur durch ein « große Anzahl von Anträgen aus ,

die Demokraten brachten zum Ausdruck , daß sie die Borlage des
Oberbürgermeisters Böß über die Vereinfachung der Verwaltung
Berlins in der vorliegenden Form ablehnen , dieser Ablehnung schloß
sich der Volksparteiler an . Für die notwendige Belustigung sorgte
wieder der Wirtschastsparteiler , der die Abschaffung des Wohnungs -
anckcs und des Mietseinigungsamtes beantragte , über Gewerbesteuer
klagte und die Hälfte der Ausgaben für die Stadtbücherei zu streichen
beantragte . - Nach den Abstimmungen wurde der sozialdemokratische
Antrag über die Fortführung der Notstandsarbeiten angenommen .
Bei der Endabstimmung fand der Voranschlag gegen die Stimmen
der Kommunisten Annahme .

Tiefbaumarkt und Finanzausgleich .
Die bevorstehenden Beratungen über den endgültigen Finanz -

ausgleich werden wohl nicht wieder von den unzulänglichen Unter -
lagen ausgehen können , an denen Reich und Staat bei der Fest -
setzung seit 1924 sich offenbar haben genügen lassen : die dem preußi -
schen Städtetaa überreichte Denkschrift der Stadt Berlin hat die

hältmsse so klar dargestellt daß man endlich auf sinenwirtlichen Verhältnisse so . . . . . . .
gerechten Verteilungsschlüssel für den Lastenausgleich hoffen darf .
Die Voraussetzung sür einen solchen Lastenausgleich ist die , daß
Berlin mit seinem Steuerauskommen nur solche Gemeinwesen zu
entlasten hilft , die «ntlastungsbedürstig sind , und daß serner alle
beitragsfähigen Gemeinden Mitträger des Finanzausgleichs sind .
Die Berliner gewerbliche Wirtschaft hat alle Ursache , sich um die
Oktoberverhandlungen zum endgültigen Finanzausgleich ernstlich zu
kümmern . Es handelt sich darum , ob Millionen von Rcgieaufträgen
wie etwa beim Straßenbau und Tiefbau den Berliner Unternehmern
und ihrer Arbeiterschaft in angemessenem Verhältnis und aus -
reichend zugute kommen sollen oder nicht , ganz abgesehen davon ,
was neue Straßen - und Verkehrsbauten für " Handel und Handwerk
bedeuten .

Nur einen Blick auf das Jahr 13261 Es fei dabei abgesehen
von den Mitteln der außerordentlichen Verwaltung und für Not -
standsarbeiten .

Da ergibt sich folgendes höchst merkwürdige Bild ! Von zu -
sammen etwa 4S Millionen Mark , die Berlin , Hamburg , Lübeck .
Bremen , Frankfurt a. M. , Köln , Dresden , Leipzig , Potsdam für
Tiefbau und Straßenbau zusammen ausgaben , kommen auf Berlin
16 Millionen Mark . Das sind auf den Kopf der Bevölkerung
4 M. Nür Hamburg und Dresden standen etwa gleich . Potsdam
blieb noch darunter . Leipzig mit 6,6 M. ,�Franrsurt a. M. mit 6,2 M. ,
Bremen mit 7 M. gingen aber schon merklich darüber . Dagegen
konnten Lübeck und Köln 13 bzw . 13,2 M. je Kopf ausgeben . Der
Kopfbe ' trag Berlins beleuchtet also unseren Tiefbau . Noch dazu in
einer Zeit , wo Verlin der immer höher steigenden Kurv « im
Straßen - , Beförderungs - , Wassertransport und Wasicrverkehr kaum
noch folgen kann , wo zahllose Erwerbslose auf Arbeit warten und
die Unternehmungen mit Real - , Hauszins - und Gewerbesteuerquoten
belastet sind wie nie .

Dieser Kopfbetrag der aufgewendeten Berliner Tiefbauausgaben
zeigt aber auch das schwere Unrecht des bisherigen Finanzausgleichs -
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schlüsselS , der ohne Ztückflcht auf die besonderen Tiefbauproblem « .
auf Unternehmungen und Arbeiterschichten Berlin Steuern weg ?
nimmt , die es bei dem gigantisch anschwellenden Weltstadtverkehr
und als u. nstürmter Arbeitsmarkt bitter nötig hätte . Reich und
Staat dürften gegenüber diesen Zahlen nicht blind sein .

Konsum - Generalversammlung .
Die Kommunisten erhalten nur ein Aufsichtsratsmandat .

In der ordentlichen Generaloersammlung der
KGB . erstattete das Vorstandsmitglied Hille den Bericht über
das Geschäftsjahr 1926/27 , in dem 20 721 Mitglieder
zur Ausnahme gelangten und ein Umsah von 40 Millionen Mark

überschritien wurde . An der Umsotzvermehrung sind alle Zweige der

Warenoermittlung beteiligt . Sehr zu begrüßen ist es , daß der

Durchschnittsumsatz je Mitglied sich wesentlich gehoben hat , was als

Anerkennung der genossenschaftlichen Leistungen zu werten ist .

Von dem erstarkenden Vertrauen der Mitglieder zum eigenen
Unternehmen zeugt die Entwicklung der Sparkasse , deren Bestand
sich von 1l> auf annähernd 16 Millionen Mark erhöhte ; zwei Drittel
der Spareinlagen sind liquide angelegt . Dos Erträgnis des Geschäfts -
fahres ermöglicht die Gewährung einer U in s a tz - R ü ck v « r g ü-
tung van 4 Proz . ( gegenüber 3 Proz . im Vorjahr ) : rund
1 ) 4 Millionen Mark fliehen den Mitgliedern als durch die
genossenschaftliche Wirtschaft erzielte Erspar -
nisse zu. Di « Bilanz meist l�t. Millionen Mark an Geschäfts -
guthaben und VA Millionen Mark Reserven als Eigenkapital aus .
Die Ueberschuh - und Berlustrechnung läßt 437 vl » Mark Abschrei -
t »engen erkennen . Unter de » Betriebslasten befinden sich 616 006
Mark Steuerleistungen , was wohl hinreichend beweist , daß die oft
von Gegnern aufgestellte Behauptung , die Konsunioereine seien
steueilich begünstigt , eine Unwahrheit ist . Slls Erübrigung ergeben
sich 214 949 Mark , die nach den Vorschlägen der Verwaltung den
Reserven zu überweisen sind . Der Redner erörterte die in > Laufe
des Jahres vorgenonimenen Betriebserweiterungen und
Neuerrichtungen , um weiterhin die Aufgaben im neuen Geschäftsjahr
einer Besprechung zu unterziehen . Der Bau einer vierten
Bäckerei auf Spandouer Gebiet werde in Angriff
genommen . In der Tempelhufer Bäckerei wird ein Mammut -
b a ck o s e n mit einer stündlichen Leistung von 1200 Broten errichtet .
Die Wurstfabrit wird voranssichtlich eine Erweiterung
erfahren .

Nach Erstattung des Aufstchtsratsberichts durch Genossen
M i ch o e l i ' s wurde , nach Beantwortung einiger auf die Bilanz
bezüglicher Anfragen , dem Vorstand mit übergroßer Mehrheit Eilt -
lastung erteilt foivie die Bilanz und der Verteilungsplan der Er -
übrjgung genehmigt . Anschließend begründete Genosse M i r u s die
Antröge der Verwaltung auf Erwerb des Grundstückes Oranien -
ftraßc 164/163 ( Kaufhaus Maaßen ) und einer Parzelle in Eichkamp
zwecks Errichtung einer Abgabestelle . Der Kaufvertrag mit der Firma
Maahi ? n ist endgültig abgeschlossen , mit dem 4. Iamiar 1928 geht
das . Grundstück in den Besitz der Genossenschaft über , und im Laufe
des Monats Februar 1928 wird das neue , moderne
Warenhaus der Genossenschaft eröffnet . Ohne Dis -
kuffion gelangten die Anträge einstimmig zur Annahme .

Bei den nun folgenden Neuwahlen zum Auffichlsrat
wurden 483 Stimmen abgegeben , wovon 381 auf die Liste Genossen -
schaftsaufbau und 101 Stimmen auf die kommunistische Lorschlags -
liste entfielen . Gewählt wurden demnach sechs Aufbauvertre . er
( M ichaelis , Gebhardt , Marie SchmiH , S p l i e s -

g a r dt . G ra h l , Fritz ) und ein Vertreter der kommunistischen
Fraktion ( Heinrich ) . Der Aussichtsrat setzt sich nunmehr aus
18 Aufbauvertretern und 3 kommunistischen Vertretern zusammen .
In der anschließenden Beratung einiger Anträge pon geringerer
Wichtigkeit wurde bekanntgegeben , daß am 4. Dezember das
Kinder - Erholungsheim in Sperenberg den Mit¬
gliedern der Konsum- Genofsenschaft für eine Besichtigung offen -
gehalten wird .

Wohnungsbauten im Vezlrt Mitte .

Insgesamt 313 neue Wohnungen .

Di « Bezirksversammlung des Bezirks Mitte hotte im November
1926 beim Bezirksamt beantragt , die im Bezirk Mitte gelegenen
baureifen Grundstücke sofort mit den zur Verfügung stehenden Mit -
teln zu bebauen . In einer Vorlage zur Kenntnisnahme teilt jetzt
das Bezirksamt mit , daß es die Absicht hatte , diesem Antrage Folge
zu leisten und daß beispielsweise die Bebauung des Grundstücks
Dresdener Str . 66 Eck « Annenstraßc geplant gewesen sei . Der Bau
habe jedoch unterbleiben müssen , da der Magistrat die Hergabe
van Grundstücken im Innern der Stadt zur Bebauung in eigener
Regie und deren Belastung ablehne .

Wie das Bezirksamt weiterhin bekannt gibt , sind aber mehrere
Projekte in Arbeit , und zwar sollen die Grundstücke Hirtenstraße
Ecke Prenzlauer Straße mit 36 Wohnungen , dos Grundstück
Lothringer Straße mit 45 Wohnungen bebaut werden . Für diese
beiden Bauvorhaben ist von der Wohnungssürsorgegesellschaft die
Hauszinssteuerhypothek grundsätzlich zugesagt . Durch die Industrie -
Baugesellschaft ist serneS die Bebauung des Blocks Lothringer Straße ,
Hanke - , Limenstraße mit 20 Wohnungen , Lothringer , Koblank - ,
Linienstraße mit 24 Wohnungen , Linien - , Hanke - , Grenadierstraße
mit 16 Wohnungen , Grenadier - und Hankestraße mit 40 Wohnungen
und Kaiser - Wilhelm - Strahe , Weydinger , Kleine Alexander , Ijirten -
straße mit 92 Wohnungen zu bebauen . Es handelt sich dabei um
das schon viel erörterte Projekt der Neligestaltung des Scheunen -
Viertels , die zurzeit noch bei der Wohnungsfürsorgegesellschast
m. b. H. schwebt . Pächter der Häuser wird bekanntlich die Firma
Schrobsdorsf Immobilienzentrale . Ferner beabsichtigt die gleiche
Firma noch den Block Lothringer , Weydinger und Linienstraße sowie
Weydinger und Linienstraße zu bebauen . Feste Baupläne für diese
beiden letzten Projekte liegen jedoch noch nicht vor . Die noch versüg -
baren Mittel für Wohnungsbauzwecie ( Ablösungsgclder ) hat das
Bezirksamt Mitte der Helmstöttengesellschaft Primus G. m. b. H»
Berlin - Wittenau , zur Verfügung gestellt , die sich bereit erklärt hak ,
für den Bezirk 40 Wohnungen in Reinickendorf mit Hilfe der Haus -
zinssteuer herzustellen . Neu eingehende Gelder werden für Um -
bauten und Renovierungen alter Wohnungen oerwendet werden .
Wie das �entralamt für Wohnungswesen mitteilt , wird mit Rück -
ficht auf die ungünstigen Berhältnisse im Bezirk Mitte bei der Ver -
teilung der noch Berlin zuziehenden Wöhnungsuchenden auf das
Wohnungsamt Mitte besonders Rücksicht genommen , und in Zukunft
soll die Zahl der Zuweisungen noch mehr eingeschränkt werden und
bei der Verteilung und Zuweisung von Neubauwohnungen der Be -
zlxk mehr bedacht werden .

»

Wie da » Bezirksamt Mitte mittoilt , sind die Bemühungen , die
im Privatbesitz befindlichen Grünflächen des Bezirk « der Allgemein »
heit zugänglich zu machen , bisher ergebnislos oerlaufen . Für den
Ankauf oder die Pachtung durch die Stadt kommen noch der Alte
Luisenstadtfriedhof in der Sebastianstraße und dos der Wollankschen
Familienstlstung gehörig « Grundstück Weinbergsweg 15 In Frag « .
Die mit dem Gemeindskirchenvat der Luisenstadtkirche als dem
Eigentümer des Luisenstadtfriedhoss geführten Verhandlungen
brachten kein Ergebnis , da die Kirche die Verpachtung grundsätzlich
ablehnt mit der Behauptung , daß der Park jetzt schon im weitesten
Maße der Oeffentlichteü zugänglich gemocht sei . Den Ankauf des
Grundstücks Weinbergeweg hat der Magistrat abgelehnt , weil der
Kaufpreis angeblich zu hoch war . Die Ankaussverh . mdlungen »»er -
den aber weitergeführt .

Nächsie Aufgaben der H - und Il - Bahn .
Vom Ausbau des Berliner Schnellverkehrs .

Die Hoch « und Untergrundbahn ist in den letzten Jahren immer

mehr zum wichtigsten Verkehrsmittel der Weltstadt Berlin geworden .
Bei der Schaffung des neuen Grvß - Berlin waren sich die Schöpfer

dieses Werkes bewußt , daß «in einheitliche » Wirtschaftsgebiet nur

möglich wird bei immer stärkerem Aushau des Schnellbahnnetze ».
Der modern « Wohnungsbau war bestrebt , die Bevölkerung in den

Borstädten anzusiedeln . Diese Siedlungen bringen aber für jeden
ein « Verkürzung seiner Freizeit durch die langen Wege , die von der

Siedlung zur Stadt zurückgelegt werden mußten . Nur wenn es

gelingt , das Schnellbahnnetz auszubauen , wird dieser Verlust auf -
gehoben . Die Außenbezirk « haben immer wieder die Notwendigkeit
des weiteren Ausbaus der Endstrecken gefordert . Zum Teil konnten
die Wünsche erfüllt werden . Sv hat in den letzten Jahren Neukölln
den so lange geforderten Anschluß an das Schnellbahnnetz erhalten .
Andere Strecken werden zurzeit ausgebaut . Wichtige Pläne mußten
aus Geldmangel noch für die nächsten Jahr « zurückgestellt werden .

Die Entwicklung der Schnellbahn .
Die erste Schnellbahnverbindung , die Strecke Strolauer Tor -

Potsdamer Platz , wurde in Berlin am 18. Februar 1902 dem Der »
kehr übergeben . In turzen Zeitabständen im gleichen Jahr « wurde
die Ost - West - Verbindung Warschauer Brücke —Knie fertiggestellt .
In den Jahren 1906 und 1907 wurden kleiner « Strecken gebaut :
1906 Knie — Wilhelmpiatz , 1907 Potsdamer Platz —

Leipziger Platz . Im Jahre 1908 wurde die Ost - West -
Verbindung bis »ach dem Reichskonzlerplatz durchgeführt und
im Stadtinnern die Strecke Potsdamer Platz — Spittelmarkt gebaut .
Im Jahr « 1910 wurde die Verbindung vom Nollendorfplatz nach
Schöneberg - Hauptftraße gebaut . Das Jahr 1913 bracht « einen
starken Ausbau des Schnellbohnnetzes . Die Strecken Reichs »
kanzlerplatz — Stadl ön , Spittelmarkt — N o r d r i n g,
Wittcnbergplatz — Uhlandstraß « und Wittenberg »
platz — Dahlem entstanden . Krieg und Inflationszeit oerzögerten
den weiteren Ausbau um zehn Jahr « . Erst 1923 konnte die längst
geplante Nord - Süd - Strecke Stettiner Bahkihvf — Hallesches Tor und
Stettincr Bahnhof — Sceftraße in Betrieb ' genommen werden . Im
Jahre 1924 —1926 wurde die Streck « Hallesches Tor —Bergstrahe und
die Entlastunnsstrecke Gleisdreieck — Wittenbergplatz fertiggestellt .
Im Jahre 1927 wurde die erste Teilstrecke der AEG . -

Schnellbahn , di « vom Bahnhof Hermannftraße bis zum
Wedding in die Nähe des Oskarplatzes führen soll , eröffnet Der

Abschnitt Boddin straße — Schönlein st roß « tonnte am
17. Juli dieses Jahres eröffnet werden . Am 10. September 1927
wurd « die Nordsüdbahn bis zum Flughafen Tempelhvfer Feld geführt .

Der weitere Ausbau .

Bei fast allen Linien der Hoch - und Untergrundbahn sind Aus »
bauarbeiten geplant . Die Ost - West - Verbindung , di « jetzt
im Stadion endet , soll bis nach Spandau weitergeführt werden .
Um schon jetzt für den Verkehr noch Spandau eine Schnellbahnver -
bindung zu schaffen , wird vom Stadion «ine kurze Strecke bis zur
Charlottenburger Chaussee gebaut . Dadurch wird im Verkehr mit

Spandau ein « bequeme Umsteigemöglichkeit von der Straßenbahn
zur Untergrundbahn geschaffen . Die Strecke Uhlandstraß « soll durch
den Kurfürstendamm bis zum Bismarckplatz in Halensee geführt
werden . Zum Ausbau dieser Streck « fehlen jedoch noch die Mittel .
Die Dahlemei Bahn soll vom Thielplatzjüs Zehlendors - West durch¬
geführt werden . Mit dem Bau dieser Strecke ist schon im nächsten

Jahr zu rechnen . Auch di « Schnellbahn Alexanderplatz —

Lichtenberg — Friedrichsfeld « ist im Bau und wird

wahrscheinlich im nächsten Jahr eröffnet . Di « Arbeiten bei der

AEG . - Bahn sind soweit sortgeschritten , das mit der Eröffnung der

Streck « Schönleinstraße — K- losterstraße noch in dxfem

Jahr zu rechnen ist . Der Ausbau der Strecke Nordring —

Pankow mußt « wegen Marigel an Geld zurückgestellt werden .

Auch ist zwischen dem Bezirksamt und der Hoch - und Untergrund -

bahng «sellschast noch keine Einigung erfolgt , ob diese Strecke als

Hoch - oder Untergrundbahn auszuführen ist. Ans Sparfamkeits -

gründen will die Hochbahngesellschaft diese Streck « als Hochbahn

bauen , während das Bezirksamt mit Recht die Durchführung der

ganzen Strecke als Untergrundbahn verlangt . Ausgebaut
wird zurzeit noch die Streck « Flughafen — Tempclhof . Zunächst vstrd
di « Strecke fertiggestellt bis zum Südringbohnhof Tempelhof . Für
die nächsten Jahre ist di « Fortführung der Nordsüdbahnoerbindung
bis noch Britz geplant , und zwar wird dort zunächst die �Strecke
vom Bahnhof Bergstraß « bi » zur Chaustecstroß « in der Nähe des

Teltowkanals gebaut . Das gesamt « sitzt bestehende Schir «llbahnrietz

hat «Ine Länge von S 6 , 2 K i l v m e t « r . Rund 20 Kilometer sind

zurzeit im Bau .

Verkehrsverbesserungen .

Die Hoch - und Untergrundbahn hat seit der Einrichtung des

Einheitsfahrlcheins eine wachsende Bedeutung im Berliner Verkehr

erhalten . Während in den Außenbezirken die Straßenbahn und

di « Autobusse fast den gesamten Verkehr besorgen , ist im Bereich d« s

Schnellbahnnetzes die Beobachtung zu machen , daß die Bevölkerung

sich am liebsten der Schnellverbindung bedient . Im Jahre 1926 hat
die Schnellbahn 163 Millionen Personen befördert . Der Betrieb

wurde mit etwa 800 Wagen durchgeführt und 8,4 Millionen Zug -
kilometer mit Zügen bis zu sechs Wogen gefahren . Außer dem

Ausbau des Schnellbahnnetzc » wird dos bestehende Netz dort , wo es

notwendig ist , technisch v«rbessert . Die Linie Gleisdreieck —Knie , die

den stärksten Verkehr zu bewältigen hat , wird so eingerichtet , daß
ab Herbst 1923 aus di «ser Strecke Wagenzüg « mit acht

Wagen verkehren können . Di « Bahnhöfe Knie . Zoo,� Rollen -

dorfplatz und Dülowstraße müsten zu diesem Zweck verlängert
werden . Zu dem bestehenden Wagenpark von etwa 800 Wagen hat
di « Hoch - und Untergrundbahngesellschaft 164 neue bestellt . Diese
neuen Wagen haben verschiedene technisch ausgeprobte Ver -

besserungen . So ist die Beleuchtung nicht mehr in der Mitte , sondern
an den Seitendecken der Wagen direkt über den Sitzplätzen . Die

Wagen sind alle glstchmäßig ausgestattet : die Sitzplätze erhalten
blauen Plüschbezug . ( Sollte Kunstleder nicht hygienischer sein ?
D. Red. ) . Di « automatische Schließ Vorrichtung wird

in diesen neuen Wagen nicht eingebaut , weil sie noch nicht ein ,

w a n d s r e i funktioniert .
*

Reben diesen technischen Derbesserungen laufen die Ausbau »

arbeiten , wie die Verbreiterung des Bahnhofs Hallesches Tor , di «

den Zweck haben , bei noch stärkerem Verkehr bei der Hoch - und

Untergrundbahn die Massenbeförderung reibungslos abzuwickeln .
Die Hoch - und Untergrundbahn ist in der Lage , die Zugfolge noch

dichter zu gestalten , sie kann bis zu einer Zugdichte von 1 % Minuten

gehen . Die weiters Ausdehnung des Einheitsfahrscheines bringt der

Hochbahn neue Aufgaben . So ist geplant , alle Untergrundbahnhöf�
die an Eisenbahnhöfen liegen , mit diesen durch besondere Zugänge

zu oerbinden , um den Umsteigeverkehr zu erleichtern .

Verkehrsschmerzen im Bezirk Kreuzberg .
Der ständig wachsend « Straßenverkehr Groß - Berlins macht es

den zuständigen Stellen in der Kommunal - und Polizeiverwaltung
Zur Pflicht , neue Pläne zur Ausgestaltung des Straßenbaus in An -

griff zu nehmen . Es war deshalb zu begrüßen , daß die Verkehrs »
deputation des Magistrats im Einvernehmen mit der Direktion der

Straßenbahn schon vor einem Jahr beschlossen hatte , überall da , wo
«s die Straßenbreite zuläßt , bei Erneuerung der Schienenanlagen
einen eigenen Gleiskörper in der S�raßenmitte
anzulegen . Die so geschaffenen Gleisanlagen sind in der Herstellung
wie in der Unicrhaltung bedeutend billiger als tfe in das Straßen -
Pflaster eingebetteten und ermöglichen eine größere Geschwindigkeit
der Straßenbahn , da deren Fahrbahn nicht durch andere Fuhrwerke
gestört wird . Dieses an sich richtige Prinzip kann jedoch
zur Plage für die Anlieger werden , wenn es überall

schematisch angewendet werden soll . So ' st jetzt vom Magistrat
geplant , die Straßenbahngleise in der Gneiscnau -
und einem Stück der Porck straße von der Nordseite der
der Straße in die Mitte der Promenade zu verlegen .
Dagegen muß im Interesse der Bewohner und nicht zuletzt des Stadt -
säckels entschieden Protest erhoben werden . Nach Fertigstellung der
Nordsüdbahnstrecke wurde hier vom Gartenamt Kreuzberg ein «
herrliche Promenade angelegt , die jetzt zusammen mit einem
In der Nähe der Zossiuer Straße gebauten Kinderspielplatz mit
Planschbecken und Springbrunnen ein « Erholungsstätte darstellt .
Diese sich allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Anlagen dürfen nicht
vernichtet werden , nachdem sie so kurze Zeit bestanden . Wir erwarten
daher , daß sich das Bezirksamt gemeinsam mit der Beztrksversamm »
lung unserem Protest anschließt . Die beste Lösung war « eine Ver -

legung der Gleisanlagen zu beiden Seiten der Promenade , ähnlich
wie bei d«r Anlag « , im südlichen Teil der Dorckstraße .

Werbekundgebungen .
Heute , Freitag , den 11 . November :

Lankwitz : 20 Uhr in Lehmann « Festsälen , Kailer - Wilhelm »
Straße 29/31 . Redner : Hermann Harnisch , M. d. L.

Ariedrichshagen : 19 ) 4 Uhr in Schröders Gesellschaftshaus ,
Friedrichstr . Redner : Stadtverordneter Hans Woywod .

Wittenau : 19A Uhr im Lokal Schulz , Oranienburger
Str . 88/89 . Redner : Stadtverordneter Hermann Lempert .

Sonnabend , den 12 . November :

Dlankepburg : 19A Uhr im Lokal Klug , Dorfstr . 2. Referentin :
Clara Bohm - Schuch , M. d. R.

Krauenwerbeveranstaliungen .
Heute , Freitag , den 11 . November . t9A Uhr :

Wilmersdorf : Film » und Äortrageabend in der Aula der

Hindenburg - Schule , Am Eespark . 1. Film » „ Kinder »

republik Seekamp " . 2. Ansprache der Genossin Dr . Hilde
Wegscheider .

Lichtenberg : Film » und Vortragsabend im Cecilien - Lyzeum,
Lichtenberg , Rathausstraße . 1. „ Der Kreuzzug dos
Weibes " . Ein packender FUm zur Frage der Beoölke »

rungspolitik . 2. Ansprache des Genosien Stadtarzt Dr .

Georg Loewenstein .
7. Abt . : Lichtbildervortrag in Cornis Festfälen , Gartenstr . 6.

1. „ Die proletarische Frau . — Das proletarische Mädchen "
i Lichtbilder ) . 2. Ansprache der Genossin Clara Böhm -
Schuch .

Zum Direktor de » vlaglsirats wurde in der letzten Magistrats -
sttzung an Stelle des wegen Erreichung der Altersgrenze ausgeschie -
denen Direktors Schulze der bisherige Direktor des Bezirksamtes
Wedding , Genosse Honigk , gewählt . Genosse Hanigt , dem der

Ruf eines ausgezeichneten Verwaltungsbeamten vorausgeht , hat sich
auch um di « freigewerkschaftlich « und sozialistlfch « Organisation der
Beamten verdient gemacht .

Rundfunkvortrag zur Angestelllenverstcherimaswahl . Heut «
abend 19 . 30 Uhr spricht der Stadtverordnete , Genosse Karl Bub -

litz , durch den Berliner Rundfunk über das Thema : „ Sozial ,
Politik — Angestelltenoersicherung . "

Eröffnung der WSrmestuben im Bezirk Köpenick . Die Wörme «
stuben im Bezirk Köpenick werden am 15. November 1927 eröffnet .
Es sind zwei Stuben vorhanden , und zwar eine in Köpenick ,
Grünauer Straße 5 ( Jugendheim) , Zimmer 3, und eine in Fried -
richshagen , Friednchstraß « 96/97 . Sie sind dazu bestimmt .
vornehmlich älteren Einwohnern , denen ein eigener heizbarer Raum
nicht zur Verfügung steht , in der kalten Jahreszeit unentgeltlich
einen angenehmen Tagesaufenthalt zu bieten , und können in
Köpenick werktäglich von 10 bis 18 Uhr und in Friedrichs -
Hagen werktäglich von 10 bis 19 Uhr benußt werden . Vorher ist
ein Ausweis zu beschaffen , der für Köpenick im Rathaus , Zim -
mer 46 , und für F r i e dr i ch s Hag en in der Ortsamisstell «
Friedrichehagen , Friedrichstraße 87/88 , ausgestellt wird . In den
Wärmestuben liegen zur freien Benutzung mehrere Zeitungen aus .

vi « Berussberalungsstelle des Bezirksarbeilsomles Treptow be -
findet sich in Oberschönew « ide , Luisen st ratze 33 ,
Zimmer 7 Di « Sprechstunden für Knaben und Mädchen finden in
den Monaten November 1927 bis Februar 1928 an sidem Donnerstag
von 12 bis 14 Uhr statt .

Barlei genöMfch « Slodlerende ohne Unterkunft . Mit Beginn
des Wintersemesters zeigt es stch aufs neue , daß «in größerer Teil
unserer p arteigenösiischen Studierenden ohne
Unterkunft Ist. Aus diesem Grund w. rd « n die Genossen , di «
Zimmer zu mäßigen Preisenjjur Verfügung stellen können , gebeten ,
ihre Adressen dem Genossen Fritz Micheel , SM 61, Eylauer Str . 25.
mitzuteilen .

Sonzertabend des Lichten berger Reichsbanners . Das Orchester
de » Lichtenberger Kreisoereins gab am 8. Notxnnber
in der Aula de » Iahn - Realgymnasiums für d I e Arbeitslosen
des Derwalwngsbezirkes Lichtenberg ein Konzert . Der Saal war
überfüllt . Das Orchester , unter Leiiung des Kameraden W. Türk
brachte ein gute » Programm zum Vortrag , wofür mit größtem
Beifall g« dankt wurde .

ver Ho«pl0 " »lchuh Illr Arbeilerwohlfahrl e v. veraiilialtct gemeinsam
mit dem Loz alpalilischen Ccmlnar der Hochichule sitr Politik eine » Nach -
lchulunySIehrgang iür män » > icheWol > l ! ah > t » beamte .
stur die Zulalsuna z» dem tzebrgang llt Bedingung : yabl « dauplberusliche
Töligkeit i » der WoblfahriSpftcge . Di « Bewerbungen sind unigedend an
den HauvIauSIchuh sllr Albeiterwodisabr » -. B. . Berlin SW 61. Belle »
Alllance - Ywtz 8. »u richten . Der «urlii « findet am SiziolvolltNchen
Leminar . der Dochlchule für Polllil , Echlnlclvlatz 4, statt . Beginn am
t7 . November diese » JibrrS .

Warten Mrelior C. Ciffer wird als Dozent der Humboldt . Hoch .
schul - am Sonntag eine stüorung durch die Gärtner « , R o t b « und
D l a b I a . Lerltn - Zehlcndors - Mttte . ooinebmen . Treffpunkt :
>0 Uhr voimltlag » vor der Särtnerei Hermann Rothe , BeUin - Zehlendors »
Mitte , Tecilienstr . S1. Äonen während der stührnng .

wochenendiahrer drr Rawrireuvd « . Die Teilnebmer der Nochenend »
sahrten der Naturfreunde werden gebeten , rbre Adreffe an da « Retlebuieau
oer Naturfreunde zu senden . ES ist eine Winlerwandernna mit
anschließendem gesell . gen Beisammen , ein geplant . Das Reiiebureau
in der iilohanntsstr . tS/lb ist jeden Dienstaa und streilag von
18 - 20 Uhr geöffnet .

State »fseatlich « Rletervetsawmluaa Freitag , U. November , ISV, Ufit , in
Heinrichs g- ftsälen , Eroße Franisurter ctr . 50. »Die bevorstehende Aufhebunz
des SiUeterschußgesete «. *
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Klöckner predigt soziale Reaktion .
Gegen das Oreischichiensystem in den Hütten . — Kür längere Arbeit der Bergleute .

Was sagen die Zentrumsarbeiter ?
Aus der Generalvcrsammluttg des K l ö ck n e r -- K o n z c r n s fiir

das am ZV. Juni odgelaufene Geschäftsjahr nahm Peter Klöckner
als Aufsichtsratsvorsitzender zu längeren Ausführungen das Wort .
Es wird die deutsche Arbeiterschaft , insbesondere aber die Masse
der Zentrumsarbeiter i » Rheinland - Westfalen , interessieren , was
einer der einflußreichsten Männer in der Zentrumspartei über die
brennenden wirtschaftlichen und sozialpolitischen Probleme der

Gegenwort zu sagen weiß .
Komnierzienrat Klöckner sieht die weitere Entwicklung der

Wirtschaftslage ziemlich optimistisch an . Er hat nach dem Abschluß
des vergangenen Jahres und bei der günstigen Weiterentwicklung
der Konjunktur auch allen Grund dazu . Bekanntlich hat der Klöck -

ner - Konzcrn außer einer Dividendensteigerung von 5 auf 7 Proz .
im letzten Jahre Neubauten van allergrößtem Umfang vorge -
nommen . Nicht weniger als 17,5 Millionen Mark wurde » sür
neue Kokereianlagen , Stickstoff - und Zementwerke und Moderni¬

sierung der Walzwerksbetriebc aufgewendet , die größtenteils
aus laufenden Einnah nie » gedeckt wurden .
Das Aktienkapital von 90 Millionen Mark konnte bei einem Umsatz
von 184 Millionen reichlich zweimal umgeschlagen werden . Auch
in dem ab Juli laufenden neuen Geschäftsjahr hat sich die Eisen -
konjunktur in jeder Hinsicht günstig weiterentwickelt . So haben die

Eisenwerke des Klöckner - Konzerns in den Monaten August bis Ok-

tober über IIS Proz . der Beteiligungsziffern bei der Rohftahlgemcin -
fchaft erzeugt . Der O k t o b c r a b s a tz für Roheisen , Rohstahl und

Fertigwaren liegt u m 37 Proz . über dem Absatz des Oktober
1926 . Da die Nachfrage bisher noch nicht geringer geworden ist
»ind ein Auftragsbestand für drei Monate vorliegt , ist mit einer

Konjunkturdauer über den Winter hinaus zu
rechnen . Da die Erhaltung des augenblicklichen Absotzes das

. Kohlensyndikat große Summen kostet , die die Umlage stark belasten ,
vertritt Klöckner den Standpunkt , den Kampf auf bestimmten Ex -
portmärkten gegen die englische Kohle aufzugeben und sich auf
die Märkte zu beschränken , die bessere Preise bieten . Eine weitere

Einschränkung der Zechenbetriebe sei jedoch nicht möglich , da der

deutsche Bergbau am Ende seiner wirtschaftlich richtigen Betriebs -

einschränkungen angelangt fei . Daher müsse eine bestimmte Aus -

fuhrhöhe für den deutschen Bergbau gesichert bleiben .
Damit war das Stichwort für die sozialpolitischen

Fragen in der Schwerindustrie gegeben . Nach der persönlichen
Meinung Klöckner » kann die Kohlenfrage in nationalem und volks -

wirtschaftlichem Jnteresse nur dadurch gelöst werden , daß die Beleg -
fchaften sich bereit erklären , für eine befristete Zeit , solange der

Absatzkampf auf dein Weltmarkt dauert und die durch den ver¬
lorenen Krieg und die zu zahlenden Reparationen verschobenen Ber -

hällnisie in Deutschland nicht geordnet sind , dieselbe Arbeitszeit wie
in dem Hauptkohlenausfuhrland England einzuhalten , d. h. durch -
schnittlich 814 Stunde » . Die „ Befristung " , die Herr Klöck -
ner in Aussicht stellt , ist ziemlich weitreichend . Da Deutschland noch
sehr lange Reparationen leisten wird , sollen die Bergarbeiter also
ans ungezählte Jahre auf den Achtstundentag verzichten , von der

Siebenstundenschicht , die mit Recht gefordert wird , ganz zu schwei -

gen . Solange England seinen Bergarbeitern den Siebenstundentag
zugestanden hatte , hat man niemals von den deutschen Industriellen
etwas davon gehört , daß die deutsche Arbeitszeit der englischen an -

gepaßt werden mühte .
Uebrigens ist den Berg - und Montanarbeitern die Unter -

nehmerforderung , „befristete Zugeständnisse " in der Arbeitzeit zu
machen , nicht neu . Bereits vor vier Jahren wurde ihnen dos

Mehrarbeitszeitabkommen „bis zur Festigung der Wirtschaft " be¬

fristet aufgedrückt . Jetzt , wo in den gesundheitsschädlichen Betrieben

endlich das Dreischichtensystein durchgeführt wird , treiben die Unter -

nehmer eine Sabotage schlimmster Art , um das Inkrafttreten dieses
Gesetzes zu verhindern . Auch Peter Klöckner , der zudem noch die

Behauptung aufstellt , daß die Löhn « in den westlichen Nachbar -
staaten unter den deutschen Montanarbeiterlöhnen lägen , stellt seinem
politischen Kollegen , dem Reichsarbeitsminister Brauns , anHeim ,
sich ein großes Berdienst um die Wirtschaft durch Hinauszöge -
rung der Dreischichtenarbeit aus mehrere Jahre zu er -
werben . Also auch bei den Zentrumsgroßindustriellen lautet die

Parole : Mehrarbeit im Kohlenbergbau und Beibehal -
tung der neun - und zehnstündigen Arbeitszeit in den

gesundheitsschädlichen Montaizbetrieben . Und dies nach einer Kon -

junktur , die der Schwerindustrie ungeheure Gewinne in den Schoß
warf . Die Arbesterschaft , die bisher an der Rationalisierungsernte
so gut wie gor nicht teilgenommen hat , soll neue schwere Opfer
bringen , denn , so sagt Peter Klöckner , die Wirlschaftsbetriebc müsien
für die Aktionäre wieder ertragreicher werden .

Was jagen die christlichen Arbeiter , zu diesem ihrem
Bertreter ?

Der Klöckner - Konzern hat auch neue Stillegungen be -

schlössen . Das Eisenwerk Quint bei Trier ( Eisengießerei
mit Osenfabrik , Walzwerk und Ziegelei ) stellt seine Erzeugung ein .

Betroffen werden davon 500 Arbeiter und Angestellte , . hat Herr
Klöckner für deren anderweitige Beschäftigung gezorgt ?

Die neue Krastfahrzeugsteuer .
Nach den Wünschen der Autoindustrie . - Gegen das Ber -

sprechen zum Zollabbau .
Die Reichsregierung hat entschieden , die Kraftfahrzeug -

steu er ab 1. April 1928 entsprechend den Wünschen des Reichsver -
bandes der deutschen Automobilindustrie zu erheben .

Zwar soll die Fonnel , nach der heute das Fahrzeug zur Steuer
veranlagt wird und die etwa den Stand der Motorenbautechnik von
vor 2D Jahren widerspiegelt , abgeschafft werden : aber statt gleich¬
zeitig den Uebergang zu einer sinnvollen und gerechten Gewichts -
bcfteuerung der Personenwagen zu suchen , hat man sich f ll r > d i e
Besteuerung des Hubvolumens entschieden , so daß nach
wie vor ein Sonderschutz der deutschen Automobilindustric be-
stehen bleibt . Diese neigt schon heute grundsätzlich auf Grund der
alten Steuerformel dazu , Motoren mit möglichst großer Umdrehungs -
geschwindigkeit und geringem Hubraum zu bauen , gegenüber der
amerikanischen Konknrrenzindustric , deren Wagen nicht mit Rücksicht
auf deutsche Stcuerformeln gebaut sind . Die amerikanischen
Wogen werden nach der neuen Steuerfonnel höher b e -

steuert werden als die entsprechenden deutschen . Das war ja
auch der Sinn der Forderungen des Reichsverbandss der Auto -
mobilindustrie .

Mit dieser Entscheidung setzt sich die Regierung über das
Gutachten des Reichswirtschaftsrates hinweg :
denn dieser k>atte enipsohlen , eine Steuer einzuführen , die Gewicht
und Hubvolumen als Steuerbasis k o m b iji i e r t e. Wir hatten
damit den Vorschlag verbunden , von dieser Steuer den Teil , der auf
dem Hubvolumen beruhte , im Lause von fünf Jahren abzubauen und

so gleichzeitig die verkchrsheinmende B' stniming des Automobils

zu mildern und den Ilcbergang zu einer Steuer zu finden , die
keinerlei handelspolitische Nebenabsichten mehr
verfolgt . Die Reichsregierunq aber , die ofsiziel ! mit lauten Worten
den Abbau der Jndusirie . zö ' lc proklamiert , zieht es vor , auf dem
krummen Wege der Steuergesetzgebung der Antomobilindustrie einen
besonderen Schutz zu gewähren . Wir halten dies Festhalten an dem
bisherigen Nebenzweck der deutscben Krastfehrzeugsteucr sür bedauer -
lich und hoffen , daß sich im Reichslag doch noch eine
Mehrheit findet , die entsprechend den Vorschlägen des Reichs -
»ürtschaitsrats eine gerechte Äraftfohrzeugsteiler einführt .

Der Reichsverband der deutschen Automobilindustrie ist mit

dieser die Händler und die Verbraucher benachteiligenden

Regelung natürlich grundsätzlich zufrieden . Er wird aber Steuer -

senkungsanträge im Reichstag einbringen lasten , damit es so scheint ,

daß er Opposition macht , obwohl er weiß , daß die Finanzlage

Steuersenkungen kaum erlauben wird .

Opposiiion gegen Or . Vogler .
Die Kommunen verlangen größeren Einfluß im RWE .

Unsere Darlegungen gegen die rein privatkapitalistische Führung
des rheinisch - wcftfälischen Elektrizitätswerkes durch das von Herrn
Dr . Döqler geführte schwerindustrielle Präsidium des Aussichtsrates
haben sich in jeder Hinsicht als berechtigt und nützlich erwiesen . In
der Tat war die Oefsenllichkeit in weitesten Kreisen der Meinung , daß
die gemischtwirtschaftliche Gesellschaftsform wegen des stimmen -
mäßigen Uebergewichts der öffentlichen . Hand auch den öffentlichen
Einfluß i « der Betriebssübrung sicherstelle und daß die Maßnahmen
des RWE im öffentlichen Interesse lögen . Aus dem Saorgebiet wird
uns in einer Zuschrift die lebhaste Verwunderung darüber ausqe -
sprachen , daß die Ausdehming des RWE . , die dort stattgestinden hat ,
im E ege n f a tz zu den öffentlichen Interessen er -
folgt sei .

Auch in kommunalen Kreisen bereitet sich ein « starke
Opposition gegen die rein privattapitaliststche Führung und gegen die

Zurückdrängung des öffentlichen Einslustes im RWE . vor . So wird
pou der St a dt Düsseldorf , die ein größeres Aktienpaket des

RWE . erworben haben soll , mitgeteilt , daß der dortig « Oberbürger -
meister einen größeren Einfluß ber Kommunen im
RWE . für eine absolute Notwendigkeit hält . Das alte Unrecht mit
den Namensoktien müste gutgemacht werden , nachdem diese
seinerzeit viel zu scharf zusammengelegt worden seien . Auch in der
Dioidendenoerteilung wird auf der Generalversammlung «ine Oppo -
sition zu erwarten sein , da statt der beabsichtigten Neunprozentigen
( ehr wohl eine Dividende non 10 Proz . gezahlt werden könne . Der
Oberbürgermeister von Düsseldorf fügte hinzu , daß man sich bei der
Berwaltung des RWE . wieder daran gewöhnen müsse ,
kommunale Einflüsse nicht als eine einfache
Formsache zu behandeln .

Die Verstärkung des gemeinwirtschastlichen Charakter » im

Rheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerk ist eine Notwendigkeit und

sie muß mit allen Mitteln erstrebt werden . Hoffentlich werden auch
Preußen und das Reich diese Notwendigkeit voll erkennen
und ihren ganzen Einfluß in dieser Richtung einsetzen .

Amerika ist auch ein großer Schuldner .
Nicht nur Gläubiger .

Man hört sehr viel davon , was alles die ganze Welt Amerika

schuldet , und wie rasch diese Verschuldung zunimmt : gar nichts aber
von den Schulden , die Amerika selbst hat . Diese Schulden Amerikas

sind freilich nicht so groß , wie die amerikanischen Forderungen , aber
auch nicht so gering , als daß man sie unbeachtet losten dürfte .

Die kurzfristige Verschuldung Amerikas ist viel¬

leicht drei - oder viermal so hoch wie die Deutschlands . Die Unter -

suchung , die vom amerikanischen Wirtschaftsministerium ( Departement
os Commeree ) durchgeführt wurde , hat ergeben , daß die ouslöndi -
sehen Anlagen in amerikanischen Banken ( Besitz amerikanischer
Aliien und Anleihen , Depositen , kurzfristige Kredite usw . ) 1925
nicht weniger als 351 Milliarden Dollar oder
15 % Milliarden Mark ausmachten und daß sie seit 1925 um
510 Millionen Dollar oder 2140 Millionen Mark zugenommen
haben . Da aber diese Untersuchung nicht alle amerikanische » Banken

ersaßt hat , so stehen diese Summen »och hinter den wirklichen zurück .
Es wird angenommen , daß nlan die ausländischen Gut -

haben in Amerika am Ende des Jahres 1925 aus 4125 Mil
lianen Dollar oder 17,3 Milliarden Mark und ihre Zunahm «
im Laufe des Jahres aus 550 Millionen Dollar oder 2350 Millionen
Mark schätzen darf . Demgegenüber werden die amerikanischen
kurzfristigen Anlagen im Auslande 1925 nur auf rund 1120 Mil -
lianen Dollar oder 4,7 Milliarden Mark und ihre Zunahme im

Laufe des Jahres auf nur 50 Millionen Dollar oder 210 Millionen
Mark geschätzt . Amerika hat also eine kurzfristige oder unbetristete

Verschuldung von netto 3 Milliarden Dollar oder über
12 ) 4 Milliarden Mark , und diese reine Verschuldung nimmt
in raschem Tempo zu , so im Laufe des Jahres 1925 um mehr als
2 Milliarden Mar ? .

Woran liegt es , wenn Amerika , das Land inst Ueberschuß
an Kapitalien , mit jahrelanger Geldslllsstgkeit , mst niedrigem Dis -

kontsatz uich Zinsniveau , trotzdem so hohe Summen zu sich hinein -
zieht ? Und was für Geld ist das ?

Zum Teil sind die ausländischen Kapitalanlagen in Amerika
nichts anderes als Ausdruck jener Erscheinung , die Kapitalslucht
genannt wird . Diese Erscheinung gehört jetzt mehr der Vergangen -
heit als der Gegenwart an . Die Anziehungskrajt , die das

„ flüchtende " Kapital nach Amerika zog , bleibt aber bestehen : die

Sicherheit . So brauchen dank dieser Sicherheit einige Zentral -
Notenbanken nicht alle zur Deckung ihrer Währung dienenden De -

visen in ihren Kasten zu beholten , sondern können sie zum Teil in
Amerika deponieren , wo sie Zinsen dafür bekommen . Was die

kurzfristigen Anlogen im eigentlichen Sinne anbetrifft , so werden

sie nach Amerika gezogen durch die ständige Steigerung der

Aktienkurse bei dem riesenhaften Umfang der Börsenspekulation
und die damit verbundene Möglichkeit großer Kursgewinne .

Ein nicht geringer Teil des . . ausländischen " Geldes , das in
Amerika angelegt wird , ist schließlich nichts anderes als a m e r i »

konisches Geld , welches schon dem Ausland geliehen , aber noch

nicht ausgeführt ist , d. h. das Geld aus dem Erlös der ausländischen
Anleihen , der aus verschiedenen Gründen nicht ganz oder nicht sofort

nach deni betreffenden Lande übertragen wird .

Große Gewinne des Norddeutschen Lloyd .
Der Norddeutsche Lloyd , die größte deutsch ? Ueberseereederei , hat

ein Amerikadarlehen von W Millionen Dollar zur Bezahlung der

laufenden Schiffsbauausträoe und zum weiteren Ausbau seines Unter

nehmen » aufgenommen . Wir haben darüber schon berichtet . Der
in New Dorf veröffentlichte Prospekt läßt für das Jahr 1927
bereits sehr große neue Gewinne erkennen . Der Nettoverdienst be -

trägt danach für die ersten sechs Monate 1927 4,13 Millionen Dollar

gegen 2,73 Millionen Dollar in der gleichen Zeit des Borjahres . Iii
den ersten neun Monaten dieses Jahres sind die Bruttoeinnahmen
mit 34,5 Millionen Dollar bereits um 1,5 Millionen Dollar höher
als im ganzen Jahre 1926 . Der Bruttogehalt der 123 Uebersee -
schiff « wird mit 521 000 Tonnen , der der Binnenschiffe mit 50 009

Tonnen , �er im Bau befindlichen Flotte mit 161 300 Tonnen ange -
aeben . Sicher wird demnach der Norddeutsche Lloyd imstande sein »
sein 129 - Millionen - Knpitol mit einer hohen Dividende zu versehen .
Das von uns schon niehrsoch kritisierte 2l u s b a u p r p g r a in m
wird allerdings dadurch noch nicht gesünder , denn
die Probe aufs Exempel werden erst die nächsten Jahre bringen ,
wenn die riesig vergrößerte Flotte Beschästigung sucht und die hohen
Anleiheschulden verzinst werden mästen .

Eine Diskonterhöhung wohl nicht zu erwarten . Nach den »
Ausweis der Reichsbank vom 7. November hat die letzte Diskont -

erhöhung schließlich doch zu einer erheblichen Entlastunq
der Reichsbank geführt . Die W e ch f e l b e st ä n d c find in der
ersten Novemberwoche um 414,2 auf 2388,2 Millionen , die Loin -
barddarlehen um 14 auf 32 Millionen zurückgegangen . In der

Entlastung der Wechsclbestände stecken allerdings 190 M i l l i o -

nen , die der Golddiskontbank gegen Devisen überlasten
worden sind , die dieser von der Rentenbankkreditaiistalt aus deren

50 - Millionen - Dollaranleihe zuflössen . Aber auch ohne diese 190 Mil -
lionen bleibt mit rund 224 Millionen Rückgang im Wechselbestand
die größte Abnahme , die sür die erste Woche in , ganze, »
Jahre 1927 zu verzeichnen war . Die Kundengelder aus Girokonto
haben eine Zunahme um 8,7 aus 516,8 Millionen erfahren , woraus
ebenfalls eine gewisse Erleichterung der Geldmarkt -
Verhältnisse zu entnehmen ist . Der Ilmlaus von Reichs -
ban knoten hat um 210,1 aus 4020,5 Millionen , derjenige on
Rentenbankscheinen um 40 aus 855,3 Millionen abgenomme n.
Die Gold hestern de sind mit 1852,1 Millionen um 0,53 Millionen er¬

höht , der Bestand an d e ck u n g s f ö h i g e n Devisen ist durch
die HerehinaHmc der Dollardevisen der Golddiskontbank um . 135,9
auf 298,3 Millionen gestiegen . Der Rest der Dollardevisc » der
Golddiskontbank dürfte aus anderen Konten der Reichsbank verbucht
sein . Die Rotendecku n g durch Gold erhöhte sich von 43,8 - aus

46,1 , die durch Gold und deckungsfähige Devisen zusammen von
47,6 aus 53,5 Proz . Jedenfalls dürfte diese Entwicklung den Schluß
rechtfertigen , daß die Reichsbank van einer Diskonterhöhung in
der nächsten Zeit abschen wird , was für die Erhaltung der gegen -
wärtigen Konjunktur von nicht unerheblicher Bedeutung ist .

Für den landwirlschastlichen Osten bat der preußijch ? Lcmdwirt -
schaftsminifter Dr . Sieiger größere Pläne . Er will den ,

preußischen Staatsministerium den Lorschlag unterbreiten , die zehn -
und achtprozentigen Hypothekendarlehen in sechsprozentigc umzu
wandeln und zu einem bei erststelligen . Hypotheken noch ossenen Rouni
Personalschulde » durch entsprechende Renllasten zu ersetzen Weil
es sich bei der schwierigen Lage im Osten um Krieassolgen handele ,
solle das Reich einmalig mit einer Summe von etwa 45 Mil
lionen Mark für die bei der Umwandlung der Pfandbriefe entsteh «, -
den Kursdifferenzen einstehen . Für die kleineren und mittleren B- ' -
triebe soll sür neue Kredite im Betrage von 70 bis 80 Millionen Mark
die Z i n s v e r b i l l i g ii n q von 9 auf 5 Prozent mit einer
Jahresaufwendung von 3 Millionen Mark vom Reich übernommen
werden . Zur Förderung der O st s i e d l u n g , bei der nach Steigers
Wünschen auch Arbeiter mehr als bisher berücksichtigt werde » sollen ,
soll die neue preußische Laiidcsrentenbonk die Zwischenkredilc in
Dauerkreditc umwandeln , ohne daß die Zinslasten sür die Siedler
erhöht werden . Es ist erstaunlich , wie sehr sich alle Kreise bemühen ,
dem Reich im Dienst der Landwirtschast immer noch neue Lasten
auszuerlegen , so sehr es anerkannt ist , daß für den Osten noch viel

zu geschehen hat .

Die Gründung der Gasfernversorgung Rheinprovinz G. rn. h. k>.
gescheitert . Unter der ' Führung des Landeshauptmanns der Rhein -
Provinz Dr . Horion und den , Essener Oberbürgermeister Dr . Bracht ,
die in einem engeren persönlichen Berhältnis zu Dr . Bögler stehen .
war vor einiger Zeit ein Vertrag inehrerer rheinischer Großstädte
sowie Land und Stadtkreisen . zustandegelomiiieii , der nach dem Vor -
bild der Ferngasoersorgung Westfalen G. ni . b. H. auch sür die
Rheinprovinz eine ähnliche Gesellschait oriinden wollte . Wenn auch
' Ausgaben und Wirksamkeit der neuen Gesellschaft in , einzelnen erst
sväter festzulegen waren - , so war es doch ziemlich sicher , daß die neue
Gesellschaft den Ferngasplän - ni der Ruhr nach der Stellung der
führenden Persönlichkeiten , so oder so in einem gewissen Smiie Vor¬
schub leisten sollte . Durch den Widerstand mehrerer
großer Städte — die Gründe sind im einzelnen noch nicht
erkennbar — ist die Gründung der Kassernversarguiw Rhnnproviiiz
ffl. m. b. H. vorläufig gescheitert . Es wäre verfriiht , über dir Folgen
dieser Tatsache sür die Ferngasversorgung der Rheinvrovin ; schon
jetzt weitergehende «chlusse zu ziehen . Im Sinn . ' de ? K o h l e v e r -

wertungs - ' A - G. in Essen liegt das Scheitern der Grün¬
dung jedenfalls nicht , und es ist zu erwarten , daß die unter dem
starken Einfluß der Schwerindustrie stehenden rheinischen Siadte sich
allmählich klarer darüber werden , welche Gefahren die Ferngas -
Projekte der Ruhr für sie bringen können .

Neuer warenhausziisommenschluß zum billigeren Cinkaus . Die
großen Warcnhausgesellschasteii sinb mit Zusammenschlüssen zun ,
gemeinsamen Einkauf , der bei den teilweise riesenhaften Posten die
Fabrikanten stark unter Druck setzt und den denkbar billigsten Ein -
kauf gestattet , bekanntlich v o r a n g e g a » g e u. Jetzt ist wieder eine

Gruppe von fünf mittleren W a r e n h a u s e r n in Stettin ,
Breslau . Magdeburg , Berlin und . Halberstadt den großen gefolgt .
Die Fübrung der Eiiikaussqemeinichast hat die Firma Gebrüder
Karger in Stettin . Die Warenhäuser erblicken de » . Hauptvorteil
dieser Zusammenschlüsse natürlich im billigen Einkaui , der die Ge¬

winnspanne nach rückwärts , weniger in der Richtung auf den Käufer
erhöht . Außerdem werden nicht unerhebliche Soesen aeiport und

auch manches Risiko verringert . Die Prob « auf den Wert der Zu -
sammenschlüsie liegt natürlich darin , ob auch die A e r k a u s s <

preise entsprechend gesenkt werden . Das wird auch der neue Zu -
sammenschluß erst noch nochzuweisen haben .

NSU . Ausländsanleihe . Die Ne�ori ' ilmer ,�obrzeuawerke - A. - G.
bat eine Zluslandsanleihe von vier Millionen Dollar abgeschlossen .
Der Geschäftsgang des seit der Schcberasusion in starker Aus -

dehnung befindlicken Werkes wstdj ' vn unterrick «eter Seite als gut
bezeichnet . Außerdem wird die RSII . ihr Kapital von 12 5 um

insgesamt 7 5 aus 20 Millionen Mark erhöhen . Bier Millionen
der neuen Aktien sollen den amerikanischen Anleihezeichnern zum
Umtausch von Obligonons » reserviert bleiben . Die Anleihe dient

ebenso wie die Kapitalerhöhung zur Rationalisierung der seit der

letzten Fusion mit der Schera A. - G. bedeutend ausgedehisten Bs -

trieb «, in denen zurzeit rund 5000 Mann beschöstig « iein

sollen .



Drei Schichten in der Schwerindustrie .
Nie Argumente der Unternehmer .

Die Stahl - und Walzwerke haben bisher nichts Ernst -

Haftes zur Durchführung der Verordnung vom

13 . Juli d. I . über die Einführung der dreigeteilten
Schicht für die Hüttenarbeiter ab 1. Januar

getan . In den Verhandlungen beim Reichsarbeitsminifte -
rium , deren Ergebnis wir bereits kurz mitteilten , ist den

Unternehmern jedoch der Ernst der Situation gründ -
lich klar gemacht worden .

Die Unternehmer betreiben mit Hochdruck die Hinaus -
schiebung der Verordnung . Zu diesem Zweck haben sie an

das Reichsarbeitsministerium eine Eingabe gerichtet . Die

Unternehmer erklären , daß SO ( XX? Stahl - und Walzwerks -
arbeiter unter die Verordnung fallen und zur Durchführung
der dreigcteilten Arbeitsschicht die Neueinstellung von IS 200

meist qualifizierter Arbeitskräfte nebst 600 Meistern und

Angestellten notwendig fei , die zurzeit auf dem Arbeitsmarkt

nicht beschafft werden könnten und für die auch die not -

wendigen Wohnungen nicht vorhanden seien . Allein für den

Wohnungsbau feien 90 bis 100 Millionen Mark erfordersich ,
Wer die die Industrie nicht verfüge . Außerdem wird in

der Eingabe auf die mit der Verordnung verbundenen an -

geblich „ untragbare Belastung der Werte " hingewiesen .
Die Vertreter des Deutschen Metallarbeiterverbandes

nahmen unter Zustimmung und Ergänzung der Vertreter
der beiden anderen Gewerkschaftsrichtungen die Argumente
der Unternehmer scharf unter die Lupe . Sie stellten fest , daß
nur 4 2 450 Arbeiter unter die Verordnung
fallen . Die Mehrein st ellung betrage höchstens
11 350 gleich 27,2 Proz . Die für die dritte Schicht not -

wendigen qualifizierten Arbeitskräfte feien
nach den Angaben der Betriebsräte bereits vorhanden :
man brauche nur den zweUen Schmelzer im Stahlwerk oder

zweiten Walzer zum ersten aufsteigen und die übrigen nach -
rücken zu lassen . Die fehlenden weniger qualifizierten
Arbeitskräfte können leicht aus den Arbeitslosen

ergänzt werden . Für die Durchführung der Ver -

ordnung sei der 1. Januar besonders günstig , da zu diesem
Zeitpunkt geeignete Arbeitskräfte ausdemBaugewerbe
auf den Arbeitsmarkt zurückströmen . Die

finanzielle V e l a st u n g sei längst nicht so. hoch , wie
die Unternehmer behaupteten . Der Uebergang zum Drei -

schichtensystem bringe eine starke Produktions -
fteigerung und Hebung des technischen Apparats . So

produzierte die Grobblechwalzenstraße eines Stahl - und

Walzwerkes in zwei Schichten 91 bis IVO Tonnen : nach
dem Uebergang zu dem D r e i f ch i ch t e n b e t r i e b. die
einen Mehrbedarf von 28 Broz . Arbeitern erforderlich machte ,
betrzig die Produktion 24V Tonnen , d. i. e i n e S t e i g e -

runq von 140 Proz .
Die Argumente der Vertreter des Deutschen Metall -

arbciteroerbandes , die nicht widerlegt werden konnten ,
blieben nicht ohne Eindruck auf die Vertreter des Reichs -
arbeits - und Reichswirtschaftsministeriums , zumal die Unter -
nehmer selbst zusagten , daß weitere technische Verbesserungen
geplant und zum Teil bereits in Angriff genommen worden
seien .

Die Aussprache brachte für die Gewerkschaften das
moralisch bedeutsame Zugeständnis der Unternehmer : „ Wir
sind nicht grundsätzlich gegen den Achtstundentag , w i r
wissen , daher kommt . Die Unternehmer wollen sogar
mit den Gewerkschaften eine Vereinbarung über
seine Durchführung treffen , aber sie wollen nur eine
„ etappenweise " Durchführung im Verlauf mehrerer
Jahre ! Demgegenüber bestanden die Arbeiter auf die
Durchführung der Verordnung zum vorgeschriebenen Zeit -
punkt .

Die Verhandlungen brachten zwar keine Einigung , aber
sie waren nicht ergebnislos ; sie sollen als Parteiverhandlun -
gen in einer kleineren Kommission demnächst im Ruhrgebiet
fortgesetzt werden . Das Reichsarbeitsministerium be -
hielt sich vor , beschleunigt neue Erhebungen anzu -
stellen . Ferner bot es weitere Vermittlungen an , die im Be -
darfsfalle von den Parteien angenommen werden .

Wenn die Unternehmer ihren bisherigen Standpunkt
nicht aufgeben , dann steht ein Kampf von unüber -
sehbarer Tragweite bevor . Dieser Kampf wird not -
wendig auch politische Auswirkungen haben . Die Arbeiter -
schaff wird es nie ruhig hinnehmen , daß man es einer
kleinen , aber mächtigen Unternehmergruppe gestattet , sich
über das Gesetz zu stellen . _

Blamage für das Schlichtungswesen .
Eine Tragikomödie in der Textiliffdustrie Sachsens .
Der letzte zur Regelung der Textilarbeiterlöhne in

Sachsen gefällte Schiedsspruch , der vom Reichsardeits -
minister für verbindlich erklär ! wurde , hat die Schlichtungs -
behörden unsterblich blamiert . Die Verhandlungen zwischen den
Textilarbeitern und Unternehmern über «ine angemessene Lohn -
erhöhung verliefen ergebnislos . Die Unternehmer erNärten ,
unter keinen Umständen mehr als «ine Zulage von höchstens
4 P r o z. auf die Tarifftundenlöhne bewilligen zu können . Eine Er -
höhung der Akkordsätze könne überhaupt nicht in Frage
kommen . Es kam zum Schiedsspruch . Dieser ging erheblich
über das hinaus , was die Unternehmer als äußer st eGrenze
bezeichnet hatten : er brachte eine ErhöhungderGrundlöhne
umbbislOProz .

Was geschah nun ? Während die Arbeiterschaft den SchiÄls -
svruch als völlig ungenügend ablehnte , verlangten dieselben
Unternehmer , die angeblich unter keinen Umständen mehr als 4 Proz .
tragen konnten . Verbindlichkeitserklärung eines Schieds -
spruchs , der niehr als die doppelte Erhöhung vorsah . Eine Erhöhung
der Akkordlöhne wurde aber sowohl von den Unternehmern
wie vom Schlickter abgelehnt .

Nun trat die Arbeiterschaft selbst in Aktion . Spontan wurde
in einer Zlnzahl von Betrieben gestreikt und — siehe da ! — die
bestreikten Unternehmer bewilligten plötzlich den
Arbeitern ohne große Schwierigkeiten eine Erhöhung der
Akkordsätze , die zum Teil erheblich über die Grundlöhne , die
durch den Sckiedsspruch bewilligt waren , hinausgingen . In
verschiedenen Fällen betrug die Erhöhung bis zu 20 Proz .
Da » Schönst « aber ist , daß nicht allein die betroffenen Arbeitgeber
die Akkordsätze erhöhten — nein , auch der Arbeitgeber -
verband ließ sich auf einmal bereit finden , trotz des Streiks , trotz
des verbindlich erklärten Schiedsspruchs diesen Streik gewisser -
maßen zu legalisieren , Indem mit der Arbeiwehme - organisation ver -
handelt und generell eine Erhöhung der Akkordsätze ln dem eben
geschllderlen Maß bewilll at wurde .

Damit ist von den Unternehmern klipp und klar dokumentiert
worden , daß der für verbindlich erklärte Schiedsspruch für sts nichts
weiter ist als eine Farce . Das Vorgehen der Unternehmer be -
deutet eine Ohrfeige für den Schlichter und das
Reichsailbeitsministerium .

Die geschilderten Vorgänge haben dem Schlichtungsverfahren
einen schweren Stoß versetzt . Das alles nur deshalb , well die

Schlichter und das Reichsarbeitsministermm auf die Behauptungen
der Unternehmer zu großes Gewicht legen und die Einwände der

Arbeiterschaft beiseite schieben . Die sächsische Schlichtungstrogi -
tomödie liest sich wie ein Stück aus ein�m Tollhau s� und

dieses Stück wird noch schlimmer , wenn man sich vergegenwärtigt ,

daß die Löhne für die g e s a m t e Textilindustrie Wcstsachsons durch

Schiedsspruch geregelt werden sollen . Di « westsüchsische

Textilindustrie zerfällt aber in eine garpie Anzahl jjon Branchen ,
die miteinander nicht wcsensvenvandt sind . Die Spitzen - , Tüll - und

Gardinenweberei , die Stickerei , die Wirkerei stellen z. B. an die

Arbeiterschaft bedeutend höhere Anforderungen als z B. an die

Arbeiter in der Appretur . Durch das Vorgehen des Schlichters sind
in Sachsen die Löhne der Textilindustrie — nach unten

gleichgemacht worden . So bewertet man die höhere

Leistung , deren Berücksichtigung Unternehmer und Behörden

stets im Mund « führen . _

Lohnbewegung im Fischgroßhandel .
Was die Llnkentehme ? als angemessenen Lohn ansehen .

Im Mai 1 S 2 4 wurde für die Arbeiterschaft im Fischgroß .
Handel das letzte Lohnobkommen in Höhe von 23 M. � pro
Woche abgeschlossen . Seitdem setzten die Unternehmer willkürlich
die Löhne fest . Die Avbeiterschast ließ diesen unwürdigen Zustand
leider nur allzu lange zu , erst in letzter Zeit rafften sie sich wieder

auf , um menschenwürdige Löhn « zu erzielxn .
Der Deutsch « Berkehrsbund hatte die berechtigten Forderungen

am Montag vor dem Berliner Arbeitgeberoerband des Großhandels ,
an welchen sich die Fischgroßhändler neuerdings angeschlossen haben ,

zu vertreten , ohne daß es zu irgend einem Ergebnis kam . Es ist
bekannt , daß man dort aus ein Verständnis für die Notloge der Ar -

beiterschaft nicht rechnen darf . Was der Lohnkonmiisiion ober an

diesem Tage geboten wurde , gcht�über die Hutschnur . Mit einer

Dreistigkeit , die ihresgleichen sucht , bot der bekannte Syndikus
Dr . Engel den Arbeitern einen Lohn von 25 Mark an , da nach
seiner Behauptung der Reichsindex in dieser Zeit nur um etwa
7 Proz . gestiegew sei .

Ganz obgesehen davon , daß dies nicht stimmt , scheinen die
Herren vergessen zu haben , daß damals nach der Inflation
niemand den Lebenshaltungskosten entsprechend entlohnt worden ist .
Die Löhn « sind in allen anderen Gewerbezweigen inzwischen um
mehr al » 20 Proz . gestiegen , das geniert den Vertreter der Unter -

nehmer ober nicht , eine Lohnzulag « von 7 Proz . anzubieten .
Wer die schmutzige und gesundheitsschädlich « Arbeit im Fisch -

{roßhandel
kennt und weiß , daß sie von nachts 1 Uhr an

äufig bis in die späten Abend st unden hinein
schuften müssen , der empfindet erst die .maßlose Provokation , die in

diesem Angebot entholten ist . Die gesamte Arbeiterschaft , der man
den Genuß von Fischen in allen Tonarten empfiehlt , hat «in In -
teresse an dem Verhalten dieser Unternehmer und an dem Ausgang
dieses Streite ». Die beteiligten Arbeiter werden am Sonnabend in
einer Dersammlung dazu Stellung nehmen .

Wöchentlicher Ruhetag in der Industrie llngarns .
ä Budapest , 10. November .

Da » Abgeordnetenhaus hat heute den Gesetzentwurf über die

Ratifizierung der von der Genfer internationalen Arbeitskonferenz
angenommenen Konventton über einen wöchentlichen Ruhetag in
den industriellen Betrieben angenonunen . In der Debatte führte
Hondelsminister Herrmann aus : In Ungarn ist die Sonntagsruhe
schon seit langem gesetzlich geregelt . Ungarn ist bereit , die inter -
nationalen Abkommen sozialpolitischer Ratur zu ratifizieren und in
die Wirklichkeit umzusetzen . Immerhin erfordert die Lösung dieser
Probleme Borsicht , weil die Soziolpol ' tik in erster Reihe auf die
Schaffung von Arbeitsgelegenheiten gerichtet sein soll .

Aus der Partei .
Der außerordentliche holländische

18. Dezember nach Utrecht einberufen .
Ist auf den 17. und
arteioorstand schlügt

vor , einen besoldeten Parteivorsitzenden anzustellen , den
bisherigen Chefredakteur von . Het Volk " Ankersmit ob 1. Januar
1928 als politischen Chefredakteur und Ban der Veen - Rotterdam ,
Chefredakteur des „ Voorwaarts " , unter Beibehaltung dieser Funktion
als technischen Chefredakteur von » Het Volt " anzustellen , sowie eine
Neuregelung der Beitragsfroge durchzuführen .

Arbeiierspori .
hallensporffest der Freien Turnerschafl Groß - versin .

cocun , zur voriincung tornrnrn meroen , uctannaitct
schalt Graz . Berlin am Bußta » , 16. SIoi
Prinzen st raße ( unweit Moritzplatz ) . Die ein
teilungen werden ,m Nahmen eines reichhaltigen Pro

Sin H a l l e n f e st , bei welchem sLmtlich « Gebiete de» heutigen Turn -
wesen » zur Vorstellung kommen werden , veranstaltet die sirei « Turner -

November , in der Turnhalle
einzelnen Bezirke und Ab-

W� > �W�WWWWW > WW » » WWW _ _ _ _ _Programm » n. a. rhythmische
Gruppen , modern » Uebnngen nach dem Snstem Niel » Bukh varfsthrrn , Geräte -
turnen und sportliche Wetlkämpfe werden beweisen , welche Leistungen »in g«.
schulter Körper zustande bringen kann . Condcrvorfllhrungen der Männer ,
ssrauen und Jugend mit und ohne Mustk geben ebenfalls einige Ausschnitt «
au » der Tätigkeit der FTGB . Da » umfangreich « Programm erfordert p ü n k .
l i ch « n Beginn um u Uhr . Hallenöffnuug H' b Uhr . Unkostendeitrag SO Pf .

Handballspiele am 13 . November .
tzldkerihof hat am Sonntag zwei Spiele zu adsoluteren , um 10 Uhr gegen

Eicht » i. Abt . und um lS Uhr gegen gichte - Epieiabt . Neukölln 2. Abt . emp.
fängt am Dammweg ( Sparta um 14( 4 Uhr. In Obcrschöneweide , «öprnicker
Chaulsee , spiele » Oberspre » und Brandenburg 2. Abt . um ll Uhr. In der
2. Gruppe sind die wichtigsten Treffen : Nauisdorf gegen Nowawes um I « Uhr
in Kaulsdorf , Köpenicker Stroh », und Niederfchöneweid » gegen Mohlsdorf um
14( 4 Uhr in Rlederfchöncweid », Berliner Strohe . In der I. , 4. und 5. Gruppe
finden nur je zwei Spiele statt . Ficht , 7. Abt . fährt nach Luckenwalde und
wird von der dortigen Sportabteilung die Punkte sicher mit nach Haufe nehmen .
Neukölln 1. Lldt . spielt gegen Schmargendorf um 10 Uhr ln Neukölln , Danem .
wca. Eroh . Derlln - Slldeu muh gegcn Fichte 20 0 um 13 % Uhr in Mariendorf
unvebingt gewinnen , um Grurpenzweiter zu bleihrn . Fichte ltz. Abt . und
Iii. Abt . svlelkn um IS Uhr In Baumschulenwcg . Leicht haben ca Gros . Berlin .
Wedbing 1. Abt . gegen Groß - Berlin - Nosenthai um 15(4 Uhr in Neinickendorf ,
Scharnwrborsirah «, und Fichte - Nord gegen 9. Abt. um 15 Uhr in Neinickenbors ,
Schäfersee . In der 6. Gruppe spielen Groß - Berlin - Norden 1 gegen Wittenau
um >5 Uhr auf dem Gxerzierplatz : Sportverein Moabit gegen Groß . Berlin .
Wedding 2 » m 15 Uhr in Spandau , Falkenhagenrr Thaussee : Ficht « 22. Abt .
gegen Brandenburg - Soortler um 1S % Uhr in Hohenschönhausen , Sommerstrahe ,
und Schöneberg - Sportler gegen Ficht « 4. Abt . um 10 % Uhr in Schöneberg .
Dominieusolatz . An Frauenspielen finden statt : AST . gegen Schmara Udorf
um 11 Uhr . in Treptow , Neue Kruaallce . ssjchte 1. Llbt . gegen 2. Abt. um
10 Uhr in Baumlcbiilenwcg , Adler - bof gegcn Grob . Berl ' n- SUdcn nm 15 llhr
In Adlershof , verlänaerle Heldchst - ohe, und Fichlc - No- d oegen Groh - Bcelin »
Webding » m IStf Uhr in Reinickendorf . Scbarnwebcrsteohe . In �eln° lkkn .
bork, Schäferfee , spielen FIGte ON. Abt . aegen 10. Abt. um ll Ubr, 5. Abt . geg - n
Sportverein Moabit um 13 % Uhr und 94. 9161. gegen 22. Abt . um 14 Ubr.
In Geeelllibakt - fpiclen stehen sich folgende Mannicbaflen aeg- nilber . Männer :
Schöne ' �- : . Turner I gegen Nudersreunde um 15 Uhr ist Scköneberg , Dominien ».
platz , Fick' te 25. Abt . gegen Groh - Berlin - Nord�n 5 um 10( 4 Uhr in -rol nth - l .
jöauotstrane , Filbie - Nordost gegcn Kanuabt . Gbarcottcnburq um 10 Ubr uud
Groh »Berl ' n»Nord »n l ji gegen B' - h- rocrcin Gollegia um >4 Uhr In der Schön -
Häuser Allee : Groh - Berlin - Wallertrort gegen Freie Kanulobrer NM 10 Ubr in
Karow : Spandau M gegen Groh- B- rlin - stentri - m l um 10( 4 Uhr und Span¬
dau ll gegen knnm- dort 1 „ m 14 Ubr in Spandau . FaT ' nbaa ' ner Gbaussee .
Frauen : Köpenick gegen Nowaw - g nm 14( 4 Ubr in Köven>ck: Sibönebera . ' - irrner
gegen Wilmcr - dors ihn 15 Ubr auf dem Dom- nlci ' solag und Grol . Berlln .
Rosenthal gegen RHstig - Borwärl » um 11 % Uhr in Rosenthol , Hauptstrahe .

Fußball vom Sonntag .
Allmählich nähert sich b' e zweit « ZOund» der die »! ährigen Svlelta ' fon dem

Gilde . Der kommende Sonniag wird in vielen Abteilungen die Entstbeidung - n
bringen . So ' rn Norden ln den Spielen Bankow 05 gegen Alemannia
cRiederschönhausen . Pfeilstrost », am BUraerpork ) , BoruMa gegen Velten
Sceinilkendorf , Lindenaustrahe ) uud Bern « » gegen Soanda ». Sckiläat
Alemannia Rankow 08, dann können die Sieger die Abteilungsmeisterl - baft
noch e' nwandtre ! erringen Wenn Bellen gegen BoruMa gewinnt , dann haben
auch st« die Meisterickait sichergestellt , nnderniall » ist Adler 12 noch lo - ib ' rrenz .
fähig . Spandau bat zwar ein ziemliche » Plus au Bunkten den Bernauern
oorcu », doch »Ine Riederl - ac ist trotzdem lekir (ckmerilich . Da» Spiel findet in
Bernau am Wasserturm statt . In der Echarnweberstrahe zu Reinickendort
messen Fichte . Rard und Minerva die Kräfte , de! »« alte » Ntvalen werde » sich

«i »«u fpanvrndau Kampf Neftrn , dessen Ausgan « »«- fMDet W« �
uoch « SB . 24 gegen N- rdiska , Wacker 20 gegeu Heu nigsbgrf� ( Adler - li - Platz ,
Christian lastrahel , Nauen gegen Adler 12, Brieselang gegen gichte�Sesundbr . ,
Amateure gegen Gberswaide , Britz gegen Union , Rolenthal geaen Ficht » 24,
Wittenau gegen Hansa , Eisenspaiterei gegen ATB . Pankow , Fichte - RO. «ege »
Helvetia , Birkenwerder gegen 9iord - Oronienb ( irg .

Im Osten findet da » Haupttressen in Lichtender », Haufftwlhe . statt .
Sparta muh die Abteilungsspitz - gegen Oberspre « verteidigen und wird die »
dank dem guten Sturm auch ersolgreich können . Stralau hat die Ueber -
raschungself von Ketschendorf zu Gast und wird fich der Provinzler nur mir
Änsnengung erwehren können . Lichtenberg III spielt «egett ffriedrichsyagcn .
Treptow muß nach Woltersdorf . Britannia hat auf dem Äaanerpla� in Achten »
» , » r ... —t . r. orrs. _ _ _ _ _r . : .x, (i rth mir. l

bat in der «onaftfiraße die Hertha 22 zum Gegner . Bon Wichtigkeit ist da »
Treffen - an Johannisthal und Merkur . Beide Mannfchaiteu haben gute Aue .
sichten auf die Abtcilulig - meisterfchaft . Die Iohannisthaler Bufibkolonie wird
einen groben Tag haben . Ferner spielen noch: Borwärt » 20 gegen Gablow ,
Ragow gegcn ?gallcrc . dorf , Wildau gegen Zeuthen , Zeesen gegen BEB . 22,
Senzig gegen Niederlehm - . Teutonia 20 gegen Borwärt ». Strausbng , Reuen .
Hagen gegen Sadowa , Tasmania gegen Tasdorf , Kaulsdorf gegen Lichtenberg

Im Südwesten hat Lankwitz im Gcmeintepark die Telwwer als Gegner
nm die Abteilung » - llhrung . Nur knapp sollten die Lankwitzer gewinnen . Den
schwersten Kampf Hai Neukölln in Brandenburg zu bestehen . Aus eigenen ,
Platz verloren die Neuköllner l : 0, ob sie nun gar auf fremden Platz gew nncn
werden , ist sehr unwahrscheinlich . Nowawes dürfte an » Polsdam mit einem
Sieg « heimkehren , desgleichen Luckenwolde V ans Tempelhoi , Hertha und Fnfch .
Ans stehen sich in Luckenwalde gegenüber . Grfigenannte sollten diesen «eimpl
für sich entscheiden können . In Steglitz hat Berlin 12 in Eintracht einen
starken Partner . Ferner spielen noch: Kolzendura gegen Dahme . Zossen gegen
Seddin . In Gesells - hatt - fpielen ssnd folgende Bere ' ne die Gegner : Schön ».

Jc�—g. jhdallcing . Kreuzberg —Schmargendorf , Doltersdorf —Teutonia 10, Lichten¬
rade —Berolina . Zchlendorf —Fortuna .

Alle Spiele beginnen 14V. llhr . _ .
Am Buhtag findet auf dem Bdler . l2 . Platz w der Ghr- st . aniostrahe der

traditionelle Kampf der Bezirksmannschaftrn de» Osten , und Norden , statt .
Beide Mannsibasten sind da » Stärkste , was die Bezirke stell -n können . Dl -
Ausstellung zeigt , dah in beiden Parteien Spieler der Stödiemannschaft mit ,
wirken , du: die schönen Erfolg - gegen Wien , Dresden , Leipzig und Rußland
errangen .
Norden ( weißes Hemd, rote Hofe) :

Lewb,
( Minerva )

Knb» Gläser
( Adler 08) ( Adler >2)

Seellnger Fvib « Knchenbecker
( Alemannia ) (Bariiisia ) ( Adler 08)

Hin »« Linden - » Trotschinski Bergmann Schmidt
(Fichte Nord ) ( Adler 06) ( Alemannia ) ( Baoaria )

Meldauer Strvbwia Schul , »utz bäurisch
(Lichtend . I> ( Lichtend M) ( Svarta ) (Lichtend , lll ) ( Adlershof )

Hartwig Kanm » Schreiber
(Lichtend . I) ( Sparta ) ( Brandend . 02)

Nückels Jork
( Stralan )
Kronwald

( Adlershof )
Osten ( blaues Hemd, weiße Hose) :

Tourlstenverein „ Die Naturfreunde " . Zentrale wie « .

«tt . Eharlottenbnrg : Freitag . 11. Ravemder , 29 Uhr. tat
strahe 30, Revolutiansfeier . — Abt. Südost : Freitag , 11. « so «
im Heim Reichenberger Str . 09, Distussioiloadend . — >24. •

: Freitags U� Ravemder , 29 Uhr� im
�eckn�Kpree .

_ _ _ _ _ _ ch »sn »22rnnn «nl
Freitag " li . ' ' Äov- mb"er , 20 Uhr. ' Lartzingstr . 19. - «2t . Treptow : Freitag .
11. November . 20 Uhr. Els - nstr . 3, Nevoiutionsgedankrn . — «24 . Neukiln :
Freitag , 11. November , 30 Uhr. Kopfstr . S5, Bortrag : . Da» Neichsschulgesetz . " —
Photogemeinschaft : Montag . 14. November , 19( 4 Uhr, Ebrrtnstr . 12, »DeF
Gummidruck . — Abt. Britz : Sonntag , 13. November . Duhr » » . Treftpi ' ntt
7 Uhr Bhf. Hrrmannstrahe . — Ortsgruppe »erlin : Mittwoch , 10. Navemier .
Lichtbildervortrag im Sitzungssaal de, Bezirksamt , Kreuzberg , Porekstr . 11:
. Durch das Mussolinische Sounrnland . " Beginn 19 Uhr . Einlaßkarten 59 Pf .
an der Abendkasse . _

Arbeiterradfahrerbund „ Solidarität " .
Tonern a » Sonntag , 15. Nopember . 1. Bezirk » L Abt. : 13 Uhr Sil - leint

be! Wannsee . Start Büiowstr . 55. — 2. «dt . : 13 llhr »irschgartrn ( «ilbelm ».
l,äk). Start Dieffenbachstr . 38 . - 3 . «24. : 11. N»° . , 19 Uhr , Adlershgs sZiegr ) ,
Keringstour . 13 Uhr Tour am Start Lausttzcr Platz . — 4. Abt . : 13 Uhr Elch-
waldc ( Witte ) . Start W- bcrwicse . — 5. Abt. : 13 Uhr Nudow <Lin »rnpair >.
Start Landsderoer Platz . — 6. Abt. : 13 Ubr Tour am Start Schön haiiier
Alice 104. — 7. Abt. : 13 Uhr Tour - m Start Kolonieftr . 147. — 8. Abt . : 13 Uhr
Tour am Start Waldenferstr . 19. — 9. Abt. : 13 Uhr Glienicke o. 2. Norbdahn
( Saht ) . Start Sckmlslr . 114. — 10. «it . : 13 Uhr Zehlendorf . Start Eomcniuo -
platz . — Ii . Abt. : 15 Uhr Tour am Start Blochplatz . — Bezirl 2. V- ' - gruvo -
Ncukölln : 8 Uhr Rüdersdori . 13 Uhr Sirschgarten . Start Hrrtzbergplatz . Abt .
Motorfahrer : Ablchluhtour ( Rundiahrt ) . Endziel Zehlendorf . Start
Herrfirrihstr . 27. — vrt »ar, : pp« Sbarlotte - durg : Fiel am Start Gaivanistr . 13,
18 Ubr. — Bezirk 21, O- tsgrnppe Köpenick : Kümmerst « rs. Start 9 und 12 Uhr.
10 Nov. : Kalkberar . Lüdersdorf . Start 12 Uhr Schlvssvlatz . — vrtsqrnpp «
Neinickendofi : Waidfahrt 9 und 13 Uhr . 10. Nov. : 9 und 13 Uhr Ziel an:
Start Restdenzstr . 10». Abt . 2 am Start 13 Uhr Antonienstr . 61. — Ort ».

§r -pp«
Weihen iee: Schnitzeijogd . «arwsfel - und Heringstour nach «hrensfeidc .

tart 12 Uhr Berliner Allee 250.

Moabiter Schackwerbewoche « .
Durch intensive Werbearbeit der Moabitrr Schacharvossen fit «S gelunaen ,

die erste Werbewoche mit großem Erfolg w allen Avtellunaeu abunchlienen .
Aus diesem Olrunde werden in der zweiten Werdewach « auch Schachkehr -
I u r s » abgehalten . Er findet Ssuntag , 13. November , in den Arminias .
Hallen , Bremer Str . 72—73, statt . Bon 10—1054 Uhr für Jugendliche und
Schulentlassene und von 1114 —12 Uhr für Svortkartell - , Partei - , Gewerkschasts -
Mitglieder usw. In der Zwilchenzelt . von 10 %—Uli Uhr , Portraa über » Warum
spielen wir Arbeiter CchachT - Außerdem von 10 —12 Uhr Wettkamps zwischen
Nordwest 2 und Osten 2 und Schülerwctikampf .

Sonntag , 13. November , 10 Uhr , finden die M « n » s ch « st » « e t t .
kämpf » in der 0- Grnvre ihre Fortsetzung . S» tpielea : ( oumbolbthain 11
gegen Friedrichsfelde 1, Boltastr . 19: Nordwest N —Osten tt , Bremer Str . 72;
Neukölln - Nor» I - �Süden tt , Pannierstr . 40; Wedding M —Gesundbrunnen II,
Marstr . 12. Jeden Sonntag von 10 —25 Uhr fteier Schaihperkrhr iu der Lands¬
berger Sir . 82, Hof 1 Tr . Gäste willkommen .

Verschiedene «.
Bax - Werbeatend Freitag , 11. November , 20 Uhr , im SlLhftschen Saalbau .

Bergstr . 147. E, kämpfen die besten Amateure de» Arheitei . Athl «ten . Buiibeo
3. Kreis . 8 Boxkämpfe , Kckauringkampf , Jiu - Jitsu . Eintritt 50 Pf .

Frrie Turnerichaft Groß - Berlin . Di« Teilnehmer » um Sallenturn » und
Sportfest am Bußwg müssen pünktlich um 14( 4 Uhr zur Stelle fein . Beginn .
15 Uhr-

Arbeitee - Nadlaheervereia Groß . Berkin . Sonntag , 13. November , 2 Uhr .
Tour wird am Start dekanntgegeden . 13 Uhr Mahladorf�üd . Heide trug , be!
Drägrr . Mittwoch sBußtag ) , 10. November . 13 Uhr , Streifzüge durch den Süd -
vsten . Endziel Trevtow . Iäcierhä » sehen. Motorsahrer dieselben Tovrrn . Start
l Sttinde späier . Pvranzciae ! Sonntag , 20. November . 13 Uhr, Kartoffel » und
Heringsionr Hirschgarien , Wilhelmshof . Start Waldemarstraße , Ecke Mariannen .
platz . Gäste willkommen .

Großes Kaaltvortsest he« Arbeiter - Svsrt - und Knltnrkartell , im 12. Bez' rk
Sonntag , 13. November . In Sertrl » Frstsälen , Zehlendorsrr Etr . 5. Mitwirkung
sämtlicher dem Kartell anaeschsossenen Bereine . Saalöffnung 19 Uhr , Bor -
führungsbeginn 17 Uhr. Eintritt SO Pf .

Arbeiier - Sport - neb Knltnrkortel , 2. Bezirk Wedhing . Montag . 14. No-
vember , 10( 4 Ubr , Kartcllsstzung Im Ledigenheim am Brunn- nvlcrtz . Die Dele »
girrten haben Partei - und Gewerkschaftsvücber »nr Kon- rolle mitz!- . l >ring- ' n.

Da » kallentroining der Freien Turnersckoft NS. tevberg findet am Montag
von 20 —22 Uhr Hoiteisibule sHalle ) . Eingang Pöcklinstraße . am Mittwoch von
19H —21( 4 Ubr Halle In der Parkaue und Freitaa von 20 —29 Ubr in der oberen
Salle Atarltstraße statt . Neuanmcldungen daselbst . Bußtag fällt da » Trai -
ning aus .

Am eine » harwlasrn Schnupfen hat stch schon in vielen Fällen die schwerst «
Krankheit entw' ckelt . Auch die Gripp », die setzt wieder an manchen Ort - »
epidemisch «»stritt , beginnt in den me strn Fällen m' t einem Schnupfen «: ' ' all .
Es ist desbalb ein Gebot der Selbsterbastung , jed - n Schnupfen , auch den
scheinbar leichsesten , so' ort im Keime z>: erst °cken. Die « aelchieht am heaucin .
sten »nd sichersten m' t der bekannten Schn, - vfev «atte Forman , die von über -
raschendrr Wirkung ist. Wer Zweifel hegt , fragt den Arzt .

Selbstbereiteter Sirup
heilt den Husten
Unfehlbar , ficher und billig

Husten artet be > Bernachlässiaunk gerne in Limgenleiden mi ».
Gegen die ersten Anzeichen von Husten oder Erkältung muß sofort
vorgegangen werden . Nehmen Sie einen bis zwei Kaffe - löffet
Anfy - ( dreifach konzentriert ) Hustensirup . Sie können Mi Hause
mit 60 g Ansy ( dreifach konzentriert ) , in seder Apotheke erhältlich ,
ungefähr ein halbes Liter Ansy - Hustensirup herstellen , der bei einem
Drittes des Preises besser ist als die meisten fertigen Präparat « .
Sie mischen die 60 g Ansy mit 250 g in einem viertel Liter
kochenden Wassers gelöstem Zucker . Das ergibt genügend Hutten -
sirup für mehrere Wochen . Schon die erste Dosis lindert die Eni -
zündung der Atmungsorgan « ganz außerordentlich . Kinder sieben
ihn . und viele Mütter finden ihn unentbehrlich al » Hausmittel gege »
jede Halsentzündung , Heiserkeit . Lnswenza . Asthma od « Bronchitis .
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Wdhlfahrfts - Lotterie
des Katholischen Deutschen

Frauenbundes

Lose Stück 50 Pf .
sind an allen Kassen unserer

sämtlichen Häuser erhältlich

Frisches Fleisch
PiLSdiveinebandioh . « 96� .

Pa- Scbweinesdilnkea «. » u . « . 96pt .

Pa . PökelkaiDni

...................
1,10

Pa . Kassler

........................
? t ° ° a 1,02

Pa. Eisbein n-, Spltübeln , gepökelt , Flund 7ÖPf.

Pa . Rückenfell bratfertig . . . . . . . . .Pfand 9upi .

Kalbskainni

.....................
Pfand 75pf .

Kalbskeeien bisspfdjichwer . o. "Blatt pm. 90pi ,

Pa- HammelvorderilBlsa . . . . . . . .Pfand 94pt

Pa. SdiniOrfleiSdl Seal «, a. Enooh� Pfand 1,16
Pa. Honiadin

......................

pfa - d 1,26
Pa. Sdiab8fleisiii

..................
Pfand 1,16

Pa- Bebackles . . . . . . . . . .. . . . . .p( «nd Upl

Pa . SUPPenlieiSCh Qonrtpp * . . . . .Pfand 74pf .

Gefrierfleisch

Pa . Schmorfleisch oh », m�an , p- d. 98pf .

Pa. Suppenfleisch

..............

Pfand 58pf .

Pa. GlllSSCb ohne Knochen . . . . . . Pfand 74 Pf.

Pl HammeiTordn- fleisch __ _ _ _Pfand 78pi

Pl Baimnelrfichen

.............

Pfand 86pf .

Knheater ( frisch )

...............

Pfand 30pt .

RinderlnnOe ( frisch ) . . . . . . . . . . . .ptnnd 40p ( .

puSchGielnehöpfe w
wie frisch u, gepök , mit Backe , Pfd. W

Mengentbgabe Vorbehaltes

fcvfamvdHWMeiW '

Äuszugmehl 5-i>w. -b«uii. 1 . 30

EierschnillnudelnPH . 45pf .

EierfadennudelnPfd . 60pl

Eiermakkaroni Pfand 60pt

Hat . Tafelreis . . Pfnnd 28Pt

Burma - Reis . . . . .Pfand 22pf .

Welzengriess . . Pfand 26 ? « .

Graupen «, !»». »i «««. ?«. 26Pt

Haferflocken . . . Pfand 26p £,

�rünellen . . . . . . .Pfand 1,25

Tee - 3M4M5S0

fiwfe

Portug . Oeisardinen

Do»c 30,45,50,65 Pf.

Obst ond Osmose sind rem Versand aosgsschlossea

Geflüael und mm
Junge Gänse frisch geschlachtet . , , Pfund von 96 Pf- an

Junge Enten frisch geschlachtet . . . . . . . . . . .Pfand 1,33
GänsestUckenfleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1,10

Suppenhühner irisch geechlachtet,Pfund Ton SSPf . an
Rehblätter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,30

Rehragoul

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 40Pt

Verkauf soweit Vorrat

WiutjUißvwm

CamemberlToiif�ohfl . 22pt
Romatour . . . . . .stock 25 ? «.

Allg . Stangenka $ epit52pt
Holland . u . Edam . pi < L 78Pt
Edamer TouiMt . . pmnd 95Pt
Tilsiler . . . . . . .. . .j * tad 95Pf .
Dfln . Schweizer pfwnd 1 , 1 0

Mi *

Margarinepfd32 . 55 . 62pt

Kokosfett . . i - m- rakot 55pi

Rinderfett i . PM. - Paket 52Ff .

Qriebensdimalz pm. 85pt

Qrasbuller . . . . . .pmnd 1,90
Tafelbutter . . . . . .Pfand 2,00

Speckwnrst . . . . . . .p,and l00
HaDiDL- Lßüerwurstpfd . r

Jagdworst

. . . . . . . .
p�l "

Fleischwurst

. . . . .
�1 "

Knohlauchviirst F,ä . la

MßitwurstgBÄpä ; l30
HlldßShßllflßr . . . Pfand r

Feinß Ißherwursl Pfd. r
SchlnHßnwurst . Pfand r
Holst . Ißnißlnf - p�r
Tßeil/WSt

. . . . . . . . . .
Pfand 1 "

DßutschßrSpßCk pZÄ r
Deutscher Speckt r

Schlnkenspßck . . pfn . d 1 "

Sjjifa tU +t föüüifautwwHtnii -
*Seöelinscli . . pfand20pt
*Hflh ! lflfl�a�25pf .
*sßß ! flChSg . nÄfd20p .
• RotönrsuaÄlSpt
*Rotl ] ( irsnißt . m32pt
*GrQnßllßr! ngßptd. 20pfi
mHßchtßfr95P . s

fettli3ci {IlDg8p. d. 38a50pt
RauciißrhßrlngßstlOpf .
ROtlJflrseerlaÄ 42 pl

Hakrßlßn . . . . pfUd42pL
SßßlOCllS . . . . .Pfand 50p .
Stückßnlachs . Pfand 220
("NurLalprlgerStr . , tlaiandarplatz ,
frsnktortsr lllea , Kcttbnear Damm

BnfliBrtaes�oDiiifipse ,
BsrinJ in Oelec . . , .
BismankhoTtnle . . .

Dose

88pf

ffiicd Pick] BS .
Saligarken . . .
EssiüÄnrtoa .

Boss

50 pl

' l.
Dose

lunger Spinat

. . . . . . .
45pf .

Junge Schnitt - und

Brechbohnen 1. . . . .74pt

Jg . Wachsbrechbohnen 71 PL
Qemüseerbsen

. . . . . .
64pt

Jg. Erbsen mitteusia . . 93pt

Jg . Erbsen »sbr (ein . . . 1 . 50
Berliner Allerlei . . . . SOpl

Gem . Gemüse fsin . . . 1,50

Jg. Erbseninittsi�n . Kar . 93pt
Sellerie in sehsibsn . . . . 95fl

Pflaumen ohne stau . . 80pl

Heidelbeeren

. . . . . . . .
1,00

Mirabellen

. . . . . . . . .
. 1,20

Reineclauden

. . . . . . . .
1,30

Kirschen sflas , mit Stein 1,35

ÄnanassgrosssSchsibssi 1,30

Weisskohl . . . . „. . . Pfand 4pl
Rolkohl . . . . . .. . . . . Pfand 6Pt

Möhren

. . . . . . . . . . .
Pfand 5 ? .

Sellerie grosssr . . . Pfand 1 2pl

Gr. Kochflpfel 6P( Snd65pt
Essäpfel . . . . . . . . .Pfand I ÖPL

Essbirnen . . . . . . .Pfand 14pt

Bananen . . . . . . . .Pfnnd 55pt

Kranzfeigen . . . . Pfand 30pl

Mandarinen . . . . Pfand 48pt

MWs. zs . s «' .

iSiRt

Konfitüren
CO

VensdvwKakao

. . . . . . . . . . . .
gute QaaUtlt , «h Pfd. 3 3 PI.

SönunMine l °u' �p7 . p�d 40 ? .

Mmbm . Selv ! w! iWefl pfd . 90pf .

MMMHslflslL . ' leifle Pfand 90p .

MWaramMn . . . . >, . �45? ,
hochsartin Ooi' illt , 4 10
100- j -T«». 3 Tafeln I

Bvllmilch - Mß
hochw<Tti ! ?e Qualität , IHl - g Tatel , ö Tafeln 1,o

Ml. Äe! l !ß' 6lhVkvlflKß 1
tIw 35p . .

ralmenmischung Pm- d 25 ? .
3,ci . 25pf.

5 5 i-f.Zeegebalk

Besonders ▼orteiUi &lte

Weine u. Spirituosen
Frelss ohne Flasche

' I, FlaschoOrit . Isssl Smos fsttsOsac ynal .
Weisser Tirradcna aitsr ge-

pfleg ter Dessertwein

. . . . . . . .

Socnraiartnor ausser spanisch ei
Rotwein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alter Malafia dnnkei , voiisüs - s. .
1925er GbtLPiuitSt - Pacbaii - HddOG

ZUR BOWLEi
10 PL Edcnkoliener KlrcMiBrt 1 » usammen

2 FL Frachlsclmtmwelii

. . . . .

1 Do»a Acants i. Qnaiitä « . . . ) B V

1S0
10 Flnech .

150j
auch sott .

Kl

KZ DeolSGiier WeinöraDil� ' KZ
hergestellt aus alten , angelagerten
iranzSe . Oh Tente - WeindeBtillatcn

'f. < » 75 <0=0730 Vom ja 50 « = 900
Fl 5 Fl. I * . ass Ltr . * 3 l-tr . B <9

ohne Flasche

haben Sie sich mit
allen mcalichen u
unmügUchen Mit -
lein gegen Ihren
Hullen abgeplagt ,

ba Sie unser

noch nicht kannten .
Jetzt kann Ihnen
»ae nlch. mehr pas»
Heren. Sie holen sich
einlach In der näch¬
sten Apolheke eine
Flasche Scgalll .
Vorrätig in Apa»
fheten . Hersteller :
Otto Zlllmpl L v.

� coemolti . j

TDieQualdesAsihmaT
I getragen , weg sie

Ibi einte frehe a Ceben«
K lein, tot et nicht ctaea

die. Scan tferstt 1ha
tsdchtichea arsolga and
IvGNKMiofl Hann GOruhO

hiien nicht geheis «» Wethen kinotn 71 ptes « der Flosche
m. 3M , penit enden « XL - . SO. chthämich in allen «pethela »

besilmmi Ptwzeß-Dilleetlxlllpelhete . Sersi » Ig, DeNasttaße 26,
Wittes Apolheke, W 57, Potsdamer Strafe Ma, Apolheke pm
goldenen Hirsch, SW 6», Zurss - Slsmank- Apocheke, SO 33, Herges

Apolheke, Äettin O. Serttn -Kaelshoisk : Neue Apotheke.
AlleinhersteNer : Npmphesan - A. - « . München 3S/C.

wie» »en Snaderttansenden
gleudev , dah doch nicht« we'
willen seM« Oder niemand (
Versuch ml« »IVVhlPSOSfkdl » machte.
glänzend begutachten , wenn die tatsächl
geahea LIndernngen >ür ihn

- - - - -

a

B « « iW
feit 38 Jahren belleh. .
r . �enlr. üllagdebargs ,
viii Hobel- , Stemm »
n. Fraamasch . , Band -
löge , autom . Schleis -
Maschine , b Sänlett ,
Weekzeuge . ca. 1000
Mark Warenvorräte ,
ist alters - und krank-
Helte h für »000 « L
au nett . bei 2000 ML
Ans Wohng u. Aue -
stell - Raum Vorhand .
Off. u. Z. A. 202a . bie
Aia , Itaa. - enstein &
Vogler , Magdeburg
Uebctnahme sofort

H- i Sicht I flschi » | Tlpnmpn. ÄajflchnmJ
ZiyplmuL i onpjK . I <tnnmnifflmnui ) cnat
hohen sich Fogal - Tabletten heimutagead InwArt .

da Ae�eatfl

Unsere Inserate kennen Sie bereitet
Da unser slinzend bewlbrtec Priparat

JitaijUsa .
Deutsche « Belehspatentamt Wz. gesetzt gesehützt

( Haeh Dr . mad . Toshlkawa )

nanmehr in den nt eisten Apethekea , dl « Original packnng n
M. 10,75 na haben tot, earweiaea wir nar noch aaf die aakkUrenda ,
• ehr Interessante BrotebOn , die wir kostcnloa ohne Jode Ver-
pfllchtnng eersendea . loch für Fianen tot die Schrift sehr Inter¬
essant Ysrsand der Bioachüre nar durch die allein beieehtigta

Hersteller - Firma :

Export - Akitengeacllaeliart fttr ehem . pharm . Prkparata
Berlin 3fW. 14 « Fried rfe bat raase 94 ,

Legen Sie lediglieb SOPfg. In Harken bei für diskrete Zasendang
In Terseblossenem Doppelbrief ohne Jeden Aatdrnek .

Gegen vorzeitige Bchwlcheznsttnde ( Impotenz aller Altersztnfen )
ist hente einet der besten Mittel �JUa- dlfsa nach Dr . med .
Yothlbarva " . Nur echt , wenn Jede Packung den Namen des

japanlechen Arztes trägt

Henkels - Scheuer�Pulves in *

hcmdUchetSiteuflosche !

Sichert fparfatrtfie favtendmg

Dienetag . den 8. November , 70 V,
Uhr. starb unerwartet am Herzschlag
mein lieber Mann und guter Bater ,
der Tischler

ftiedncli Drogge
Im Alter von «S Jahren .

Dies zeigen um stille Teilnahme
bittend in ilelster Trauer an

Frau Ww. Berta Drogge und Sohn
nebst Angehörigen .

NeukSlln . Kaiser - Friedrich - Str . 9.
Die Siniischerung findet Sonnabend ,

den 12. November , I7>/ , Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg siatt

Am 10. November verschied nach
langem , schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere herzenegule Mutter

Wfladetii Jongnitscii
geb. Weiger .

Walter Jongniiadi
Irma n. Vera Joagnltsch

Berlin , den 10. November 1927.
Naunhnstraße 15.

Die Einäscherung findet am Man »
tag. dem 1-1 November , nachm. t ' /zUhr .
im Ärtm . Baumschiiienweg statt

220 qm Gesctiäftsräume
hohe helle Räume , geeignet als Bureau -
und Qeschäfts - Vcrkaufsräume , Zentral -
heiiung , direkter Zugang von der Straße ,
unmittelbar am Bahnhof Botanischer
Garten gelegen , für Konsumge¬
nossenschaften besonders ge¬
eignet ab 1. Dezember zu vermieten .
Offerten bis spätestens 14. November
unter J . M. 6188 befördert Rud. Mosse ,
Berlin SW 19.

Verkäufe

Tischlerei nctfoufl , verpachtet , Lager -
karte Z», Wilmersdorf 2. _ __ _ __

<

Rielenumsaß . Rinderwagen . Rwillings .
wagen , Riappfportwagen . Rinderbetten ,
MeiaiZbetten . Lorbmöbel , allerniedrigste
Preise , allerfuianteste Teilzahlung . Fest .
angestellte gegebenensall , ohne Anzah .
iung . Ball . Groß » ffraiifsurterstratze 47,
gegenüber Markusstraße . *

Benin - oettaaene Ravalieraarderobe
von Millionären Aerzfen . Anwälien .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel - Paletot «. Frack «. Smo »
kina «. Gehrockanzüge , Hofen . Sport »,
Gehpelze . Gelegenheidskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 55. I Treppe . Rosen -
thaler Platz _ _

*

Bon ftaaalienn wenig getragene so-
neue Herrenanzüge . Ulster . Pale -

. Jede Figur paffend . Sportpeize .
hpeize . Damenpei , Mäntel , Peizj - cken
izkragen verkauft spottbillig Leihhaus ,

tot «,

riedrichstraße 2. Belle - Miance - Piatz
eine Lombardware .
Steppdecken 18. —. Daunenbecken »». —

_n. Aufarbeiten alter Decken. Stepp .
decken tabrlk Endler , Landsbergerstr . 75.
Fobrifaebäube ( «leranderplatz ) _ _ "

Anzüge 18, Paletot « 12, Federbetten
Stand 23 an . Leihhau « Reinicko ».
darferstraße 100. Nettelbeckplatz . Reine
Lombardwaren . _

•

Wenig getragene Iackettanzüge . teil «
auf Seide . 18. —. Smokinganzüge , Bauch -
anzllge , Taillenmäntel , Paletot », stau -
nent billig , «esegenheitskäufe in . Huer

«eren garder obes Leihhau « Rosenthaler
0t » Linien straße 200 —204 , Ecke Rosen -

thaier Straße , steine Lombardware . *

Wenig getragene , teil « aut Seide ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzüge Feack-
anzllge . Smokinaanzüge , Gehracknnzüge ,
Winterpaletat «. Ulster . Bauchanzllge . ttir
lebe Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , von erstklaffi .
en Schneidern geardeitet , »u staunend
illlgeu Preisen Herren - Geh- und

Sportpesze . Besonder , billig : Pelz .
ecken, Pelzmäntel tt » Leihhau « Lowicki,
llrinzenstraße los , eine Treppe , «eine
Lombardware . '

verleib hocheleganter Grsellschatt «.
Anzüge . Leihhau « Lowicki. Prinzen .
straße US.

Mäkel

Rur Rehfeld , Badstraße 34. Schlaf -
Zimmer mit großem Spiegelschrank ,
Spiegel , Waschtoilette , 2 Betten . 2 Pa -
tentmatratzen , 2 Nachttische , 2 Stühle
345, —, 475, —, 590. —. Hausnummer
achten .

Nur Rehfeld , Beb straße 34. Speise .
»immer : Bitrinenbllfett , «rcdcnz . Aus .
ziehtisch . Lederstühle , aparte Form , reiche
Bildhauerarbeit . 365, - , 485 . - 595, - .
Hausnummer achten . _ _ •

Rur Rehseld , Badstraße 34. Herren .
Zimmer : Große Bibliothek , Diplomat ,
runder Tisch, Lebcrmobel , schwer gear .
beitet , 295, —, 385, —, 490, —. Einzelne
Diplomaten , Schreibtische , 79, —, 98, —.
Hausnummer achten , i

Nur Rehfeld , Badstraße 34. - Ankleide »
. >ränke , Rußbaum und Eühe , in prima
Ausführungen , mit Spiegel 119.
15, —usw. Spiegel , Waschwilellrn 95, —,
125, —. Nachttische 19,50, 25, —. Apa.
theken . Metallbetten 19,?!0. 27, - , 3s, - .
Hausnummer achten . _

•

straße 103,
vftdäume konkurrenzlos billig .

Kaulsdorf .
James .

Rur Rehseld . Badstraße 34. Englische
Bettstellen mit Patentmatratzen 48, —,
88, —, 75, —. Ausziehtische 35, —, 48, —
usw. Rohrstühle 6,50, 7�0, 8,73. Ruhe¬
betten 29, —, 38, —, 45, —. Plllschsofa «
96, —, 120, —, 135, —. Hausnummer
achte

Rur Rehfeld , Dadstraße 34. «omplette
«Uchen, modern » Ausführungen , 78, —.
95. —. 128 . — ufw. Flurgarderoben Z( V- ,
49, —, 65�- . «orbseffel und Tische oon
6,99 an. Hausnummer achten . »

Bckleiiliingzsiiifsi ?. Wasche msw

MSbelkredit bis 20 Monatsraten
Schlafzimmer , Speisezimmer . Einzel .

imöbel . Küchen. Metallbetten Möbel¬
hau » Luisenstabk . «äpenickerstraße 77( 78.
Ecke Brllckenstraße , »

Lteu - tluSsNen ,
Kinderbetten . Stahlrnatr . . grünst , an Priv .
Kat3iHOfr . ElBenm0helfob . Sunl ( Thür . )

Leihhau « Moritzplatz 58a. Pelzkragen
12, —, Pelzjacken 50, —, Pelzmäntel
100, —. Sportpelz « 85, —. Gehpelze 125. —.
Kavaliergarderobe , teil « auf Seide : An-
zllge 25. —. Paleiols 30. — . Keine Lom.
Hardware _ _ _ _ _ _ •

Leihhou « Spiegel , Chäusf sc straße 7.
Gelegenheitskäufe wenig getragener ,
aud> »euer Herrengarbersben . Pelz »
waren . Keine Lomborbware . '

Metallbette , mit Auflagen 21. —
Schlafchaisel - ngues 22, —. Chaiselongue .
decken 6�- . Wandbebänqe 3 _ __ Po »
lenimalratzen 9. — . Palsterautlageu
Wochenabzahlung 3. — Göhr . Pappel -
aller >2: Pankow Schmibtüraße 1 '

Poteutmatratze », ,PrimisNma " . Metall .
betten . Susleaematratzen . Chaiselongue «.
Waller , Stargarderstvoße achtzehn .
Spezialgeschäft . »

Metallbetten , Chaiselongues , Aullege .
Matratzen , Kinderbetten . Kinderwagen .
Teilzahlung zu «astapreiseu . Svezlal -
geschäst , Schönhauser Allee 5. Schön .
hausertsr . _ _ _ _ _

Ankleideschränke mit Spiegel 85, —,
große IIS, —, Waschtoiletten , Sofas .
Ruhebetten . Küchen. Zahlungserleich ! «-
rung . Stein , nur Ankiamerstraße 20. »

ÄnNeldeschränke , Nußbaum , mit Spie -
gel , 95, —. Schlafzimmer 365. —. Speise .
zimmer 485, —. Bettstellen 45. — Ein .
zelmöbel , große Auswahl . Anrichte »
kuchen 68, —. stahlunaserleichlerung .
Rosenberg . Ob- rbaumstratz - l , an, Schlt .
stsch -n Tor .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Teilzahlung zu Kaffepreilen gewährt
jetzt Sasemann « Möbelspeicher , Lathr - n.

?er Straße 24, 25, 26. Riesige Auswahl
n Schlafzimmern , Speisezimmern ,

Herrenzimmern , Küchen und Einzel »
möbeln in allen Holz , und Etilarlen .
Stets Gelegenheilskäufe , u. a Beriiko
45, - . Sofa 45, —. Spiegel 9 — Stühle
5, —, Bettstellen 28, —, Tische 20, - .
Umbau 50, —. Schränke 08, —, Anrichte .
wche 118, — .

_ _ _ _ _ _

*

Hunderte Ankleideschränke . Mahagoni .
englische Bettstellen , Umbaufofas . Tru »
meaus . Herabgesetzte Preise . Zahlung «.
erieichterung . Aameriing , «astauien -
allee 50. *

MKBBaCn
Piano « «hne Anzahlung , neu und ge-

braucht , in großer Auswahl verkauft. . .
� sr - ppc .

©oton »

Piano «, Flügel , Barankauf . Privai .
H- rer , Prinzenstr . 99, Moritzolatz 2132

Linkpiano «, überaus vreiswert . Piano -
wbrik Link. Brunnenstraße 35 "

Lualitätspiano , vornehme «, umstände¬
halber , billigst , evenwell Teilzahlung .
Evlauerstraße 19 IN,
Gewerblich .

Sreuzberggegend .

Fahrräder , erstklassige Marken räder ,
Teilzahlung . Fahrrabhaus Centrum .
Sinieilstraße neunzehrn _ _

•

2,50 wöchentliche Teilzahlung Erst¬
klassige Fahrräder . Fahrradh - ius Elch.
Ebausteeltraße gl . •

\ M \ nLmu . \ m
Zahngebiffe , Silbersachen , Zinn , Blei .

Oueckstlber . Goldsdimelze , Cheistionat ,
»öpenickerstr . 39 inahe Adalbertstraße ) .

Verzckiecienez
Liebeoolle Auskunft , Untersuchung

2 Mark . (Aerztlich geprüft . ) Frau
Rothe , Warsd>auerstraße 82. Eingonz
Bothagenerstraße . _ Auch Sonntags . *

Derlraneasnolle Untersuchung . Hcl >
amme kriesten , Reue Königstraße 57,
Aleianderplatz _

•

Weihuachts - Feieln . Besonders gün¬
stige Bedingnngen . Prachtsäle des
Osten «, Frantfurteraller 48. Andrea «
4208. »

M/Tm - uvn ' M !

Tüchtiger jlolorist für Wach», und
. onmaffe , Figuren für Dauerst «!
bester Dczahluna gesucht . Boehm u. Co. .
Zerusaiemerstratze 21.

Fahrstuhlmontcure , gelernte Schlosser ,
sowie Heiser sucht Apstt . Zwingiistr . 11.

Autoturse . ersttlassige Aupdiidungl
Lehrsilm . mäßig ? Preise . Fahrmeister
Walter Sahst Tempelhol . Berliner -
straße 59. . »

»lleddlmler
Dauerstell gel Brnftti -fibrUUlti, litttoiueVfcril
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Die kommende Bauausstellung .
Giadiverordneienversammlung genehmigt den Vertrag . — Abrechnung mit den

Deutschnationalen . .

Die Vorbereitungen zu der für 1930 geplanten Dauer -
Bauaus st ellung in Berlin schreitet fort , ( öestern hat die

Stadtverordnetenversammlung den mit dem „ Berein
Bauausstellung * abzuschließenden Bertrag genehmigt .
Zugestimnit wurde den Sicherungen , die der Ausschuh hin -
sichtlich des Höchstbetrages der auf die Stadt zu übernehmenden
K o st e n empfahl , ebenso einem sichernden Antrag der sozial -
demokratischen Fraktion , der im Hinblick auf die Möglichkeit anderer
Ausstellungen au » dem Fachgebiet der Bauwirtschast die Zu -
st ä n d i g k e i t des Vereins und der Stadt abzugrenzen fordert .
In der Debatte benutzte Genosse L o h m a n n die Gelegenheit ,
wegen des im „ Borwörts * bereits angeprangerten „ S pn r -

kommifsar * - Artikels der Hugenbergschen „ Nacht¬
ausgabe * mit den Deutschnatioimlen abzurechnen . Er brand¬
markte den Artikel als eine Denunziation , - die Berlins Kredi�
aufs schwerste zu schädigen geeignet ist . Oberbürgermeister
B ö ß schloh sich mit einer , gegen dieses unverantwortliche
Treiben gerichteten , scharfen Erklärung an . Rachher versuchten
die Deutschnationolen die Aufmerksamkeit von der ihnen wider -

fahrenen Stäupung durch eine Attacke gegen Stadtbaurat

Wagner abzulenken . Die Wut ihres Slngrifse » lieh merken , wie

sehr ihre Stäupung sie schmerzte .
*

Di « gestrige Sitzung der Stadtverordneten beschäftigte sich zu -
nächst mit der zweiten Beratung der Vorlog « wegen d«r Der -
anstaltung einer

Oauer - Vauausstellung .
Aus dem vorbereitenden Ausschuß berichtete Stadtverordneter

Genosse vrämert . Nach dem Vertrag , der zwischen der Stadt
und dcm Verein „ Vauausstellung * geschlossen wurde , . verpflichtet
sich der Berein , vom 1. Mai 1930 bis zum 30 . April 1940 auf dem
städtischen Ausstellungsgelände in W i tz l e b « n eine Dauer - Bau -
ausstellung zu errichten . Die Ausstellung soll in lehrliafter Weise
eine Uebersicht über das Schaffen der Bauwirt -
s ch a s t bringen . Es werden Baulichkeiten errichtet , das Ausstellungs -
gelände�wird nach Halense « hin bedeutend erweitert werden — eine
Riefenfchau , die ouherovdentliche Auswirkungen auf die Belebung
der Wirtschaft und den Arbeitsmarkt hoben wird . Der Ausschuß
empfiehlt der Versammlung «in « Beschlußfassung , nach der dein
Vertrag unter der Bedingung zugestimmt wird , dah die Ver -
pflichtungen der Stadt aus dem Vertrage 7,2 Millio¬
nen Mark nicht übersteigen dürfen .

Für die Aussprache werden den Fraktionen se 20 Minuten
Redezeit gegeben . «

Gen . Lohmann gegen das Hugenberg - Blalt .
Man hätte erwarten dürfen , so führte Genosse Dr . L o h m a n n

aus . dah die Magistratsoorlage und der Vertragsentwurf ohne viel
Debatten in der Stadtverordnetenversammlung angenommen wer -
den würden . Durch di ? Dauerbauausstellung ' werde Arbeit im
Umfange von etwa 20 Millionen Mark geschaffene die sich daraus
ergebende Belebung der Wirtschaft , des Arbeitsmarktes und des
Fremdenverkehrs liege auf der Hand . Für Taufende Er -
werbslofe würde Arbeit geschaffen werden . Es handelt
sich aber bei der Ausstellung auch daruni , daß , falls Berlin ablehnt ,
andere Städte wie Köln und Leipzig sich danach reißen würden ,
diese Ausstellung zu arrangieren und daß sie nicht anständen , höhere
städtische Mittel dafür zu verausgaben als das in der Vorlage für
Berlin der Fall ist . Andere Städte sind in solchen Dingen eben
weniger ängstlich als Berlin , das dazu noch von allen mög -
lichen Behörden und Aufsichtsinstanzen beob -
achtet und schikaniert wird . Wer , wie die Deutfchnalio -
nalen , gegen solche werbenden Ausgaben der Stadt Berlin ist , treibt
damit die unproduktive Erwerbslofenfürsorge ungeheuer in die Höhe .
Die Deutschnationolen scheinen inzwischen allerdings ein -
gesehen zu haben , dah sie mit ihrer ' Politik des „ Sparens um jeden
Preis " und der Ablehnung von Mitteln für produktive und wer -
bende Unternehmungen nicht weit kommen . Deshalb ver -
sucht man jetzt auf ander « Art und Weise , seine
städtefeindliche Politik durchzusetzen . Den Ton zu
der neuen Melodie hat am Mittwochabend die „ Uachlausgabe de »

Tag * angegeben . In niederträchtiger Weise Ist dieses Hugenberq -

organ gegen die Finanzpolitik der Stadt Berlin losgezogen . Die

» Nachtausgabe * ist nicht davor zurückgeschreckt ,

eine Deuunziasion der Stadt Berlin gegenüber den Veich »-

aussichtsbehörden anzubringen .

ja , sie ging sogar so weit , die Finanzgebärung der Stadt beim

Reparationsagenten der Entente zu denunzieren und

einen „ Reichssparkommissar * für Berlin zu fordern . Genosse Loh¬
mann polemisiert weiter gegen den Artikel der „ Nachtausgabe * ,
der im übrigen schon in der Donnerstagmorgenausgabe des » Nor -
wärts " unter der Uxberschrift „ Neue Hetze gegen die Gemeinden "
die gebührend « Abfertigung gefunden hat . Als Genosse Dr . Loh¬
mann die Taktik der Deutschnationalen und ihrer Zeitungsorgane
als

eine Schädigung der kredltwürdtgkett Berlin »

bei seinen ausländischen Geldgebern bezeichnet , erhält er demon -

strativeiz� Beisall . Da » Reich kann seinen Sparkommissar beim

Mehr - und Marlneetat ansetzen , dort gibt e« genug lächerliche Aus -

gaben . zu streichen . ( Geheul bei den Deutschnationalen . ) Im übri -

gen soll das Reich mitsamt den Deutschnationalen vor der eigenen
Tür kehren , ehe es der Stadt Berlin Fesseln anlegt . Am Schluh
seiner Ausführungen erklärte Genasse Dr . Lohmann die Z u st i m -

mung der sozialdemokratischen Fraktion zu dem
ProjektderDanerbauaus st ellung .

Von den Deutschnationalen hatte der Stadtverordnete Dethloss -
son die Ausgabe erhalten , den üblichen für die Oesfenllichkeit be -

stimmten deutschnationalen Z u r ü ck z i « h e r zu machen . Er er -
klärte , dah die Deutschnationalen nicht hinter dem Artikel der

„Nachtausgabe * ständen : eine Aeußerung eines einzelnen deutsch -
nationalen Organs könne nicht der Fraktion in die Schuh « geschoben
werden : im übrigen definierte der Redner die Stellung der Deutsch -
nationalen dahin , dah sie stet » „ für « ine verständige
Selb st Verwaltung seien .

Dann wandte sich auch der

Oberbürgermeister VSH gegen die Angriffe
der „ Nachtausgabe des Tag * , nachdem er festgestellt hatte ,
dah durch den großen geplanten Ausstellungsapparat der Stadt
und der Wirtschast große Werte zugeführt werden .
Der Oberbürgermeister betonte , daß inzwischen ermittelt sei , wie der
alarmierend « Artikel gegen die Stadt in die ,.Nachtausgabe * ge-„ Nachtausgabe * ge-
langen konnte : Ver ' Pressechef de » Reichsslnonzminstieruims hat
ohne fed « sachliche Unlerlaae die Angaben gemacht . Unverantwort -

lich ist es , daß um dies « Angaben ein Artikel geschrieben werden
konnte , ohne daß von der Redaktion der „ Nachtaus -

gäbe * der geringst « Versuch gemacht wurde , von

den städtische « Stelle » « i » e Auskunft » « erla » «

gen : bedauerlich Ist es , daß durch den Artikel die Selbstverwaltung
verlins so blohgeslelll werden konnte . Der Obcrbürgenneister be -
. zeichnete es schließlich als bedenklich , daß der Presse »
chef des Reichsfinanzministeriums eine solche
Auskunft geben konnte . ( Lebhafter Beifall links und in
der Mitte ! ) Nachdem die einzelnen Frattionsredner die Stellung
ihrer Freunde zu dem Projekt der Dauer - Bauausstellung dargetan
hätten , lief em Antrag der Kommunisten ein , der
die Ausschaltung aller städtebaulichen Pro -
j e t t e von der Ausstellung verlangl . Es sollen die Ge -
Hosskunst ( Anlegung von Friedhöfen ) , Raumkunst und - das Kunst »
gewerbe ausgeschlossen sein . Der deutschnationale Stadtverordnete
Klmbel fragte , was denn eigentlich ausgestellt werden solle , weim
der kommunistische Antrag durchkäme . Er verlangte di « Meinung
des Stadtbaurates zu hören . Stadtbaurat Genosse Dr . Wagner
( von der Rechten mit Oho - Rufen empfangen ) : Er betonte , sein «
eigene Meinung ginge dahin , daß sehr wohl die genannten Gebiete
von der Ausstellung ausgeschlossen werden könnten , da sie, vielleicht
bis auf Raumkunst und Kunstgewerbe , ureigenstes Gebiet der Kam -
munen seien . Städtebauliches , Siedlung » - und Wohnungsbau
müßten auf einer Städtebouaus st ellung zur Darstellung
kommen , nicht aber auf einer Ausstellung wie der zu veranstaltenden ,
deren Ausgestaltung den beteiligten Gewerben und Wirtschafts -
zweigen vorbehalten sein müsse . Da » sei auch der bislang unange -

. fochtene Grundsatz des städtischen Ausstellungs - lind Mesieamies bei
allen bisher arrangierten Ausstellungen und Schauen . Selbstver -
ständlich könne man im einzelnen bei der Aiisstellungsbeschickung von
Fall zu Fall entscheiden . — Während der Rede des Stadtbaurats
verursachen die Deutschnattonalen großen Lärm : an der Spitze der
Lärmmacher und Zwischenruser steht der psarrer koch , der da -
zwischen brüllt , er wolle die Meinung des Stadtbaurates als
Magistratsmitglied hören . Genosse Wagner wird minutenlang am
Reden verhindert , so daß er eben den danach verlangenden Deutsch
nationalen d' e Auskunft nicht geben kann . Stadto . Merten ( Dem . X
fragt den Magistrat nach seiner Meinung zu dem kommu
nistrschen Antrag . Der Oberbürgermeister Löh erklärt , dah der

Magistrat seinen Standpunkt z » der Vorlage nicht geändert
habe und den tommunistischen Antrag nicht gutheiße . — Später
betonte dann noch Genosse Lohmona , daß die groß « Linie der Aus

stcllung zweifellos in der Richtung des kommunistischen Antrages
liegen werde , d. h. also , dah alles reih Städtebauliches ausgeschaltet
sein . wird . Alle Interessenten stimmen dein zu , und schließlich will
auch noch das Messeamt sein « Spezialausstellung machen . Genosse
L o h m a n n bittet um Annahme des Ausschuhbeschlusses , wozu
«in sozialdemokratischer Ergänzungsantrag vorliege . Unter Ab
lehnung einer Reihe von Abänberungsanträgen verschiedener Frak -
tionen wird schließlich dem Vortragsentwurf nach den Be
schlüssen des Ausschusses zugestimmt .

Zu einem Antrag der Wirtschaftspartei , der verlangt , daß
bei der U m w a ndlung der Stromart von Gleichstrom
in Dreh ström von den Städtischen Elektrizitätswerken keine Ge
bühren von den Abnehmern erhoben werden sollten , bemerkte Ge -
nosse Brolal , dah diesem Antrage unter keinen Umständen zugestimmt
werden könne . Zu einer Vorlage des Magtstrats , betreffend die

Einführung von llebergangsfahrkarten

den drei städtischen Verkehrsunternehmungen und den
rt » bahnen der Reichsbahn , erklärte Genosse Amberg ,

dah sich die U m st e i g e s a h r s ch e i n e aus den städtischen Ver -

kehrsunternehmungen zweifellos großer Beliebtheit beim

Publikum erfreuen . Die Sozialdemokraten erwarten aber , daß
die Umsteigeberechtigung nicht nur zwischen allen städtischen Ver -

kehrsmitteln , sondern auch auf die Stadt - und Ringbahn zu gleichen
Bedingungen ausgedehnt wird . Wenn die in beschränktem Umfange
vorliegende Zusage der Reichsbahn auch durchaus noch nicht alle

Wünsche erfülle , so bedeute sie doch den Sieg des von uns
vertretenen Prinzips . Genosse A m b e r g bat dann um
die Annahme eines Antrages unserer Fraktion , der den Ein -

helkstaris Innerhalb der Grenzen Berlins zwischen allen Verkehrs¬
unternehmen . also auch der Reichsbahn , oerlangt . Der Antrag
wurde angenommen , nachdem Stadtrat Genosse Reuter noch
besonders hervorgehoben hatte , daß es das erstemal sei , daß von der
Stadt ein Dorisoerhältnis mit der Reichsbahn eingegangen wird .

Gegenüber weitergehenden Anträgen der Kommunisten erklärt Ge -

nosse Reuter , daß di « Reichsbahn sich nicht gewillt gezeigt hat ,
den Umsteigeverkehr so weit auszudehnen , daß ihre eigenen Tarife
unterboten werden . Allerdings will die Reichsbahn neue VerHand -

lungen aufnehmen , sobald genügend Erfahrungen im Umsteigever -

kehr vorliegen . Vielleicht will di « Reichsbahn nach der Elektrifizierung
der Stadt - und Ringbahn ein ganz neues Tariswesen einführen , so

daß bei dieser Gelegenheit auch ein auf alle Berliner Verkehrsunter -
nehmen ausgedehntes Umsteigerecht « inzuführen ist .

Nach der debattelosen Erledigung einer ganzen Reihe weniger

wichtiger Dorlagen wandte sich dann dos Haus in später Stunde

noch dem kommunistischen Antrag aus Einsetzung eines

Untersuchungsausschusses zur Aufklärung der Anschuldi -

gungen gegen dos Kinderheim Gütergotz zu. Der Antrag
wurde von der Stadtv . Roseulhal ( Komm. ) begründet : Stadträttn

Genossin weyl wies namens des Magistrats die Angriffe der Bor -

rednerin zurück . Die Abstimmungen wurde auf kommenden Do

tag vertagt . _

Zonners -

Dr . Kurt Z i e sie n z i g e r entwickelt in einem Dortrag die Ziele
und Wirkungen des Merkantilismus . Der Titel „ National¬
wirtschaft e i n st und jetzt * ist hossentlich die Bezeichnung für
eine Bartragsreihe . Aus den Ausführungen dieses Tages war das
nicht zu «riehen . Doch ist sehr zu wünschen , dah Dr . Zielenziger ein -

�
gehend zu diesem Thema sprechen kann . Er gab eine außerordentlich
klare und übersichtliche Darstellung der merkantilistischen Ideen , die
auch wieder in der Bolkswirtschast unserer Tage «ine wesentliche
Roll « spielen . Die Schutzzollpolitik ist entstanden aus einer Heber -
wertung des Stac >tsgedank »ns , aus der Annahme , daß der Staat
sich selbst genug sei und aus eigener Kraft leben kÄnne . Jeder Staat
ist aber wirtschaftlich — geistig — vom anderen abhängig und er
kann sein « Kräfte und besonderen Fähigkeiten erst dann entwickeln ,
wenn er sich nicht durch Zollschranken isoliert . — Der Nachmittag
zeigte Alfred P o l g a r in drei Betrachtungen voll lächelnd - resig -
nierender Lebensphilosophie , die Leo Mentner las . Dann brachte
das Ba r m a s - Q u a r t e t t Kammermusik In vollendetem künstle -
rifchen Zusammenspiel . Die virtuos - temperamentvolle Wiedergabe
von Schumanns B. - Dur - Ouartett opus 41 wurde vielleicht dcm

romantischen Eharaktcr des Werkes nicht ganz gerecht . — Eine

„ Fröhliche Stunde * erfreute am Abend mit Werken der

Operettenkomponisten Künneke , Kaiman und Eduard Winterberg .
Das Funkorchester unter Bruno Seidler - Winkler , der Funkchor , die

Sopranistin Else Kochhann und der Tenor Karl Iöken bemühten sich
erfolgreich um das Gelingen der Veranstaltung . Tes .

Sozialistische Arbeiierjugend Groß - Verlin .

ParleiweihekeUnehmer
sowie alle älteren « nd ln . ercsslcrten iSenolien »nd kenoliinne »: gusommcnkuiist
beute , Freitag t >. Rouembrr , »Lnttl . 19 llhr , im Vreu�ische » Landtag , Saal l2.
i' croffc SKej. Stein spricht über dao Tbema - Wa» will und wie kämpft dir
«»»ialdcmolratilchc Partei Deutichlaudak ' Srlcheint zahlreich !

SIngkrei » «nd Sprcchchar : »Demeinsame Probe zur Nevol »tion ?ftier hcuic ,
Freitag , tg Uhr. iu> Lnm Liudcnstr . 3. Alle miissen unbedingt erscheine ».

Dir Rcoclutionaseierkarte » müssen am Sonntag vormitiag bis lv Uhr im
Mcrcedcs - Palast abgerechnet werden .

Sämtliche grobe rote Fahncu müssen am Sonntag zur Revolutichnsfricr mit -
gebracht werde ».

heute . Ireilag . 19' /i llhr :
Moabit Ii Schule Waldenftr Str . 21. „Der !i. November . " — Moabit ll :

Keim Lehricr Str . 18—19. „Der 0. November 1918. " — Fallplab II : Heim
chleimstr . 49. Ei »iUbr >,ngsab »nd. — Nordostc - ! Oeim Dan,iger Str . 62.
, Lebenorrsorm . " — Noseuthaler Vorstadt : Heim Zehdenicker Skr. 23. „Dir
SPD . " — Sesnr . dbrnuncN ! (benossen , di« IN ihohenneuendorf bei der Nevolu -
tionofeier mitwirken und mitwirken wollen , treffen gib heute 19 llhr Rhs. Ge.
sundbrunnen tSackgasse ) . — Eenefetdcr . Viertel : Seim Danziacr Elr . 62.
Wilhelm . Vusch . Abend . — Wetbcnscc : Heim Parkstr . 8«. „Di - Entwicklung de ,
M- nslll - n. " — Wörth « Plag : Selm Dan , Ig « Str . 62. Nevolution - feicr . —
gentrnm : Seim Lau dsbcrger Str . 69. „?iib nnd Mlldel . " — Andreaaplah :
Selm Am Ottbahnhof 17. „ Bub und Mädel . " 2. Deil . — Stralau - » «lerlct :
Keim Goblerftr . 61. — Rar ' chau « eticrtet : Heim Litauer Str . 18. „ Wir und
die Partei . " — ckhorsottenburg : Heim Nogn- nftr . 4. „Die Revolution . —
kalenle «: Schute ssoachini . Frlcdrich . Str . 86. Heiterer Abend . — Britz ? 47. Ge.
meindrschule , Chaussetstrahe . . . Die Bedeutung des 9. November . — Baum- .
fchulenwev : Heim Ernststr . 16. „Die soz-aliftischc Weltanschauung . " �—
N- b- nuftth - I : Dathaus . „Zweck und Ziele der TAI . " - Niederschönewe de:
Schute Berliner Str . 81. , Taziaftsmus . " 2. Toll . — Zrrptow ! Selm EUen-
sirah « 8. „Arbeiterdichtuna . " — Neukölln I: Seim Berastr . 29. Arbeltsgcmein »
schaft . — Rc! nickendorf - Wcst! Seim Eeidelpr . 1. 19. M>nuten »Refcrate . - -
Tegel : Seim Bahnhoistr . IS. „Revotntmnrn . " — Bankow . Nord : Keim Därsch »
strafie IS. Heiterer Abend . — Petersburger Viertel : Arbeitsgemeinschaft bei
der tbenosgii Dothc , Scidenfe ' dstr . 19. — Westen I: Seim Sauvtstr . 16. „Die
Vorgänge 1918. " — Neukölln IV, V und VI: Heimab - nd der Aettercn fällt au ».
Besuch ! die Srob - Berlincr Bcranssalwng im Preußische » Landtag .

Sport .
Rennen zu Sirausberg am Donnerstag , dem 10 . Rovember .

1. Rrnn en . I. Brlijar tEdierl , S. Tannkönig ( Oertel ) , 3. Aufklärung
iHauier ) . Toio : : tN. Platz : 28, 13. 22 : 10. Ferner lirien : lliubel .
Dorn » Bruder , Seiiade , Rinaldo , PaSko , Ouiion , Walada , Trift , llhalzit ,
Mundiibcnk , Wolkenfchieber , Fipp. r .

2. Rennen . 1. ChrouaS tNoboutek ) , 2. Fechler ( Bittneri , 3. Szekeiy
fWalter Heuer ) . Toto : 48 : 10. Platz : 20, 17, 40 : 10. Ferner iiescn :
Laurin , Fridolin , Chsrt , Mirabelle , Perleosischer , Slibana , Venus IV ,
Finnncier .

3. R e n n e n. 1. Kyon ( Ludwig ) , 2, Volant ( Zachmcier ) , 3 Marid
( Mroßsods ) . Toto : 27 : 10 . Platz : 15, S3, 60 : 10 . Ferrer liefen : Fcgcseu - r ,
«badewitl . San Marca , Brieftaube , Gaffel , Georg irilter , Venezianerin ,
Paladin , Romreii « , Anika . Semeie , Gollub .

4. Rennen . 1. Werden tttoboutei ) . 2. Noroe tKIatz ) , 8. TaunuS
fffiplft ). Toto : 477 : 10. Platz : 86, «2, 13 : 10. Ferner Uesen : Figaro ,
Ancilla , Gezireh , Florida . Romulus , Bommerlund .

6. R e n n e n. 1. Goldalma sLadendorft ) , 2. dlutatis rautandis
sTarraS ) . 3. Malkailen sJcutzich ) . Toto : 3» : 10. Platz : 11, 11, 10 : 10.
Ferner lieien : 1' obrcdner , Friderieu », Mcdwa , Kana Atout .

8. Ren neu 1. Barsuh sSchnitzer ) , 2. Jenoe ( Lcutn . v. Holtet ) ) ,
3. Lasar II (ij), Schmidt ) . Toto : 28 : 10. Platz : 14, 16, 35 : 10. Ferner
liefen : Quo vadis , Phyllis , Im Defroqnö , ilLetterichride . Capua , Herzog .

7. R e n n e n. 1. Dalberg ( H. Schmidt ) , 2, Modrenglück �Klotzt,
3. Nuirio Mnrzawa ) . Toto : 1Z5 : 10. Platz : 78, 79, 21 : 10. Ferner
liefen : Frasqu la. Dloclcliaii , Manitou . Schneeberg , Oftris , Lockenkops ,
Süd Cap , Ping Pong , E�corial , Larlotka .
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„ Unterhaltung unö ZVissen
Meine Neine Schwester .

Von Manfred Rosenberg .

Ich Hab «ine kleine Schwester . Die Menschen mögen sie nicht
leiden . Weil st « kein Kind ist mit lachenden Augen , die frohgemut
in die Welt hineinspringen , weil sie kein schwarzes , seidenweiches
chaar hat . das im Licht so bläulich schimmert . Nein , meine

Schwester hat schmutzigbraunc Augen , auch die Haut ist schmutz -
färben , ja , alles erinnert an Schmutz bei ihrem Anblitk . Auch die

Haare , die über einer niederen Stirn , von tausend kleinen Fältchen
zerknittert , sich nach rechts und links in zwei negertrause Strähnen
teilen , scheinen vom Schmutz angefresien zu sein , so daß ihr dürre -

Schwarz fast kratzt , wenn einer es berührt .
Wer mag auch solches Kind leiden ? Außer uns zweien :

Mutter und mir . Sie ist die einzige , der wir wohltun können .
Keiner noch will von uns Armen etwas nehmen . Aber ste scheint
wunschlos . Den Tag über sitzt sie , den Kopf zur Erde geneigt , auf
einem niederen Schemel und spielt mit einer Zigarrenkiste . Darin

liegen zwei Kienäpfel . Der eine lang , der andere rund . Der eine

ist ,chie dünne Lud " : der andere ,cher dicke Schluck ' . Zuweilen
zieht sie auch eine Schnur durch ein Loch an dem Kasten , das sie
mit meinem Lohrer sich ganz allein gemacht , und fährt dann ihre
Kutsche immer im Kreis um Mutter herum , bis dl « schon ärgerlich
wird . Dann bettet sie ohne einen Ton des Widerspruchs ihre
Zöglinge im Winkel einer Wandnische , der gegenüber Mutters

Nähmaschine steht . Oft prüft sie auch mit kritischen Blicken die

ausgeblichene grüne Tapete und staunt ob der wagerechten
Schramme in der Wand in der Höhe ihrer Schulter . Sie tastet sie
mit ihren knöchernen Fingern ab und hat schon entdeckt , daß
ebenso hoch das Brett von Mutters Nähmaschine ist . Aber der

Zusammenhang ist ihr nicht klar . Sie fragt auch nicht . Im Gegen -
teil , - merkt sie, wir beobachten sie, so duckt sie sich, und

zwingt krampfhaft den Kops zur Erde . Drum können wir nie in

ihre Augen schauen . Vielleicht lasten sich in ihnen ihre Gedanken

lesen . Dielleicht schweigt dies Kind nur , das kein Kind mehr , weil

es sieht , wie Mutter , lange bevor es selbst erwacht , und spät in
der Nacht , wenn es schon schläft , die Nähmaschine tritt . Und well
es sieht , daß auch ich, wenn ich meine Schularbeit getan , helfe , wo

ich kann , um Mutter ein paar Groschen geben zu dürfen .
Man spricht bei un » zu Haus wenig . Und das wenige mit

viel Liebe . Man gibt sich die Hand , streift aus Dankbarteft den
anderen am Arm . Es fällt uns darum nicht auf , daß meine Neine

Schwester schweigt .
Es war Ottober . Die Nächte begannen länger zu werden .

Oft klatschte schon Regen an die Scheiben . Ich sah aus meine
kleine Schwester , die immer neben mir schläft . Aber wie ander «

sahen im Schlaf ihre Züge aus . Um den breiten Mund kräuselten
sich Lachfalten . Auch von den tiefliegenden , freudig zugekniffenen
Augen ging ein Strahlenkranz feiner Fältchen aus . Sicher , ste
träumte ! Träumte von etwas Schönem .

Von ihrem geheimen Wunsch , von einem Puppenwagen . Ach,

ganz einfach nur . Aus Holz , nicht einmal mit Glanztuch bezogen .
Aber für sie der Inbegriff , aller Herrlichkeit . Ein Idol , dem st «
ewig vergebens nachzujagen glaubtG Denn sie wollte nichts sagen
und durste nichts sagen . Eine Stimm « In ihrer Kinderbrust verbot
es chr . Um so gewaltiger überkam sie nun niegeahnte , süße
Seligkeit .

Und schon war sie wach . Wollte aufspringen .
„Lisi, ' frag ich, . Lisi , was ist dir ? Ist dir nicht wohl ? Soll

ich die Mutter wecken ? '

Zwei dürre Aermchen umschlangen mich .
. Komm , komm ! Da , wo Mutter immer sitzt , in der Ecke

nebenan , da steht er . Komm doch , komm ! '

Schon risten mich die beiden Arme empor . Ich kannte mein
List nicht wieder . Fest hieft ich sie an der Hand . Denn Angst
hatte ich. und fragen konnte ich auch nicht : „ Wer ist — er ? '

Wir tappten durch die graue Morgendämmerung zum Fenster .
In der Ecke stand die Nähmaschine .

Der Blinde .
Regen , Regen de » ganze » Tag »
alles wird gran nud dufter sein »

schlurfende Schritte .
eintönig dnrupf ,

Redet erblindet die fßlenschen .
Fühle setzt einen Ate » »atz
nud et » Geldftürt in der RlStze .
L�ntftert rote Seide

vorbei , vorbei . . .

Alle » ftl » » ert u » da » liebe ' Wesen
als wenn Sonne

grell auf » eine Auge » schien «.

' Weijß sa nicht » von blonden Haaren ,
roten Qppeu und der Schultern Elfenbein .
Habe nie ein Weib besessen ,
nie über einen Jraueuleib getastet ,
aber in » ir lft ei » Bild »

schön wie Gottes Trau » , f

als er das QÖeib erschuf .
Ha » » Ketnrtch StrSttur .

Oer Gerichtsvollzieher muß helfen .
Bon Otto Wels .

Es war im September ISIg . Im brandenburgischen Reichetags -
Wahlkreis Fronks ' irt - Lebus war durch den Tod des bisherigen
nationaUiberalen Abgeordneten «ine Ersatzwahl notwendig geworden .
In Frankfurt a. d. O. scheiterten alle Berfuchc , im Innern der Stadt
cinnial zu den Wählern zu sprechen , an dem Widerstand der Gast -
wirte , die vor dem aus sie ausgeübten Terrorismus zurückwichen .
Ich begab mich nun zu dem Mrt des städtischen Gesellschaftshauses ,
des größten Saales der Stadt , imd mietet « ihn für einen allgemeinen
Diskufsionsabend für Angehörige aller Parteien . Ueber den Miet -
betrag ließ ich mir eine Quittung ausstellen . Kaum waren die Hand -
zettel verbreitet , auf denen ich als Einberufer zu dieser Versamm¬
lung einlud , da schwante dem Wirt Unheil , und er nahm durch Tele -
gramm , das er an meine Berliner Adresse sandte , selne Zusage zurück .
Nach einem vergeblichen Versuch , den Wirt zur Vernunft zu bringen ,
blieb mir nichts anderes übrig , als durch »inen Rechtsanwalt eine
einstweilige gerichtliche Verfügung zu erwirken , die mir die Ausübung
des Mietrechts sicherte . Aber auch jetzt noch blieb der Gastwirt hart -
näckig : er wollte den Gerichtsbeschluß nicht respektieren , so daß ich
gezwungen war , diesem durch einen Gerichtsvollzieher Geltung zu
verschaffen . Der Vollstreckung stellten sich zuerst unangenehme
Widerstände entgegen . Der eine der drei Frankfurter Gerichts voll -

i zieher war zurzeit aus Urlaub , der andere war dienstlich außerhalb

und der letzte zuerst nicht zu finden . Inzwischen war es Abend ge -
worden , das Gesellschafishous lag völlig im Dunkeln da . Tausende
von Menschen umwogten es , Hochrufe auf die Sozialdemokratie wur -
den laut . Ein wohlbeleibter Polizeikommistar forderte die War -
tenden auf , nach Hause zu gehen , da die Versammlung nicht statt -
finden könne . Da plötzlich erscheint , jubelnd begrüßt , der sonst nicht
gern gesehene Vollzieher des gerichtlichen Willens . Zögernd wird
ihm geöffnet . Endlich öffnen sich die Psorten für die Besucher , im
Nu stehen sie in den vorhandenen Räumlichkeiten Kopf an Kopf .
Es war eii - e Versammlung , wie sie Frankfurt a. d. O. nie zuvor
gesehen hatte . Die Ausführungen der sozialdemokratischen Redner
wurden mit stürmischem Jubel ausgenommen . Es gelang in der
Stichwahl , den Wahlkreis zu erobern .

Wie Maximilian Harten arbeitete .

Es war eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft — Studen¬
ten und jung « Künstler : Deutsche , Franzosen , Engländer , Rumänen ,
Norweger — , die sich zu Ansang der neunziger Jahre allwöchentlich
im Cas4 Continental zu Berlin ( Ecke der Neuen Friedrich - und
Königstraße : jetzt lockt an der selben Stelle ein aroßes Warenhaus
Käufer an ) zusammenfand . Politische und tüMerische Probleme
wurden bei schwarzem Kafiee oder Absynth debattiert : es ging
immer sehr lebhast , oft lärmend her . Hördens Apostata - Essays, ' die
gevad « erschienen waren , wurden gierig von uns verschlungen . Seine
„ Zukunft ' lag auch bereits in den eisten Nummern vor . Und der
eine oder andere aus unserem Kreise erzählte , daß es ihm gelungen
sei . Beziehungen zu dem Herausgeber der „ Zukunft ' zu knüpsen , der
gelegentliche Mitarbeiter für sein junges Unternehmen gebrauchen
könne . Ein Engländer — ein hgstkranker junger Mann , der sich
nur aus Krücken fortbewegen konnte und einige Semester Kunstge¬
schichte an der Berliner Universität hörte — führte auch mich bei
Horden ein . Die Arbeit , die uns jungen Leuten zufiel , bestand im
wesentlichen darin , daß wir Material für größere Artikel zusammen¬
suchen mußten . Jeder hatte ein bestimmtes Gebiet , das ihm , der Ätt
seine » Studium » gemäß , besonders lag . Der eine hatte Geschichts -
werke zu wälzen , der andere die Klassiker der alten Griechen und
Römer durchzuackern , der dritte aus kunstgeschichtliche Reminiszenzen
zu fahnden usw . Das jeweilige aktuelle Thema , das Horden in einem
seiner stets zündend und funkelnd geschriebenen Aufjätze behandeln
wollte , wurde durch diese Klein - und Wühlarbeit , die wir rniszu
zuführen hatten , vorbereitet und wisienschasttich oerankert . Gewöhnlich
gab uns Horden die Quellen und Wege an , die wir besonders im
Auge behatten sollten . Oft aber mußten wir selbst suchen und das ,
was er gerade - brauchte , aussindig machen . Wir hatten natürlich
kein fertiges Manuskript zu liefern Es genügten kurze Auszüge ,
namentlich Zahlen , die stets mit genauen Quellenangaben versehe »
sein mußten . Für eine derartige Arbeit , die uns jelbswerständlich
oft geraume Zeit in Anspruch nahm , zahlte er — sür damalige Der -
Hältnisse — recht splendid : meistens war es ein großes Goldstück ,
mtt dem wir heimziehen konnten . Ich habe den kleinen Mann mit
den großen , fesselnden Augen noch heut « lebhaft in der Erinnerung .
Er wohnte damals im allen Berliner Westen . Seinem Arbeits -
zimmer entströmte eine neroenkitzelnde Weichheit : hohe , federnde
Teppiche , ein mit Daunenkissen mollig betürmter Diwan , in die
man zu versinken fürchtete , wenn man von der freundlichen Klus
fordening , Platz zu nehmen , Gebrauch machte . Dazu ein dämme -
riges Licht , das , durch farbige Fenstervorhänge gedämpft , in den
Raum floß und eine eigenartige Stimmung hervorrief . . . .

Nach Iahren , als ich meine erste längere Gefängnisstrafe , vcr -
ursacht durch eine Veröffentlichung in der Parteipresse , verbüßt hatte ,
hörte ich noch einmal von Horden . Er schrieb mir . daß ich ihn be -
suchen sollte . Ich ging zu ihm . Er empfing mich in seiner stillen ,
freundlichen Art , fragte nach meinem Ergehen und nach nieinen
Zukunftsplänen . Beim Abschied drückte er mir ein verschlossenes
Kuvert in die Hand . Gute Freunde hätten für mich während
meiner Gefängntshast ein « kleine Sammlung veranstaltet . Ich sollte
mich dafür erholen und sür neu « Arbeit kräftigen . Wie ich später
von anderer Seit « in Erfahrung brachte , waren Horden und Georg
v. Vollmar die Hauptspender gewesen . Mein Weg hat mich dann
nicht wieder zu ihm geführt . L. Lessen .

Engagement bei Eamoretti .
Bon Alfred Merkwitschka .

Eines Morgens entdeckte ich weit draußen in der Vorstadt den

Zirkus Camorettt . Monat « streift « ich ziellos durch die Stadt , und

nun stand ich plötzlich mit neuer Hoffnung vor dem Neinen Zelt ,

das , von Mietskasernen und Gartenhäusern umgeben , auf einer

kleinen Grünfläche stand . Der Wind fuhr über den Platz , daß das

Zelttuch klappend an die Stangen schlug . Der Stützbaum knarrte .

und die Haltestricke wanden sich ächzend an den Pflöcken . Aus dem

Innern schollen regelmäßige , gedämpfte Hlifschläge , die in Ab -

ständen von Peitschenknallen unterbrochen wurden . Aus der » Flügel -

gang ertöMen Laute unbesttmmbarer Tiere .

Dicht am Zelt hockten eng beieinander einige Dohnwagen , die

in verwaschenen Lettern die Ausschritt „ Zirkus Emnoretti ' trugen .

Auf dem ersten Wagen in verwegenen Schrislzeichen : Direktton .

Ick ) stieg die Nein « Treppe hinauf und klopfte . Ein barsches
Herein ertönte , und ich öffnete die Tür , die noch außen ging und

das Eintreten zu einem Balanceakt für Schlangenmenschen mqchte .
Eine Wolke von Speisegerüchen und verbrauchte ? Lust schlug mir

entgegen , und dann sah ich in das schwarzbelockte , robuste Gesicht
� sdes Direktors Camoretti , der vor einer großen Bütte saß , Kar -

tosfeln schälte , und den ich um eine Vakanz gleich welcher Ar :

fragte .
Er legt « das große Schälmesser « us der Hand , dreht « den

vollen Schnurrbart zu gefährlichen Spitzen rechtwinklig noch oben
und sagt «, während er mich kritisch von oben bis unten musterte :
„ Ich könnt « eventuell einen Stallmonn brauchen ! '

Ich nickte wortlos : «in heißes , hoffnungsvolles Gefühl durch -
strömt « mich , und ich versuchte das Knurren meiner Eingeweide
niederzuhauen , die , angeregt durch den Speisedust , zu rebellieren

begannen .
„ Ich muß Ihnen aber gleich sagen , daß es sich um einen ver -

ontwortungsvollen . vielseitigen Posten handelt , bei dem — da die

Wartung der Tiere nur einen kleinen Teil der Beschäftigung aus¬

macht — ein « akttoe Mitarbeit am Programm erforderlich ist .
Haben Sie irgendwelche artisttschen Fähigkeiten ? '

„ Nein . '
„ Jeder Mensch hat artistische Fähigkeiten ! ' meinte Camorettt

bestimmt - „ Schon von Natur aus . Einer kann Tlerlcrute nachahmen ,
ein anderer tünstlerW pfeifen , ein drttter mit den Ohren wackeln —

so kann jeder Mensch etwas . Ihr Vorgänger konnte beilpielchoeise
Radschlagen und Bauchreden . Nicht war Maly, ' rief er nach hinten ,
„ der John , das war ein Kerl ! '

„ Ein Filou I ' Mes Maly , die hinter einem Vorhang irgendeiner
Tätigkeit nachging , daß man nur ab und zu ihre dickwadigen Beine

joh. deren Strümpfe auf Halbmast gezogen waren .

„ Da hären Sie es . Glauben Sie , daß Sie auch so etwas
könnten ? '

„ Im Augenblick wüßte ich nichts . '
„ Dann versuchen Sie es als tragischer Clownl Haben Sie je

von Paul Mayr , Flavely oder Jean Kobalt gehört ? — Das waren
Kanonen ! Sehen Sie . Sie kommen im Frack , mit an die Erde

reichenden Schößen , - Korkzieherhosen , Vatermörder , Strohhut mit

Trauerflor und einem riesigen Kranz großer Sonnendlumen über
den Arm in die Manege und weinen herzzerbrechend . Und wenn
man Sie dann sragt , wer tot ist , sagen Sie . . . sagen Sie . . . Na !

„ Sage ich : Wir hatten heute ausnahmsweise einmal Kalbsteak ,
und seit dem ist der Foxl fort . Ich — fürchte , ihm ist — was —

passiert ! '
„ Hahahahahaha , das ist gut ! ' Er ließ eine große Kartoffel in

dir Bütte fallen , daß das Wasser in weitem Bogen umherspritzte .
und lachte au « vollem Hals «. Jja , das ist wirklich gut ! Sie müssen
eben auf diese Art Ihr Austreten vorbereiten . Wenn Sie da einige
gute Sachen bringen , kann das eventuell ein « Bombennummer
werden ! Ihr Dienst wäre allerdinge in erster Linie Stalldienst .
daß die Tiere ihr Recht kriegen . Morgens füttern und tränken ,
dann putzen . Von zehn bis zwölf ist Probe , da satteln Sij die
Tier « und leisten Handreichungen . Nach dem Mittagessen reiten Sie

zwei Stunden mil dem Reklamezug in der Stadt umher , und gegen
sechs ziehen Sie große Livree an und machen Dieiift als Portier
mit Programmverkauf , Nach dem ersten Läuten begeben Sie sich
hinein , ziehen die rote Schnürjacke an , begeben sich zur Kapell « und
bedienen das Schlagzeug . Dann , nach dem zweiten Musikstück , de -

geben Sie sich unausfällig in den Stall und satteln Zuleika für die

hohe Schule . Später , während der Ponydressur , satteln Sie das

Kamel . Dann helfen Sic meiner Frau in den Sattel und führen
das Kamel am Halfter in die Manege . Danach richten Sie Oleander ,

Pankraz und Nanette für meinen Dressurakt her , und auf da -

Klingelzeichen lassen Sie dir Pferde in die Manege laufen . Bei der

darauf folgenden Luftmimmer helfen Sie das ©icher heitsnetz

spannen , und beim Eintreten des Artisten hallen Sie ihm die Lauf -
leiter . Dann gehen Sie in den Wagen und richten sich für Ihr

Austretender . Nach Ihrer Nummer kommt noch die Büffeldressur .
und dann ist Pause . Da gehen Sie mit Bier und Braus « herum . '

Er hiell innc , sammelte sich einen Augenblick , und fuhr
dann fort :

„ Nach dem ersten Läulezeichen heften Sie den Palast und die

Palmen aufstellen sür die Pantomime : Ein Fest beim indischen

Radjah . Während der Einsührungsmufik gehen Sie in den Stall ,

ziehen den weißen Ueberhang über und setzen de » Burnus auf .
Dann führen . Sie das Kamel unter emtömgem Gesang einmof in

der Manege herum und verschwinden durch das Palasttor wieder

in den Stall . Während ich als Radjah nnt dem Gefolg « » or dem

Polast Platz nehme , machen Sie sich durch einen grauen Bart un -

kenntlich , reiten auf Nanette durch den Eingang bis vor meinen

Baldachin , fitzen ab , verneigen sich mit gekreuzten Armen ttef vor
mir und melden mir das Nahen der Reiter . Während des folgenden
Turniers mischen Sie sich unter das Volk und spornen die Reiter
durch wildes Gekreisch an . Dann , bevor die Bajadere zum Tanz
aMritt , holen Ste sich unaussällig Trommel und Pauke und begleiten
den Tanz in immer milderem Wirbel , bis Sie aus mein Zeichen mit
einem donnerähnlichen Paukenschlag endigen . Später , wenn der

Zauberer auftritt , brechen Sie nach jedem Kunststück in lautes

Jauchzen aus und klatschen begeistert Beifall . Bei der Jagdszene
jagen Sie aus mein Zeichen Büffel , Zeinu m> d Kamel in die

Manege - , während dieser Szene richten Sie alles für den ab -

schließenden Hochzeitszug her . bei dem Sie in Schnllrrock und Bur -
nus den Büftel sühren . Dann , beim Abschiedsmarsch , bedienen Sie
wieder das Schlagzeug . Nach Schluß der Vorstellung sattln Sie die
Tier « ab und füttern und tränken sie. Das wäre also kurz umrisse »
Ihre Tättgkeit , die ich Ihnen zur Probe noch eingehender demon -

striere . Was mm die Gehaltsfrag « anbetrifft , so erhalten Sie bei

freier Station lö Marf die Woche und für die Elownnumnnr

5 Mark extra . Zahlbar jeden Freitag noch der Abendkasse . Kost
bekommen Sie bei mir — gute , nahrhafte Hausmannskost — , Logis
im Wagen 2 hei Bvllmanns . Aber ich sagx Ihnen gleich : Lassen
Sie sich nicht aufhetzen ! Aufrühre ? dulde ich nicht ! — Also , wollen
Sie es versuchen ? '

. . Ja
„Natürlich , wie üblich , vierzehn Tage Probezeit ! Wollen Sie

gleich ansangen ? — Gut , dann können Sie einstweilen in den Stall

gehen : ich komme später und zeige Ihnen den Betrieb . '
Er reichte mir seine Hand : dann trat ich hinaus . Der Wind

fuhr mir durch das Haar , kalt «, schwere Regentropfen schlugen mir

�ins Gesicht , aber in mir ein warmes , freudiges Gefühl — geborgen !

Langsam ging ich urn das Zelt bis zum Stallgang . Ich schlug
den Borhang auseinander , und eine warme , feuchte Luft umfing
mich . Das Kamel reckte seinen Kopf weit in den Gang und musterte
mich — gleichmütig kauend — einsälttg und überheblich . Der alle

Büffel wandte mir den machtigen Kopf zu und maß mich mit seinen

großen Augen erwartungsvoll , ergeben . Ich kraulte ihm die mollige

Stirn , und er lehnt « den müden , schweren Kops still an meine

Hüfte , während das Zebra suchend an meiner Täsche schnupperte .
Die Ponys steckten scheu die Kopse zusammen und verfolgten neu -

gierig jede meiner Bewegungen . Die Pferde spitzten oufmertsam die

Ohren . Ein prächtiger Rappe stampfte ungeduldig mit den Husen ,

und plötzlich hob er den schönen , stolzen Kopf , blälste die Nüstern
und wieherte hell und freudig .

Das war die Begrüßung in der neuen Heimat . Muß ich noch

sagen , daß ich mich plötzlich reich imd glücklich sühlle . daß ich freudig

zur Fort « griff und meinen neuift Freunden eine reichliche Portion

Futter vorwarf ?



«InfenftnnfleB fSt bltit Siubrlt sind
Berit » DW SS» LindenstraKe 3,

parteinachnchien�M�fürGroß - Verlin
jtets o» da » B- zirtUsikretartat
2. Hof» i Step , recht », jb richte ».

«. VW.
Sejti

n . bh .

tt tUt W BrnnM » » etc . » . * « « « • •
litlcfilStet mü( T«B ihre «artvchek mitbringen .

19� Uhr bei Solbschmibt , Etolpisch « Str .

Jür den Wahlfond » der SPD . in Berlin wurde von An -

gestellten im Hauptbureau des Deutschen verkehrsbundc » der Betrag
von 220 M. gesammelt , und an die Bezirkskasse abgeführt » worüber

hierdurch mit besten Dank öffentlich quittiert wird .
I . 2l . Alex Paget » .

*

15. «tri » rrrpto ». Sonnabend , 12. Stowmbet » IJH HHt, w der Borr »! �».
Spedition . Eraehstr . so» Fraktionssibung der «rbetterspo rtler . Mitglied ».
bnch der Partei ist vorzuzeigen .

heule , Areilag . 11 . November :

NentiiLn . »7. Abt . Di - Beziriofllhrer werden erfocht , heute
von Rohr , Siegfriedstraße , abzuholeB . All « «enosstn
werden gebeten , sich am Sonnabend und Sonntag iri
des Werbematerials bereitzuhalten . — »S. Abt .
sofort Material vom Genossen Czernitzki ab.

Werbemateriol
nnen und Genossen

mr Verbreitung
« VezirtsfUhrer holen

Morgen , Sonnabend . 12 . November :

7. Abt . AI » Abschluß der Werbrwoch « findet um « Uhe im r - eni »
ssestsälen . Gartenstr . S, ein SerdstvrrgnilgeB statt , «enosstnnen und
Genossen mit ihren Familienangehörigen nedft Freunde » . und B- lan ».

mmpathifterena «
mit ihren Familienangei

ten sowie . Vorwärts " - Leser und i

l IT FI I

find eingeladen .

. . , Irr i » » «
Wohlfahrtöfitrsorg « tätigen Genossen . Bortrage »Dt« AusfuhrungobestU »-
Munge » der Erwerbeloscnfstrsorgc . " Reserent Stadtrat Eugen Rosemaun .

n . Abt . 19 Uhr Flugblattverbre itung bei Hoffmann , Stralauer Aste « 17:
Wcrtalla , Hohenlohestr . S; stienifi , Eimon - Doch - Str . 24.

37. Abi . IVn Uhr bei Pfeiffer , Hausburgstr . 2, wichtig « Funkt ionärOtzun ».
Tagesordnung : Rückblick auf die Werbewoche . Niemond darf fehle ».

74. Abi . gehlendors . Sonnabend und Sonntag Flugblätter abholen nnd »er .
breiten von Mlckley , Potsdamer Str . 25. Sonnabend von 1 » —21 Uhr.
Die Abteilungsversammlung am Mittwoch , II . �November , lallt wegeB de»
Bußtages aus . Dirseld « findet dafür am 23. November

122. Abt . Mesborf . H«ite »r Abend In den Schiller - Sälen , »»„ ig .
straße 120, unter Mitwirkung des Vortragshumoristen Paul Ovper »
mann . Anfang 20 Uhr. Anschließend Tanz . Alle Bekannten , Enmpa »
thisserende , Freunde und »Vorwärts " . Leser sind herzlichst eingeladen .

Abt . 12Z- «aulsdorf - Sfid . 20 Uhr im Lokal Sansfouci , M- Ittestraß «, Mit .
gliederverlammlung . Vortrog : »Die Arbeiterwohlsahrt und ihr « Bestie »
«ungen . * »Vorwärts ' - Leser und Sympathisierende find willkommen .

Zungsozialisten , heute , Areilag . 11 . November :
G« »pp « Wedbina . Sesnndbrnnnen : 20 Uhr pünktlich i » Zugendhei » de «

Ledigenheim , Am Vrunncnplah . Eingang Orthstr . 10, Vortrag : . Mari und. . runnenplah , Eingang Orthstr . 10, Vortrag :
die Erziehungsoufgoben ■der Gegenwart . ' Reierent Paul Loh mann . Die
älteren SAI . . MitgIiedcr find herzlichst willkommen . — Gruppe Mitte : Der
Gruppenabend fällt aus . Wir beteilige » uns a » der AfA»Berl (
den Eophicn . Eälen , Eophienstraßc .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation .
1». Abt . Am Dienstag , «. November , verstarb nach kurze » Leideu unsere

Genossin Wargaret « Strelow , Calvinstr . 2t . Ehre ihrem Andenken ! Ein .
äscherung heut - , Freitag , IL. November , 1814 Uhr, im Krematorium Gericht .
straße . Dir bitten um rege Bettiligung .

43. Abt . Unser langiähriger Genosse Fritz D r o g g « ist am Diensiag
plätzlich verstorben . Einäscherung Sonnabend , 12. November , 17V4 Uhr . Ü»
Kremawrium Baumschulenweg . Um rege Beteiligung wird gebeten .

»l . Abt . NeukAln . Unser Genosse Kurt Stüwe , Wanzlikstr . 2, Ist »e»>
starben . Einäscherung am Sonnabend , 12. November , 13 Uhr , im Krema -
l Ja-! CD_ _ _ Cm: . YtlMon «om CJ>�fni si/»,, r»e» iVnfo sr ' rrortttckrium Baumschulenweg .
Anienlenl

» ir bitten um rege Beteiligung . Ehr « seine »

Vorträge , Vereine und Versammlungen

G
Rei - tlsbannkr . Sctlwarz - Pot - Gold ' .

Geschäftsstelle : Berlin 6. 14, Sebastian str. 37/3», Hof 2 Tr .

Feritsg , 11. N»»e « ber . Friedrichshain sSchutzsport . Abt. ) : 19l4 Uhr
Turnen in der Turnhalle Mcmeier Straße . Bernnu - Bornlckc :

I9 >4 Uhr Filrnabenb des Bildungsousschusses der SPD . im Lokal Kellereue . Der
Besuch wird den Kameraden empiohlcn . — Sonnabend , 12. November . Tempel -
Hof, 20 l4 Uhr im Seebad Mariendorf , Ullsteinsttaße , Gründungsfeier , verbunden
mit Fahncnnagelung . Borttäge , Festrede , Tanz . Republilaner sind herzlichst
eingeladen . Eintritt 1 M. Bernau , Saalschutz bei der össcntlichen Kundgebung
der SPD . im LolaI B- llcvue . B- rnickc , Antreten zum Saalschutz in Bernau
um I9 ' 4 Uhr am Bahnl M

'

Eharlottenbnrg , 9 Uhr
tä rtplotz Niebuhrstraß «.

iednchsfclde : Achtung !

Arbeitsgemeinfchafi der Sinderfreunde :
_ _Kreis Kreuzberg : Frritag , 11. Ziovember , Nooemberseier i » SchullHeiß
( Tivoli ) , Lichterselder Straße . Anfang 19>4 Uhr. Eintritt frei .

MS » D . WWW » WWWW > MMWWW > WW » WW > MM > > MW > > ������
um I9 ' 4 Uhr am Bahnhof PNichtvrranstaltung . — Sonntag , 13. Nooemder .

ttenburg , 9 Uhr Sportler , Haudbnllsvics gegru Weddmg und Pankow
auf dem Sportplatz Niebuhrstraße . Nenlölln - Britz , 10 Udr Tressen Schütz nhaus .
Sportplatz Friedrichsselde : Achtung ! Die llebiingcn linden wie folgt statt :
3—10 Uhr Prenzlauer Berg ; 12 —13 Uhr für Mitte fällt aus : 13— 14 Uhr für
Treptow : 14 —15 Uhr Friedrichshain ! 15 —16 Uhr für Licht - nherg . Sämtliche
Pressenotizen ausmerksam perfolgen . Sanitätszug Westen sGruppen Ebarlotten .
bürg , Echönebera , Spandau , Sieglitz , Tiergarten , Wilmersdorf ) : Antteten Bhf.
Heerstraße 10 Uhr zur Trageühung . — Tiergarten : Kameradschaft Stephan
nimmt an der Mitgliederversammlung von »Arminius " , Freitag , IL November ,
bei Schmidt , Wielefstr . 17, 20 Uhr, teil . Referent Oberst Lauge .

HisaWitlnspjElß' Jsw.i

Volksbühne
Thtstei zu BSIofnlih TB. in SdüffbiDkrtiniB

Wir zvlgen nicht nur
Sonntag nachmittag ,

sondern auch

jeden Sonnabend

nachmittag 330 Uhr
zu ermäßigten Preisen
unser volles Programm

MM
' Die Varletä - BOhne

7>/ , Uhr

Geschlossen !

n ' WVVTTTT ' r
t Achtung I

jS�Koinlsdie Oper 8«]
1 Neaurtlsc « Revuc - Stück

jAlles
Nackt ! I

llNach 4 gleich n. Paris . Revue j
Ltout nu' 1). 200 Mitwirkende ! J
I Original - Pariser Kostüme

Sonnt . 31 . Unr : Vollständige
Vorstelle , zu kleinen Preisen
Jeder Erwachs I Kind Irel

Parkett 3,30 Mk.
( Theaterkasse uminte rbr . geätfn . ]

CASINO - THEATER « Uhr :

Die Paula vom Hetropol .
Aasachneidcn ! Gutschein 1— 4 Pers .
Fauieuil nur 1,10 M. . Sessel nur 1. 60 M«

Vlintej�
Cariett

tattet
Pileüo der deoische Raatelll

Dayclma - Ballelf m. B. Campson
Waldoff - Pcukerts Boxkampf

Theater am Kottbusser Tor
Kottbussier Straße 6*

t
Täglich 8 U. u. Sonntflgnchm . 3 U.

Elite - Sänger
( Ibi sroken

Novemberprogramm
Volkspreise von 50 Pf. bis 2�0 M.

Sonnfaznochmiliae :
Grone FamUleB •vorsienaast

Voiles Progr . Kl. Preis « V. 40 PI. b. 1. 7SM.

Reichshallen - Theater
Anfang o Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Zum Schluß : Eine Hochzeit

in der MülIerstraUe
Nachmirtagv Halbe

Preise , wolle » Programm .

Dönhoff - Brett ' ! ;
Variete , Konzert , Tanz

Renaissance - Thealer
Steinplatz 901. — Täglich 8 Uhr :

« lovsiml b . AimsDeKs

Achlungl

: Rcslauranl Hadtcspecftl

: Lindenstraße 11 - 12
Ul nen eröffnet ! Geufleöle Biere

Speisen Jefil . Art In allbelfannler Göie

Norden 10334 —37
U. Ende 1 1 U
Zum 25 . Male :

Dorotliea Anpriaiis
v. Qerh . Hauptmann
ieiie: Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 10334 —37

7 3U Uhr :
Ende nach 10 Uhr.

„ Maya "
Sdmnptl nm lmm Gaitillm
Regie : Oaston Baty

Ole Komödie
Bismarck 2414,7516

Uhr , Ende 10»/ ,
Zum 15 . Haie :

Zinsen
KomOdie

von Bernard Shaw

PlscatoröiHme
Ibeat. a. HollemUifplati

Kurlürst 2091/93
Täglich g Uhr

Rispulin. die Ransion ,
der Krieg und das Volk,
du gegen sie »Island

von Alexey Tolstoi
und Schtschegolew
insc , Erwin PUcalor

/ . H. W- Dietz Nachfl , 0 . in . b . H.

ÜfOISS
SdiaojpieltiSDS.

vi »
neu *
CHARELL -
tni *c, »*oi - an »

mit
Max Palienberg
Rita Georg
Bendov
Jankuhn
Szöke Szakall
Werkme ster
Weslermeier
JaeksoD Boys
Sunshlne Girls

AusstProl . Stern
virig . Dr. Römer

Mittw. , Sonnab . ,

nacboditi ! ? vhr
Werne , Kraull

In « neUenaii .
Kleine Preise .

Vorveritaal
10 - 6 mir

Trianon - Th .
Heute 7V, Uhr :

Premlere
EriKa Giflsseier

in Grclchen
Sonntag 4 Uhr

KUnstler - Xaspsrirth .
darauf

Max ». Moritz

Sanawity- SilMs
Th. Koniggräti . Sl.
Bergm . 2110l o U.

Gustav III
von Strindberg .

Rijij: VahrBiruvür
KomOdlenhaoa

Norden 6304. 8V<

Hokuspokus
Berliner Theater
Dönhoff 170. 8' / ,
Der vel »trrzvr�

Neues Thealer
am Zoo

Täglich 8 Uhr
Die Hotelratte
Operette v. Bromme
Hin Hediir�ssniiitoinin

fnfccatc
im

Vorwärts

sichero tefolgl

Siltnborg-tibNn
Dts. KUnstlcr - Th.

8 Uhr
Justiz

Jeden Mittw�Sbd .
und Sonntag :

4 Uhr :
MarioneUe » .

Kindrrvontellg .

Lesslng - Theaier .
8 Uhr

MM «

svamaiia ' rneat ■
Täglich Uhr :
Hin ROtehaiiner

SrtiloS steht eine Linde
Parke « statt 4 Mk.
tägl . auch Sonntags

nur 00 PI .
Sonntag nehm . 4 U

Ole Puppenfee
Parkett v. 30 Pf. an.

&rhhaderJ &ffee
verdankt seine Welfberühmiheil der beson¬

deren Kraft des Carlsbader Wassers .

Unser Seitungswasser dagegen braucht

dringend ein Mittel , das der Kaffeebohne
ihren vollen Reichium an Duft und

.

Würze entlockt

Jahrzehntelange Bemühungen und

Erfahrungen der Jtrmct Otto £ Weber

in Radebeul haben ein solches Mittel

geschaffen . Es heißt

Webers Carlsbader '
und ist in seiner blau - weißen

Tackung überall erhältlich .

Lustspielhaos
S' /j Uhr

„Prair Ho. 13"

Wdch . Teilzahlung
eieg . Uvi ' i - en - u. �' �'

Kose *7heater
81, Uhr

CharleysTante

Theater in der
Sootnindaidiiisli.

8 Uhr :
Der grolle Erfolg !

fdion sehn
wir ausr

m. Henry Bender
Dönhoff 50- 3

Thalia - Theaier
8 Uhr "

Oer rote Hahn

ßesMercTheater
Täglich 8 Uhr

Oesamtgastspiel des

« mW - MW

Wer ist der Vater?
Htimteld. CriKdtn.

Sonntag nehm 4 v.
Fran Holle

Iheater des Westens
8 Uhr:

Gastspiel
FHtzf Masaary

Eine Frau
von Format

Th. im Admiralspalasl
Täglich 8>/ ( Uhr

Die neue

flALLER -
REVLE

„W3DQ und WOf

2 Sonntag
Vorstellung .

3Uhrö . 8 ' /,Uhr
,i,idm. tili gaiti Vir-
ililling :» »id. Prtir

Metropol-
Operettenhaus

Tägl . SP, Uhr

Paganini
Operelte<» Fnn Utk.

' irtlu Strak, Eleird Ud tu
>di, Ixet Rinelhnsn.
tilli Ich. Irilmr Hill g. a,
Sonnt nehm . Vrt U.
Ole Fleaermani .

Kle ne Preise ,

Die Spruchsielle ist von Gläubigern der
Betriedspensionstesse . die bei der Kots »
werke und Ehemische Fabriken Aktien -
geiellschast bestanden hat mit dem An-
trage angerufen worden , die Höhe de»
Auiwerwngs atze» zu bestimmen , evenN.

ine » von »er Gesellschalt mit Gläubigern
dgeschlossenen BergleiihO für allgemein
erdindiich zu erliären (Art. 14, 18 der
SO. vom & Füll 1928) . Die Entscheidung

wirkt gegenüber allen Gläubigern , auch
soweit sie sich ntcht an dem Beriahren be-
leiitgen , einheitlich .

Berlin . 8. November 1927.
Sptndtffene beim RammetgccIthL
_ Oer vorstkond « . ,

Planetarium am Zoo
Virliap. Judranlhil » Strjli

Noll . 1578
Dertternenhimnielaiif
rfw Reite von Berlin

nach dem Asgmtar
Vorführungen :

4>/ » 6, 7>r» 9 Uhr.
Eintritt I M.

Kiikr ul. IS iikm OJOst.Moden

fertig
ru auSergewöhnlich billigen Preisen
Garantie f . gu! s # Sit : u. gute Versrbettung ,a tun ge, prachtvolle

Jutlus Fabian QäBSClio
Mabsdinelderel

Große Fraakfnrter Str . 37
Köln Ladanl Nor u. E taget

Bitte goivau auf StraBa und Hauamimiaor au achten I

2Mark .
wöchentl . Teilzahlung

liefere

Elegante

Herren -

Garderobe
fertig und nach Maß

unter Garantie für tadel¬

losen Sitz u. Verarbe ! tant ! .
nur Qualitätsware eigener

Herstellung

zn honHnjTcnzloj billigen Preisen

[ Mim J . Kiirzber $
Oranlenslraße 160 , 1

und
Chausseestrane 1 ( Eingane Elsisser Str . )

Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten .

Frisch gesch lacht .
jun ge, pracbivi

"

9 bis 16 Pfd. schwer ,
W egner , Berlin SO
Mariannenstrafle34

Im Qänsekeller .

�7P»r7>*->

w/orführg . urnefbindl�

Sprechapparate von 1. 30 N. wöchentlich

SHERLOGK- GESELLSCHAFT m. b. H. , BERLIN
Hackenchar Markt 2- 3 1. Telephon Norden 4791 - 93

Ihr Bruch
„ .. . w» » n 61» ein schlechtsitzendes lind lästiges Federbruchband oder

Dummidaiid tragen . Durch solche Bänder verschümmerl sich da » Leiden und lamt
zur Todesursache werden . <Es entsteht Brucheintlemmung . die overiett werden inutz
und den Tod zur Folge haben lann . ) Deebald liegt es in Ihrem Interesi », sich

berft bequeme , unverwüstliche Spezial - Bandage anierligen zu lassen Durch
Tag und Rächt Tragen metner Bandagen haben sich nachweisiich Bruchieivend «
eidst gehei ». � W

«mein schwerer Leistenbruch ist geheilt . Ich diu
. � m WWW , . ein ganzer und glücklicher Mensch I* Landwirt
r. St Ichretdtu . a : �ch sehe r- � . . . — . . . .

k auszusprechen . . wurde
Bandagen von Mk. 15, — an.

sprechen in , Berlin NW 7. Friedrichs !
Somuagt von It —2 Uhr.

Werimstr . A. B schreibt u. a. :
wieder tn meinem SS. Le- en, >ahre

. . . . . .W�ch seh' Sich genäligt . Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen
) ganz befreit von meinem Leiden . "

Für Bruch - und Bors, illeidende kostenlos zu
itraße 94, t. Etage leben Wontag von 10 —5,

K Auffing , Spezial - Vanöagist
Köln , Kalser - Wilhclm - Strahe 26 .

� ö k? ! t < K 5 5 LT e t . L. � .>1
hl ) V21. Turmstr . 3 ( gegen -■ 777 0 34,

■ . w . fttDC H. aw ftf. MI»llP -AlllJ »nrP-)Str ft '
Aloxandrinenstr . 15.

- Ml

Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 1, . — 61. . gegen -über vom Kriminalgericht ) ; N 54. Schönhauser Ailee 177: O 34.
Petersburger StraBe a, SW 61. Belle - Alliance - Str . 6. SW 63.Alaxpndrinenstr . 13. Charlottcnburg . Tauroggener Str . 12:
Kaiserln - Augusta - AIIee 44, Friedenau , Cranachstrall « 57;
Bln . - Unkwitz , Kaiser - Wllhelm - Str . 89; Pankow , SchloB -
StraBe 18, Potsdam , Berliner Str . 1 ; Schöneberg , Bar -U.« 4■» C* _ j � . r», j _ _ _ _, . n. . r-- - . n . • , wvuuu�Ubi U» ezezi
barossastr . 4_, Spandau , �Potsdamer Straße 1 a. Tegel ,
Berliner i ; BtivTempelhof . Berliner Straße 62.

v QUALITÄTS�
NÄHMASCHINE

1 35 — 1 / 0 — 207 M Kassapreis usw .

ETEJRNOLA - SPRECHAPPAJIATTL
26 — 35 — 55 — 65 — 00 - - 1 1 7 M Kassaprels usw .

BEQUEME WOCHEN - UND MONATSRATEN


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

